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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Samstag , den 15 . März 1941

RlÜPTlDSGltf
Gaahauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erschein » In 4 Ausgaben : „ Ganhauptstadt
Karlsruhe " lür de» Stadtbezirk und de» Kreis Narlsrnh «
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Nraichaau und Brüh -
raiu " für den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau " sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für dt « Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vonr
2». Februar 1940. Die Ibgcspaltene Millimeierzeile lKlein .
ssnilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „ Gauhauptsiadi Karls¬
ruhe " : 11 Psg . In den « czirksausgabe » . Kraichgau und
Brnhrain " , .. Merkur - Rundschau " und „Aus derOrteuan " :
7 Pig . Für „ Kleine Anzeigen " und Familienanzeigen gel-
te» ermäsiigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeige » im
Teztleil : dt« bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllsse für die Gesamtauslage und AnS .
gäbe . .Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stafsel C ; für die
übrigen BczirksauSgaben nach Stafsel A Anzeigenschlub -
»eilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MoniagauSgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MoniagauSgabemüssen bis längsten « 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Berlagshaus etngegangen sein . Tertleil und Streifen -
anzeige » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
limeler und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plall - . Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei „ »verlangt etngehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden ErtüNnnasor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe

★
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Schwere Schäden in Glasgow zugegeben
London : Ernste Zahl der Opfer / Das Elyde-Geblek bei außergewöhnlich klarer Sicht unter dem Trommelfeuer deutscher Vomben / Liverpool brennt immer noch

Berlin , 14 . März . Seit zwei Tagen
.
**?« sich die Angriffe starker deutscher Ber -

seflcn die groben Einfuhrhäfen an der
«, utüfte der britischen Insel . Nachdem in der*C'r

»um Donnerstag der zweitgrößte Hafen
^ BUnbd, Liverpool , stundenlang bom-
^

^ ert wurde, so da^ noch in der .nächsten
^

8cht die lodernden Brände unseren Fliegern
. " ESeg wiesen , traf der zweite Schlag die
. ®"* britische Hafenstadt Glasgow . Anßer-
^ ähnlich klare Nächte und heller Mondschein

Siglen , wie ans den Schilderungen der
^

*8sberichter hervorgeht, in beiden Fällen
h

"*ternehmen unserer Lnstwasfe und ge »
H

*te*» unseren Fliegern ein genaues Anf-
ihrer Ziele und die sichere Vernichtung

lebenswichtigen Hafenanlagen dieser

umfassenden Aktionen der deutschen Luft-
h,j . ^7äfte wurden in der Nacht zum Freitag
i»^ 81ejcher Präzision und Durchschlagskraft
h,o.̂ 8efjthrt . Die Engländer melden Freitag -
h,„ 8en weit verbreitete Angriffe , deren

wicht sich diesmal gegen ein Gebiet in
>>0tz

° itiand gerichtet habe . Nur dieser Ak-
>„ !wll das Luftfahrlministerium das Prädi -
^Iti»

"'br " verleihen . Weiteren offenbar weit
kh.Ä^ren Angriffen war eine Stadt an der

» n Nordostküste unterworfen . Der
deutschen Angriffe richtete sich, den

n Berichten zufolge , gegen Süd . und
England sowie große Industriegebiete im

e y g e b i e t. Aus dieser von englischer'"rtl . ?- chttg gehaltenen Skizze ergibt sich , daß
>ib . ?"fend die wichtigsten Industriegebiete

trotz der starken Abwehr auf das
o- e behämmert werden , und zwar bis

di,^. Schottland hinaus. Alle englischen Hoff-
, biheb 8uf Erfolge der gewaltig verstärkten
Ikh,. .^ Maßnahmen nach der Winterpause sind

schlagen .
?>>sEs Freitagabend hat sich das Londoner
Ihz^^ rtministerinm entschloflen, nunmehr
f«, »^ ben, daß in der Nacht znm Freitag ein
»i, "^«haltender und heftiger Angriff gegen
Sr,s,̂ r des C1 y d e, also die Umgebung des
1 » !,

" Hafen- und Industriezentrums Glas »
fchjzj errichtet wurde . Es werden sogar Be -
Se ^. ^ ^ iien an Jndnstriegcbänden sowie
»» , « " rünfte eingeränmt . Natürlich seien

ande am Freitagmorgen „ unter Kon»
?kyn - ^Ewesen . Die Zahl der Opfer wird als

1,5110 die Schwere des Angriffs auf
» üft 1?*® zugegeben. Das schottische Schiffbau-
peri - ^ ^ iirikzentrum, das durch die dorthin

? wichtigsten Rüstungswerke noch bc-
^wer-^ m ller geworben ist, hat offensichtlich

Berhcerungen davongetragen . Eine
Darstellung vom Freitagabend sagt

^ « ir»
' Das Clydegebiet hat am

tz^
!. ett gelitten .

werden auch aus anderen Städten
^ itiist », ." lllands etngestanden. Das Luftfahrt-" 5um meldet, baß sechs englische Flug -
^ iehr^ ^ den Aktionen der Nacht nicht zurück-

Illusionen
’fytlnJ0 wehr müssen die englischen Zeitungen
J*Uöi für das englische Luftfahrtminisie-
8eirp^ 8wen. Die Londoner Presse bringt ge¬
nösse Andeutungen über eine Geheim -

Ni »? Englischen Luftverteidigung, die —
. *>t ttioklr? tTabe neu wäre — aus gefährlichen
«?8ljs» »

"H°nkabeln bestehe. Für die inner -
?bel Verhältnisse wird jedoch wohl oder
!? ' die <2.et0,uwt . daß man weit davon entfernt
^Ehri Höhung der Nachtangriffe etwa abge -
§Erden den . Nach außen soll so getan
7>8cht^

' nis habe Enqland bas Problem der
» Giften nelöft . Den ausländischen Iour -
®e*t . » n « a^ ^ nglanb ist streng verboten wor-

a »„ » 5." ^ ^brr die letzten deutschen An -
? E soa»« ?" England zu berichten . Aber über
r?,wtnnans ?"?E »Geheimwaffê dürfen sie sich" ' 'dkn R » ?°?, ."Erbreiten, ebenso über die «ng-

$^ 3
^griffe auf Deutschland .

§ dws ^ ^ 'Wiationsbüro des Luftfahrministe-
» Ersten,,? "n fEie Presse kräftig ausgeschmückte

Berr?!? EN über den Verlauf der Angriffe
®1pTä4. . . . Utlo .̂ ßmfnteA aoadfiatt flto ftrfl fu *i *Hamburg gegeben , die sich bei -

gz ^„ 'E ourch angebliche Beobachtungen von
i>̂ Bern « ^ ^ " 8en auszeichnen : Die Brände
a^ ' fen 5? eieit 160 Kilometer weit sichtbar
m

° Benin . Hamburg 120 Kilometer . . .
li ? 8edek>n?-? Hamburger wissen von solch
l . :? Er dj »

Eti Bränden allerdings nichts .
!>. !8ger „^ "^ ^wen Brände der Lebensmit -
R ? tNgiik» ? ^ ?drikvorstädte Liverpools sagt
» î^ Erdaz ^ n

^^ ^fahrtministerium nichts. Eine
* in ornfe

Iun<L ^aftt immerhin , daß ein An-
d. EEsey .W . - ssEw Rahmen besonders gegen das^ "tschr « diet ..versucht " worden sei . Der

fei mü Hunderten von Flug¬

zeugen durchgeführt worden und die Absicht sei
offensichtlich dahin gegangen , die gleiche Taktik
wie bei Coventry anzuwenden .

Liverpool und Glasgow
sind bekanntlich nach der Abfchlietzung der bri¬
tischen Häfen an der Ost - und Südküste die
einzigen und wichtigsten Einfuhrhäfen , die fast
die gesamte Einfuhr aufnehmen müssen . «

Glasgow zählt rund 1,1 Millionen Einwoh¬
ner und ist damit noch größer als Birmingham ,
bas heißt, also, die zweitgrößte des Empires .
Die Kapazität des Hafens steht an vierter
Stelle neben London. Liverpool und Car¬
diff . 1937, also in einem normalen Friedens¬
jahr, hatte Glasgow einen Umschlag von 13
Millionen Tonnen . Der Wert des britischen
Außenhandels , der über den Hafen Glasgow
geleitet wird , belief sich im gleichen Jahre auf
rund 800 Millionen Reichsmark. Ueber 8 Ki¬
lometer erstreckt sich der Hafen längs des
Clyde-River ; die Wasserfläche einschließlich der
Docks umfaßt 130 Hektar, die Länge der Kais

erreicht annähernd 20 Kilometer . Größer noch
als die Bedeutung des Handelsplatzes , ist die
, Wichtigkeit Glasgows als Mittelpunkt deS
britischen Schiffsbaus . Auf. dem Clyde-
River startete 1812 bas erste Dampfschiff der
Welt . Heute bedecken Werftanlagen die Ufer
des Flusses . Angesichts der Schiffsraumknapp¬
heit besitzen diese Werften eine geradezu un -
geheure Bedeutung für England und
ihre Vernichtung kommt einem beinahe uner¬
setzlichen Verluste gleich .

Neben der Schiffsbauindustrie ist Glasgow
der Sitz anderer lcbenswichtiaer Industrien .
So befinden sich hier bedeutende Werke der
Stahlindustrie . Maschinenfabriken, die
ebenfalls für den Schiffsbau liefern , ferner
chemische Werke und Textilfabriken . Glasgow
ist bekanntlich auch Mittelpunkt des «roßen
schottischen Fndustrieaebietes . Wie bereits er-
wähnt , ist jedoch die Bedeutung Glasgows als
Handelsplatz und Sitz des SchiffsbaueS
in den letzten Krie«smonat «n um ein vielfa -
ches aestieaen. Da sich die Einsuhrweae der

britischen Insel immer mehr auf die wenigen
Häsen der Westküste konzentrieren . Die An¬
griffe der deutschen Luftwaffe in den lebten
Nächten richteten sich, wie auch auS den An-
gaben der OKW.-Berichte hervoraeht . im we¬
sentlichen auf Hafenanlagen und Werften . Die
schweren Schläge , die Liverpool und Glasgow
getroffen haben, ergänzen somit wesentlich die
Schlacht im Atlantik . Die Schiffe der Geleit¬
züge. die den kombinierten Angriffen unserer
Kriegsmarine und Luftwaffe im Seegebiet
westlich Frland entgehen , finden bei ihrer An-
kunft zerstörte Häfen vor . so daß ihre Ent¬
ladung sicherlich nur unter den größten
Schwierigkeiten vorgenommen werden kann .
Fede Verzögerung bei »der Ausladung bedeu .
tet aber doch praktisch « inen weiteren Ver¬
lust an Schiffsraum für England . Da
die Zeit , in der die HandelsschiffStonnaa« un¬
genutzt im Hafen brachliegt für weitere Ueber-
fabrten ausfällt . So ergänzt sich die deutsche
Kampfstrateaie im S .ee- , Land - und Luftkrieg,
um eine höchstmögliche Wirkung im Kampf
gegen England » u erreichen.

Glasgow - Hölle von vrand und llauch
Mehrstündiger Angriff gegen Hafen» nnd Werfteinrichtungen — Zahlreiche Grotzbrände — Liverpool erneut heimgesucht

* Berlin , 14. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die deutsche Lnstwaff« versetzte auch in der
letzten Nacht dem Feind erneut wuchtig«
Echläge.

Starke Kampfsliegerverbänbe griffen mit be»
sondere« Erfolg das Schisfsbanzen »
trnm Glasgow an . Die Angriff « richteten
sich bei Vollmond und klarer Sicht meh¬
rere Stunden lang gegen Hasen» und Werkt »
einrichtnngen, Rohstofsspeichcr nnd Lebensmit¬
tellager . Es entstanden zahlreiche Groß »
b r ä n d e, die sich im Lause der Nacht in einem
Flammenmeer vereinigten .

Gleichzeitig bombardierten weitere starke
Kampsfliegerverbände in Liverpool und
H n 11 Betriebe der Nahrungsmittelindustrie ,
Versorgungseinrichtungen aller Art und Roh»
stosflager. In Liverpool wiesen noch alte
Brände , die vom Angriff der vorigen Nacht
herrührten, den Kampfflugzeugen den Weg.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich
gegen kriegswichtige Ziele in Süd » nnd Mittel¬
england .

Zwei Anfklärnngsflngzenge griffen bei Tage
ein großes Tankschiff im Bristol -Kanal
an und beschädigten es durch Volltreffer
schwer.

Im Verlauf des Tages kam es an der briti¬
schen Südknste wiederholt zu Lnstkämpsen, bei
denen der Feind sechs Jagdflugzeuge vom
Muster Spitsire verlor . Hier zeichnete sich be¬
sonders ein einzeln fliegendes Kampfflugzeug
ans , bas einen Spitfire -Jäger ans einem Ver¬
band von fünf feindlichen Jagdflugzeugen her -
ansschoß, die übrigen Angreifer znm Abdrehen
zwang und selbst den Heimathafen wohlbe¬
halten erreichte.

Der Feind griff in der letzten Nacht mehrere
Orte in Nordwestdentschland, vor allem Ham¬
burg , an. Die Schäden an Industrie » und
Hafenanlagen sind nicht bedeutend . Da¬
gegen wurden in Wohnvierteln wieder
mehrere Gebäude, darunter zwei Kranken¬
häuser , durch Sprengbomben zerstört oder
schwer beschädigt . Unter der Zivilbevölkerung
entstanden Verluste an Toten und Verwunde¬
ten. besonders in den Krankenhäusern. Nacht¬
säger. Flakartillerie nnd Marineartillerie
schossen nenn der angreifenden britischen
Flugzeuge ab. *

* . . „ 14 . März . sPK .s Gestern war es
Liverpool ! Roch keinen Tag ist es her . da
wir über den riesigen Fenersbrünsten der gro¬
ßen Hafenstadt kreisten , und schon wieder ste¬
hen die Maschinen nuferes Geschwaders start¬
bereit. Heute gibt es einen Großeinsatz, der
bisher noch nicht geflogen wurde. Im Norden
Vr Insel liegt Glasgow , die zweitgrößte
Stadt Englands . Für diese in der Nähe des
Firth of Forth gelegene Stadt erwartet Eng¬
land keine Großangriffe .

Fernaufklärer haben gemeldet, daß die Kai¬
anlagen , die Docks und die ganze Mündung
des Clyds mit Hunderten von Schiffen gefüllt
sind . Weitere Nachrichten haben ergeben, daß
ein großer Mil der englischen Rüstungspro -
buktion, die aus Süd - und Mittelengland vor
den deutschen Luftangriffen zurückgezogenwer¬
den mußte , jetzt in Glasgow konzentriert ist.
Rüstungswerke für die englische Luftwaffe und
das Heer . Dock neben Dock für die Marine
und Handelsschiffahrt. Werk neben Werk für
die verschiedensten Zubehörteile der englischen
Industrie — so ist Glasgow im Laufe des
Krieges durch immer stärkere Zuwanderung zu
einem riesigen Schwellkürper der englischen

Rüstung geworden , den wir in dieser Nacht
zersprengen wollen .

In geisterhaftem Licht deS in schweren
Dunstschichten hängenden MondeS starten wir .

Hauptmann N ., Staffelkapitän und Kom¬
mandeur unserer Maschine, leitet heute den
Einsatz unserer Gruppe. Er und die drei Män¬
ner seiner Besatzung haben mit insgesamt 400
Feindflügen , von denen der größte Teil seit
Beginn des England - Einsatzes gegen die Insel
geflogen wurde , die nötige Erfahrung , um auch
diesen schwierigen, über eine weite Strecke
führenden Einsatz mit Erfolg durchzuführen.

Gleißendes , aus der aufreitzenden Dunst¬
schicht tretendes Monölicht begleitet uns auf
unserer Anflugstrecke über der Nordsee.
Stunde für Stunde dröhnen die Motoren
über di« endlos leuchtende Wasserfläche , ehe
wir an die englische Küste gelangen . Im Au¬
genblick unseres Einfluges erwacht dort unten
auch die englische Abwehr, die hier im Norden
der Insel bisher wenig zu tun hatte, aus ihrer
Ruhe . Scheinwerfer auf Scheinwerfer tastet
sich in den Himmel empor. Schwere Flak be¬
ginnt aus den deutlich erkennbaren dunklen
Wäldern und aus den Bergstellungen zu schie¬
ßen. Vergeblich ! Hauptmann N . weist nach
vorn über die verschneiten Berghänge unter
uns hinweg . Soeben hat in der Ferne eine
riestge , dunkelrote Explosion „
den nächtlichen Himmel aufgeriffen.

Brände ! Unser Flugzeug stürmt dem bereits
durch die Bomben unserer Kameraden bezeich-
neten Ziel entgegen. Je näher wir an die
Stadt kommen, um so schauriger und erregen¬
der wird das Bild , das sich uns bietet. In
einem großen Bogen kurvt unsere Maschine in
das brennende Glasgow ein. Der Wind hat
vom Meer her die letzten Dunstschleier aufge¬
rissen . Unter uns liegt der Clyde und zu bei¬
den Seiten die Stadt , die bis in die einzelnen
Stratzenzüge , Gebäudeblocks und Parks zu er¬
kennen ist.

Ich habe den Beobachtersttz eingenommen .
Hauptmann N . liegt zum Abwurf bereit in der
Bugkanzel . Flackernde, im Winde aussteigende
Glut von riesigen Feuersbrünsten und Grotz -
feuern lodern an ungefähr 40 Stellen über dem
Häusermeer . Zwischen diesen Riesenbränden
liegen Hunderte von kleinen durch unsere
Brandbomben soeben entzündete Schadenfeuer.

Ein Ausruf unseres Bordmechaniker» B .
Soeben wirft eine Maschine erneut Brand¬
bomben ab. Fn einem Ztelraum von ungefähr
IX Km . Ausdehnung flackert plötzlich
im Hafenviertel Brand neben Brand
auf. In diese Brände hinein schlagen die schwe¬
ren. in einer riesigen dunkelroten Flamme
hochgehenden schweren Kaliber anderer Ma¬
schinen . Fm Verlaufe von einer Minute sind
dort unten ganze Straßenzüge von Lager¬
hallen . Verwaltungsgebäuden und Schuppen
vernichtet, riesigen Bränden uusgeliefert , die
vor den rollenden Angriffen dieses Einsatzes
nicht gelöscht wenden können.

Unser Zielraum ! Eine schwere schwarze
Oualmwolke hängt über dem Clyde, die träge
von der lodernden Glut eines ausbrennenden
Oeltanks über die Stadt treibt . Fm nächsten
Augenblick hauen auch unsere schweren Brok-
ken in die Dockanlagen, die sich um die Ufer
des Stromes im Mondlicht und im Wider-
schein der Brände abzeichnen . Eine riesige De¬
tonation ! Die Stimme unseres Bordmechani¬
kers meldet :
Treffer !
Unter uns zuckt und blitzt es auf. fressen sich
neue Feuersbrünste in die Stadt . '

. .Sperrballon unter uns !" Gegen 20 dieser
tückischen Gasblasen heben sich dunkel gegen
die dunkelrot durchalühten Brandschwaden ab.
Auch die Flak , deren Schüsse bisher weit ab¬
gelegen haben, meldet sich plötzlich mit gefähr¬
licher Genauigkeit . Aufblitzende Granaten ,
deren Svrenawölkchen in dieser bellen Nacht
deutlich erkennbar dicht bei uns lieaen . zwin¬
gen uns . wieder auf Höbe zu gehen. Und hier
aus dieser weiten Uebersicht wirkt das Bild
dieser brennenden Stadt erschreckend und arau-
sig. Brandherd neben Brstndherd im
Hafenviertel trifft sich ineinander , zerschmilzt
im Hagel der niederiallenden Brandbomben zu
einer einzigen sich über Hunderte von Me¬
tern erstreckenden Feuersbrunst . Um diesen
Feuerkern herum stehen gleich riesigen lodern¬
den Fackeln die Brände der getroffenen Rü -
stungswerke . in ' die es immer im wilden
Feuerwirbel hineinhaut . Lange wird auch die
englische Abwehr diesen Großangriff unseres
Geschwaders nicht mehr mithalten können.

Bon K r i e g s b e r i ch t e r U d o Wolter

„Venn wlr durchhalten können . .
Alexander zwischen Angst und Bangen — Croh heuchelt Zuversicht

U . W . Stockholm, 15. März . Der englische
Marineminister Alexander bekundete am
Freitag in einer Londoner Rede über die
neuesten Angriffe , die englische Schiffahrt habe
das Vertrauen zur Macht der eigenen Flotte .
Zuerst seien die Flottenbestände ldes seebe¬
herrschenden AlbionN nicht ausreichend gewe¬
sen aber jetzt hätten sie einen Stand erreicht ,
auf den man nur stolz sein könne. (Dieser
Stolz bezieht sich wahrscheinlich auf die zur
Verschrottung reifen USA .-Zerstörer ) . Eifer
und Entschlossenheit seien die Kennzeichen aller
Besatzungen. , „ .

Bezeichnenderweise endete auch diese Rebe,
wie gegenwärtig sämtliche Aeußerungen eng¬
lischer Minister mit dem Hoffnungsspruch auf
Hilfe aus Amerika : „Wenn wir durchhalten
können, bis die Hilfe kommt . . dann"

, so er¬
klärte Älexander . „wird der Sieg nicht nur

sicher, sondern auch in baldiger Reichweite
sein." ! Zur gleichen Zeit werben aber erst noch
zwei Kommissionen nach USA entsandt, um
die amerikanische Hilfe anzukurbeln.

Auch der englische Minister für Handels -
schifiahrt , der politisch schon höchst umstrittene
Mr . Croß , hielt es für angebracht, in einer
öffentlichen Erklärung sein Vertrauen zum
Durchhaltevermögen der englischen Handels¬
flotte zum Ausdruck zu bringen . Fn den letzten
Monaten pflegte er meist das Gegenteil zu
sagen, und er hätte nach den neuesten Schiffs -
Verlusten allen Anlaß weiterhin peff: mistisch zu

) iese krampfhaften Bekundungen der Zuver -
t aus dem Munde der Churchill- Minister
igen noch verdächtiger als die kritischen und
zenvollen Betrachtungen in der englischen

Wie stark IstJapan zur sec ?
Von Konteradmiral BrBnlnghaus

Gleich nach dem Abschluß des Dreimächte¬
paktes zwischen Deutschland. Ftalien und Ja¬
pan erschienen in der amerikanischen Presse
Veröffentlichungen , die sich eingehend mit dem
Bestand und der Stärke der japanischen Flotte
befaßten. Seit dem Fahre 1922, in dem in
Washington England und Amerika den Bun¬
desgenossen von Gestern, Fapan , zwangen , sich
für seine groben Schiffseinheiten mit der Vcr-
hältniszahl 3 :5 gegenüber der englischen und
der USA .- Flotte zu begnügen , fühlte sich das
Reich der ausgehenden Sonne mit vollem Reckt
von seinen früheren Freunden betrogen . Es
empfand Washington als eine Art
Versailles . Verstärkt wurde dieses Ge¬
fühl durch den Ausbau von Singapore , mit
dem England bereits 1923 begann . Fapan pro¬
testierte dagegen aufs heftigste, weil nach sei¬
ner wohlbegründeten Ansicht der Ausbau der
Löwenstadt (Singha Pura ) mit dem Sinn der
Washingtoner Verträge , die auf eine Erhal¬
tung des Status quo im Pazifik hinansliefen ,
nicht im Einklang stand . Das Reich der aus¬
gehenden Sonn « hat sich mit seiner maritimen
Minüerbewertung — 9 Schlachtschiffe gegen je
15 der USA . und Englands — nie abgefunden.
Daher ist nur zu verständlich, daß Fapan we¬
nigstens innerhalb der durch die Verträge von
Washington und später von London gezogenen
Grenzen alles getan bat . um seine Tonnage -
Möglichkeiten auch wirklich auszuschöpfen. Die
Schiffbau - Politik der drei größten Seemächte
läßt sich bis zum Fahre 1935. kurz dahin kenn¬
zeichnen : Fapan bat gebaut , was sich irgendwie
mit den Flottenvereinbarungen in Einklang
bringen ließ , die USA . dagegen haben, ebenso
wie das übersättigte England , auf ihren ver¬
meintlichen Lorbeeren ausgeruht und ihre
Flotten veralten lassen . Nur ein Beispiel da¬
für : Anfang 1936 verfügte die amerikanische
Marine über 227 Zerstörer und 84 U -Boote ,
von denen aber 225 ( ! ) Zerstörer und 41 U -
Boote überaltert waren . Dann setzten bekannt¬
lich die Neubaupläne der angelsächsischen
Staaten ein , die naturaemäß , da der Bau eines
Schlachtschiffes kaum unter 4 Fahren vor sich
geht, zum größten Teil noch Zukunftsmusik
sind . ( Man kann auch heute noch die javanische
Flotte gegenüber der amerikanischen dabin
charakterisieren: Kleiner , aber moderner. )

Der japanische Kriegsschiffbau neigte kurze
Zeit dazu, die Neubauten reichlf <b
stark zu armieren . Fn diese Balltechnik spiel¬
ten die Bestimmungen des Londoner Abkom¬
mens von 1930 mit hinein . Nach diesem Ab¬
kommen. abgeschlossen lediglich zwischen den
drei größten Seemächten , wurden nämlich
Ueberwasserschiffe unter 600 Tonnen nicht auf
die festgesetzte Höchsttonnage angerechnet. Die
Fapaner bauten daher u . a. Torpedoboote , die
gerade erst unter dieser Grenze blieben . Bei
ihrem verständlichen Bestreben , die Boot », nach
Möglichkeit gut zu armieren , gingen sie so
weit , sie mit drei 12 -Zentimeter -Schnellade -
Kanonen zu bewaffnen . Dadurch wurden die
Fahrzeuge topplastig. Eins , die „Timosura "
kenterte im Sturm . Als Vergleich diene , baß
die ganz neuen französischen Torpedoboote
von 610 Tonnen nur zwei 10- Zentimeter - Ge-
schütze hatten. Die Fapaner haben daraufhin
sofort die ganze Bootsserie umbauen lassen .

Der fapanische Schiffbau genießt sonst all¬
gemein den besten Ruf . Besonders auch in den
USA . ist die Leistungsfähigkeit der japanischen
Werften stets anerkannt worden , wobei eigen¬
artigerweise verschiedentlich etwas elegisch ge¬
sagt wurde , die Fapaner hätten es bet ihrem
Schiffbau besser als die USA . da sie wegen
her geringeren Größe des javanischen Durch¬
schnittsmenschen bei ihrem Schiffbau nicht
so viel Platz für die Besatzungen brauchen wie
die Amerikaner . Fnfolaedessen hat der japa¬
nische Schiffbau für andere Faktoren , wie die
Geschwindigkeit und Panzerung , mehr Gewick '
übrig.

Nachdem sich Japan im Fahre 1936 v o >
allen Bindungen freigemacht hatte
ist es mit Nachrichten über seine Neubauten
außerordentlich zurückhaltend geworden . Bei
der ganzen Haltung , die Amerika und England
ihm gegenüber eingenommen hatte, ein durch¬
aus erklärlicher Standpunkt . Nach den vor¬
liegenden Unterlagen setzt sich die javanische
Flotte wie folgt zusammen:

Kcrtig
Zahl Tonnen

DwlEschifse 9 273 000
MugzeuatrLger 6 88 470
Nliia,o >«anruteers «A4fe 7 50 050
Dvwei « Kreuzer 12 108 000
Panzertrenzer 5 43 000
Lei<v : e Kreuzer 25 141 255
ZcrftSrer 112 141 628
Torpevoboote 12 6 868
U-Boot « 60_ 77 750

2m Sau
Zahl Tonnen

9 95 000 <
2 20000 ( f )
t ( ? )

2
10

( ? )
20 000 ( ? )

Zusammen : 248 930 030
Dazu kommen die sogenannten Kampfschiffe

zweiter Ordnung , in erster Linie Fahrzeuge
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für den Klein- und den Minenkrieg. Die Ge¬
samttonnage der japanischen Flotte ist erheblichhöher als eine Million Tonnen .

In amerikanischen Fachkreisen wird derNeubau von Schiffen in Japan als
außerordentlich groß bewertet . Ineiner kürzlich erschienenen Arbeit über das
Problem : „Krieg und Frieden " wird folgende
Rechnung aufgemacht : Die Vereinigten Staa¬ten und Japan haben neue Schiffe in Bau .Unser Schifsbauprogramm wurde erst^ kürzltchbegonnen. Das japanische Programm ist zweioder drei Jahre früher begonnen. In ihren
vollbeschäftigten Schiffswerften haben die Ja¬
paner heute 8 s !s neue Schlachtschiffe auf Sta¬
pel einschließlich 4 schnelle , übermächtige 40 bis
50 000 -Tonner , 2 Flugzeugträger , 4 leichte
Kreuzer, 4 Zerstörer , 9 große Unterseeboote.Vier der großen Schlachtschiffe mit neun 40,9-
Zentimeter - Geschützen werden im Jahre 1042
fertig sein , die andern vier , wenn nichts da¬
zwischen kommt , 1948 . Wenn man diese Schiffe
zu dem augenblicklichen Stand von 10 ( ?) hin¬
zuzählt, so hat Japan 18 Großkampfschiffe . Die
USA . haben augenblicklich 12 Großkampfschiffe
im Pazifik und 8 ältere im Atlantik. Sie wer¬
den im Fahre 1941 zwei neue bekommen , aber
erst in 1948 werden bann die 6 neuen Schlacht¬
schiffe fertig , einschließlich zwei 45 000 -Tonner .

Ob diese Rechnung ganz den Tatsachen ent¬
spricht oder nicht, mag dahingestellt bleiben.Sie beweist jedenfalls, daß nach Ansicht der
Amerikaner in Japan der Bau von Schlacht¬
schiffen mit höchster Ene'rgie vorangetriebenwirb.

Die Leistungsfähigkeit der japanischen Flotte
wirb durch die geopolittsche Lagedes Landes wesentlich verstärkt .Als nahezu uneinnehmbare Festungen liegen
die großen japanischen Inseln mit zahlreichen
Stützpunkten vor dem asiatischen Festland. Sie
bieten der japanischen Flotte jede nur denk¬
bare Rückendeckung. Feder Gegner, auch wenn
er an Seestreitkrästen zahlenmäßig erheblich
überlegen ist . hat nicht nur mit der japanischen
Flotte , der Siegerin von Tsushima, zu rech¬
nen, sondern muß in seine Kriegführung auch
die weiten, nach Tausenden von Seemeilen
zählenden Anmarschwege , die Schwierigkeiten
des Nachschubs und auch eines etwatqen Rück¬
zuges berücksichtigen. Nur ein Beispiel : Die
Entfernung von den Hawaiinseln, auf denen
die Amerikaner Pearl -Harbour sehr stark auS -
gebaut haben, bis zu den Philippinen , über
die ebenfalls Amerika verfügt , beträgt rund
4500 Seemeilen .

Die japanische. Marine hat während des jah¬
relangen japanisch - chinesischen Konfliktes in
enger Zusammenarbeit mit Armee und Luft¬
waffe ihre Aufgaben in m u st e r g ü l t i-
ger Weise erfüllt . Dabei ist sie mit ihrem
Schiffsmaterial , wohl in weiser Voraussicht et¬
wa kommender Dinge,, äußerst sparsam umae-
gangen. So war das japanische Flaggschiff
bei den Kämpfen » m Schanghai, der 9000 Ton¬
nen große alte Panzerkreuzer „Fbzumo"

, der
noch aus dem Ende des vorigen Fahrhunderts
stammt und die Schlacht von Tsushima mitge¬
macht hat. Für leine Zwecke aber war das
Schiff , wie der Verlauf der Dinge auf dem
Vanqtsee bewiesen hat, noch vollkommen aus¬
reichend . Durch den nun schon mehrere Fahre
dauernden Kleinkrieg in Ehina hat die japa¬
nische Flotte auch Krieaserfahrungen sammeln
können , die bei einem Waffenqang mit einem
anderen Gegner sicher von Nutzen sein werden.

Der Bestand der japanischen Flotte an Flua -
zeugschiffen ist . wie die vorstehende Tabelle
zeigt, im Verhältnis znm Kesamtbestand der
Flotte außerordentlich groß, und zwar auch an
Flugzeugmutterschiffen, die . im Gegensatz zu
den Flugzeuaträaern . kein Flugbeck zum Star¬
ten und Landen der Flugzeuge haben , sondern
die an Bord befindlichen Seefluazenge — et¬
wa 18 bis 20 — mit Kränen einsetzen müssen.
AuS der starken Bevorzugung der Flnazeug -
fchiffe lassen sich ohne weiteres Schlüsse auf die
wahrscheinliche seestrateaische Verwendung der
japanischen Flotte ziehen .

Bei einer Gesamtwertung der japanischen
Seemacht wird man , ohne irgendwelche Schön¬
färberei , zu folgendem Ergebnis kommen : Die
starke , leistungsfähige und vielfach bewährte
japanische Kriegsflotte , stellt mit der ausge¬
sprochen günstigen strategischen Lage FapanS
ein Kraftzentrum dar . das besonders nach dem
Abschluß des Dreimächtepaktes, sowohl de¬
fensiv alS auch offensiv außeror¬
dentlich hoch bewertet werben muß.

Maisuoka fährt
über Korea und Mandschutuo

* Tokio , 14. März . Wege« ungünstigen
WetterS mnßte der javanische Außenminister
M a t s » o k a seine« ursprünglichen Plan , von
Osaka ans » ach Korea zu sliege« nnd
von dort ans mit dem Zug über Mandschnkno
weiterzureisen, ändern . Der Außenminister
fuhr deshalb Freitagmorgen von Osaka aas
mit der Eisenbahn nach Schimonoseki . um
»ach kurzem Ansenthalt mit dem Fährschiss
»ach Pnsa» i« Korea überznsetzen . Falls in¬
zwischen Wetterbefferung eintritt , will Matsnoka
von Korea aws bis Hstngking sliege« und von
dort ab den Zug »ach Manschuli benutze«.

Tagung des Hauptorqanisationsamtes
der NSDAP .

* München, 14. März . Am Donnerstagabend
fand in München bke Arbeitstagung des Haupt-
organisationsamteS der NSDAP , mit grund¬
sätzlichen Ausführungen Dr . L e y s ihren Ab¬
schluß.

Reichsleiter Dr . L e y , der vor Beginn der
Schlußtagung eine im Hause der Reichsorgani¬
sationsleitung der NSDAP , veranstaltete in- '
tereffante Ausstellung des Hauptorganisations¬
amtes besichtigt hatte behandelte in seiner
Rede in ausführlicher Weise die Voraussetzun¬
gen , bas Wesen und daS Ziel der politischen
Willensbildung . Dr . Ley kennzeichnete die Auf¬
gaben von Partei und Staat und stellte fest,
daß es für die Partei eine Selbstverständlich¬
keit sei , jedes Problem , das am Wege des Vol¬
kes liege, anzupacken und zu meistern: „Es
darf keine Aufgabe geben , an der die Partei
vorbeigeht, eines ihrer wesentlichsten Lebens¬
rechte beruht in ihrem Mut , jedes Problem
anzupacken ."

Zu den besonderen Aufgaben der Gauorga¬
nisationsleiter übergehend, gab Dr . Ley ein
aus dem praktischen Erleben der täglichen
Parteiarbeit geschöpftes Bild beS politischen
Soldatentums , das er in Gegensatz stellte zu
den im Deutschland Adolf Hitlers längst über¬
lebte » Erscheinungen bürgerlicher Politiker .

Churchill will Jugoslawien in den Krieg hetzen
Demarche des britischen Gesandten Campbell — Peinlicher Eindruck in Belgrad

ll«e. Belgrad , 15 . März . Der britischeDruck aus Fngoslawieu hat sich seit einige«
Tagen außerordentlich verstärkt. Der britischeGesandte in Belgrad . Campbell , erschienwiederholt im Belgrader Außenministerium,«m im Auftrag des Foreign Office , wie nachBelgrader zuverlässige « Informationen be¬kannt wird, eine Demarche an die jugosla¬
wische Regierung zu richte» , die in ihrer bru¬tale« Form ein drastisches Schlaglicht auf die
englischen Kriegsanswcitungspläne anf demBalkan wirst. Fngoslawieu wird darin , im
Hinblick auf die durch den deutschen Einmarschin Bulgarien entstandene neue Situation ' aus¬
gefordert, sich binnen einer Frist zu entschlie¬
ßen , an der Seite Englands in de« Krieg ge¬
gen die Achse einzutreten . Falls die jugosla¬
wische Regierung dieser Aufforderung gegen¬über eine ablehnende Haltung einnehme, müsse
sich Großbritannien jede Handluugs - und Ak -
tionssreiheit Vorbehalten. F « diesem Falle , so
heißt es weiter in der Note, müsse Fugosla-
wien damit rechnen , «ach einem britischen Sieg
durch Aufteilung des Landes bestraft zuwerden.

Um der Demarche noch mehr Nachdruck zu
verleihen , hat Präsident R o o s e v e l t . der be¬
kanntlich seit einiger Zeit ein ausfälliges In¬
teresse für die Entwicklung in Fugoslawien be¬
kundet . über seinen Gesandten in Belgrad
eine Botschaft an die verschiedenen Partei¬
führer gerichtet , in der vor den Folgen einer
Zusammenarbeit mit der Achse gewarnt wird.

Fn Belgrader politischen Kreisen, wo ins¬
besondere der Schritt Campbells starkes Be¬
fremden hervorgerufen hat, betont man, daß
diese Einmischung in die jugoslawische Politik
auf das entschiedenste abgelehnt werden müsse .

Der massive angelsächsische Druck , der gegendie elementarsten Regeln der diplomatischen
Gepflogenheiten verstoße , hat offensichtlich bei
den maßgebenden Belgrader Stellen einen
außerordentlich peinlichen Eindruck hervorge¬rufen . Man scheint jetzt allmählich zu erken¬
nen, baß man an der Themse unter Anwen¬
dung brutalster Mittel Fugoslawien in den
Krieg verwickeln möchte , im Gegensatz zu den
erfolgreichen deutschen Bemühungen, den Süd¬
osten vor der Kriegsausweitung zu bewahren.

Kronrat in Belgrad
Hoe . Belgrad , 15. März . Die Besprechungendes Prinzregenten Paul mit den maß¬

gebenden politischen Persönlichkeiten sind am
Freitag fortgesetzt worden. Es verlautet , daßwiederum ein Kronrat einberufen werden soll ,an dem der Prinzregent , der Ministerpräsi¬
dent Z w e t k o w i t s ch . Außenminister M a r-
kowitfch . der Kriegsminister , die Chefs der
drei Wehrmachtteile und der Chef des Ge -
neralstabcs . der Patriarch sowie die Präsiden¬ten der Skupschtina und des Senats teilneh-
men werden. Der genaue Termin der Einbe¬
rufung ist noch nickt bekanntgegeben morden .

französischer Handelsdampfer geraubt
* Paris , 14 . März . „Paris Midi" verzeicknet

in großer Aufmachung die Meldung, daß ein
weiterer französischer Handelsdampfer von
englischen Kriegsschiffen aufgebracht und in
den Hasen von Gibraltar einqeschlevpt
wurde. Dieser neue englische Uebergriff hat
beträchtliche Erregung hervorgerufen.

Englischer Luftangriff ans Valona geschelterk
Flugzeug - und Flottenstützpunkte in der Marmarica bombardiert

Militärische Ziele auf Kreta angegriffen
* Rom, 14. März . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptauartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front Fnfante -
rie- und Artillerietätiakeit von örtlicher Be¬
deutung im Abschnitt der 11 . Armee.

Zahlreiche Lufwerbände haben in aufein¬
anderfolgenden Wellen feindliche Berteidi -
gungsstellungen und Truppen angegriffen.
Es wurde ein wichtiaer griechischer Flotten -
st ü tz v u n k t bombardiert. Fünf feindliche
Flugzeuge wurden von einem unserer Faad -

Erste Rechnung des Englandhilsgesetzes
Inflation in USA . fast unvermeidlich — Wehrsteuer geplant

H.W . Stockholm , 15 . März . Roosevclt
muß dem amerikanischen Volk nach Durchdrin¬
gung des von ihm und seine« jüdischen Freun¬den inszenierten Hilfsgesetzes nun die erste
Rechnung präsentiere« . Sie lautet : Verzichtanf Bequemlichkeit , Einschränkung des zivile»
Verbrauchs, neue Steuern nnd Fnflationsge -
sahr, neue eigene Rüstuugsausgabe «.

Dieser Tatbestand wird von einer Reihe
schwedischer Berichte aus den BereinigtenStaaten mit aller Deirtlichkeit , übrigens unter
Bezugnahme auf Auskünfte kompetenterUSA .-Stellen , herausgearbeitet . Der Washing¬toner Vertreter der „Dagens Nyheter" berich¬tet . daß Roosevelt einen neuen Agitationsfeld¬
zug vorbereite, der gewaltiger und vielleicht
schwerer sei , als der für das Englaiidhilfsgesetz
selbst : Es gelte, dem amerikanischen Volk be¬
greiflich zu machen, welche schwierigen Aufga¬
ben es vor sich habe . Aus dem Kreise der enge¬ren Mitarbeiter Roosevelts habe der Korre¬
spondent folgende Angaben erhalten : Zur Er¬
füllung der „Mammutversprechungen" des
England -Hilfsgesetzes sei es notwendig, sichdarüber klar zu werden, daß die breite ameri¬
kanische. Oeffentlichkcit bisher die Schwierig¬keiten der zu - lösenden industriellen Probleme
unterschätze. Der Ausblick auf eine unvermeid, -
licke Kollision ' zwischen zivilen und wehrpoliti¬
schen Bedürfnissen auf industriellem Gebiet sei
den großen Massen noch fremd.

Einige erste Anordnungen auf dem Gebiete
der zivilen Produktion sind bereits erlassen .Der Leiter des Amtes für Wehrbcstellunacn
hat allen Aluminiumfabriken der Ver¬
einigten Staaten mitgeteilt , daß sie von jetzt
ab kein Aluminium mehr zur Herstellung von
Waren für den zivilen Bedarf bekommen kön¬
nen. Die Erzeugung von Küchengeräten werde
eingestellt werden müssen . Eine Reqierungs -
mitteilUng behauptet, daß durch Streiks in den
Rüstungsfabriken 1940 der Bau von 325 Nom- .

benflugzeugen vereitelt worden sei . Fm Kon¬
greß wird daher jetzt ein Gesetz zur Unter¬
bindung aller Streiks in der Rüstungsindustrie
vorbereitet .

Eine Wehr st euer soll auf alle Löhne über
30 Dollar gelegt werden — ohne daß die USA .
sich im Kriege befinden ! Solche außerordent¬
lichen steuerlichen Maßnahmen seien notwendig
im Hinblick auf die enormen Ausgaben, die
Roosevelt den Vereinigten Staaten durch seine
Aufrüstungs - und Englandhilfs - Politik auf¬
erlegt. Die 7 Milliarden Dollar , die er für die
„Hilfe an die Demokratien" anfordert , stellen
die größte je von einem Präsidenten in Frie¬
denszeiten verlangte Summe dar . Die neue
oberste Grenze, die der Kongreß neulich für
Staatsschulden festlegte , nämlich 65 Milliarden
Dollar , werde zweifellos trotz der Steuer¬
erhöhungen noch vor Ende 1941 überschritten
werden. Deshalb rechnen weite Kreise mit Fn-
flation . Schwedische Berichte verweisen darauss
daß die Fnflationsgefahr in diesen Tagen in
USA . stark erörtert wurde, und daß viele Po¬
litiker, darunter der bekannte Senator Taft
eine solche Wirkung als unvermeidlich ansehen .

Von den bisherigen stark »ufgebaufchten Be¬
hauptungen einzelner amerikanischer und eng¬
lischer Zeitungen über sofortige größere Krieqs-
schifflieferungen an England ist gegenwärtig
nicht mehr viel übrig . Das Neuyorker „Four -
nal of Commerce " behauptet, das von der ame¬
rikanischen Schiffahrtskommission aufaestellte
Baillprogramm sehe 500 Handelsschiffe für Eng¬
land vor . Das Blatt vergißt jedoch , hinzn-
zufügen. wie diese Schiffe in Anbetracht der
vollen Ausnutzung der ainerikanischen Werft¬
kapazität hergestellt werden sollen. Zwilchen
den verschiedenen Bedürfnissen muß es zwangs¬
läufig zu scharfer Konkurrenz konnnen . Hier¬
auf ist offenbar die sofortige Entsendung des
englischen Staatssekretärs Salters nach
Amerika zurückzuführen.

Gast der japanischen Rolschast
Beruhigung der sowjetrussisch - japanischen Beziehungen

Rd . Moskau , 18 . März . Der japanische
Botschafter in Moskau Tatekawa veranstal¬
tete Donnerstag abend z« Ehre « des sowjet -
russische « Regierungschefs und Anßenkomissars
M o l o t o « ei« Vankett, an dem auch die
stellvertretenden Volkskommissare des Aus¬
wärtigen W y s ch i n s k i und L o s o w s k i so¬
wie zahlreiche andere sowjetrnssische Persön¬
lichkeiten teituahme«.

ES ist das »weite Mal , daß Molotow bei dem
japanischen Botschafter zu Gast war . In Mos¬
kauer diplomatischen Kreisen betrachtet man
diesen erneuten Besuch als einen Beweis sür
die fortschreitende Beruhigung der fowjet-
russisch -japaniichen Beziehungen.

London wenig erfreut
Hw. Stockholm , 14 . März . Im Hinblick auf

den bevorstehenden Besuch des japanischen
Außenministers Matsuok« in Berlin und Rom
widmet die englische Presse allen Vorgängen
im Fernen Osten erhöhte Aufmerksamkeit . Ja¬
panische Umgruppierungen in Mttelchina haben
Sensation hervorgerusen und die Vermutung
wieder angesacht , daß ein japanischer „Stoß
gegen Süden " und eine Entwicklung japani¬
scher Aktivität nach ganz neuer Rich¬
tung zu gewärtigen sei . Daß der russische
Außenminister Molotow wiederum als Gast in
der japanischen Botschaft in Moskau weilt«,
— ganz kurz vor Matsuokas Durchreise durch
Moskau —, ist in London mit geringer
Freude verzeichnet worden, hatte sich doch
der englische Botschafter in Moskau, Sir Stas-
ford Cripps , in jüngster Zeit nach seinen Unter¬
haltungen in Ankara mit Außenminister Eden
wieder anerboten , die Sowjetunion auf den
„Pfad der Tugend" zu bringen und eine eng¬
lisch - russische Annäherung zu ermöglichen , aus
die große Kreise in London sofort wieder starke
Hoffnungen gesetzt hatten.
De Valera betont die irische Neutralität
* Dublin , 14 . März . Angesichts des ständi¬

gen Druckes, der in letzter Zeit von englischer
und USA .-Seite auf Irland ausgeübt wurde,
nahm de Valera erneut vor dem irischen
Abgeordnetenhaus zu der Frage der irischen
Neutralität Stellung . Er erklärte , Irland
schwebe seit Kriegsbkginn in Gefahr, in den
Krieg hineiugezogen zu werden, weil durch
seine geographische Lage die Versuchung , das
irische Territorium zu mißbrauchen, sehr nahe

liege , um daraus militärische Vorteile zu zie¬
hen . Diese Gefahr habe sich in dem Maße ver¬
größert . wie der Krieg intensiver wurde. De Ba¬
ker« wies darauf hin, daß jede Einbeziehung
Irlands in den Krieg gleichzeitig einen Bür¬
gerkrieg für das Land bedeuten würde.
,^Fch wünsche keinen Krieg unter dem irischen
Volk", sagte de Valera . „Wir haben einen
Bürgerkrieg gehabt und wollen keine» zweiten
haben."

Hiermit spielte de Valera aus die furcht¬
baren Erfahrungen an , die Irland im letzten
Krieg durchmachen mußte, als es gezwungen
wurde, an Englands Seite einen Krieg zu füh¬
ren , der bereits damals den irischen Interessen
nicht entsprach und gegen den sich die Mehrheit
des Volkes auflehnte. Bekanntlich hat Eng¬
land damals diese Opposition mit den brutal¬
sten Mitteln niedergeschlagen .

verbände abgeschoffen. Drei unserer Flugzeuge
sind nicht zurückgekehrt .Fn den Morgenstunden des 18. März haben
feindliche Torpedoflugzeuge versucht , im Hafen
von Valona vor Anker liegende italienischeDampfer anzuareifen . Bon heftigem Abwehr¬
feuer der Marineflak empfangen , konnten nur
zwei Torpedosluazeuae zum Angriff kommen ,wurden aber beide abgeschoffen. Die Besatzun¬
gen wurden gefangen genommen. Ein einzigerDampfer wurde beschädigt.

Abt« ilung<m des deutschen Flieger¬
korps haben in der Nacht zum 13 . MärzFlugzeug - und Flottenstützpunkte in der Mar .
m a r i c a angegrifsen. Am Boden stehendeFlugzeuge. Kraftwaaen und Stellungen ver¬
schiedener Art wurden zerstört. Feindliche

^Flügzeuge haben einen Äombenanariff bei
Nacht auf Tripolis durchaefübrt. Leichter
Schaden .

Unsere Luftwaffenverbände haben Fluazeug -
und Flottenstützpunkte auf der Fusel Kreta
bombardiert.

Fn der Nacht zum 13 . März haben britischeFlugzeuge Brand - und Sprenabomben auf
einige Dörfer und auf ein Kloster auf der Fu¬
sel Rbodos abaeworfen. Es wurden zweiEingeborene aetötet und zwei verwundet,einiger Schaden an Wohnhäusern.Fn Ostafrika wurde ein feindlicher An¬
griff im Abschnitt von Keren abaewiesen .Fm oberen Sudan haben unsere FlugzeugeKraftwaaen und Truppen bombardiert.

Malta erlebte 40 Grotzangriffe
Hn. Rom. 14 . März . Fn den 60 Tagen seit

dem Erscheinen der deutschen Luftwaffe tm Mit¬telmeer hat Malta nach italienischer Feststel¬lung etwa 40 Großangriffe erlebt, bei denen die
deutschen fliegenden Berbände einander zuwei¬len 24 Stunden lang in rollendem Einsatz ab¬
lösten .

Dabei wurden über 100 englische Flugzeuge
am Boden vernichtet oder in Luftkämpfen abge¬
schossen. die Flugplätze und Hafenanlagen der
Insel schwer beschädigt, zahlreiche feststehendeund schwimmende Flakbatterien zum Schweigen
gebracht und viele Treffer mit Bomben großenund größten Kalibers auf das Marineaesenal
und die Festungswerke erzielt.

In den letzten mondhellen Nächten wurde das
Vernichtnngswerk durch große Berbände deut¬
scher Stukas und italienischer Bomber fortge¬
setzt. Die Engländer ließen nach heftigemSperrfeuer Nachtjäger aufsteigen . Die angrei¬
fenden Verbände erreichten aber dennoch ihrZiel und warfen viele Tonnen Sprengstoff
und Lufttorpedos ab . Am Donnerstagmorgenwar . wie es in einem italienischen Bericht
heißt , «anz La Valetta in eine Rauchwolke
gehüllt.

Flottenkonzentration in Gibraltar
H .W . Stockholm , 14 . März . Der Stockholmer

„Sozialdemokraten" veröffentlicht ein Tele-
aramm aus Algeciras , wonach starke enalischeF l o t t e n e i n h e i t e n im Hafen vonGibraltar versammelt seien. Der
große -englische Transporter „Strathware " seimit einem aroßen Truppenkonttnaent an Bordin den Haien einaelaufen . bealeitet von drei
Zerstörern . Weiter seien im Hafen ein Flua -
zenawutterschiff. zwei Kreuzer und mehrere
Frachter bereit, nach unbekannter Ricktun«auszulaufen .

Britisches Hilfskriegsschiff versenkt
* Sa « Sebastian , 14. März . Die britischeAdmiralität gab Reuter zusolge bekannt, daßdas Hilfskriegsschiff „M a n t st e c" versenkt

wurde.
England ohne Fische

* Stockholm , 14. März . Wie der Londoner
Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda"
meldet , stehen in England weitere Rationie¬
rungen vor. Das für das Wochenende ver¬
fügbare Fleisch ist äußerst knapp . Den
Hauptbedarf hofft man mit aus Australien
eingeführten Kaninchenfleisch decken zu können .
Fisch ist so gut wie überhaupt nicht zu be¬
kommen .

Pulvermagazin flog iu Sevilla ln die Lust
Ueber 80 Tote und 500 Verletzte — 300 Häuser zerstört

* Sevilla , 14. März . Am Freitagvormittag
ereignete sich i« Sevilla eine heftige Ex¬
plosion , die die ganze Stadt erschütterte.
Fm Stadtteil Sierra Aguila mar ei« Hilss-
pulvermagaziu i« die Luft geflogen . Etwa
59 bis 89 Häuser wurden dem Erdboden gleich¬
gemacht und etwa 159 Häuser habe» so große
Beschädigunge « aufzuweiseu, daß ste uiederge-
risseu werden müsse« . Die Hälfte des Wohu-
viertels Santa Barbara und des Vorortes
Ccrro del Aguila ist veruichtet . Die Zahl der
Toten wird bis jetzt auf 59 geschätzt . Die Zahl
der Verletzten schätzt mau ans über 599.

Nach den bisherigen Feststellungen entstand
das Unglück dadurch , daß beim Verladen eine
Pulverkiste zur Erde fiel und explodierte. Ein
Unteroffizier und vier Soldaten , die das Ma¬
gazin bewachten , kamen ebenso wie der Pfört¬
ner ums Leben . ,

Ganz Sevilla ist in tiefer Trauer über das
Unglück, das gerade unter der minderbemittel¬
ten Bevölkerung so viel Menschenopfer und
Sachschaden gefordert hat.

Die Explosion ereignete sich im Stadtteil
Cero del Aauila . mitten in einer der beleb¬
testen Arbeitervorstädte. — Die Wirkung der

Explosion war geradezu verheerend, weil sämt¬
liche nur leicht gebauten Arbeiterhäuser der
Nachbarschaft in einem weiten Umkreis zu¬
sammenstürzten und eine grobe Menschen¬
menge unter sich begruben. Die Zahl der To¬
desopfer ist noch nicht bekannt: sie soll jedoch
sehr hoch sein. Es wurden bereits Hunderte von
Verletzten aus den Trümmern geborgen.

Die Ausräumungsarbeiten werden gegen -
wärtig von der Feuerwehr , militärischen Ein¬
heiten und zahlreichem Hilfspersonal durchge¬
führt . Auch in den benachbarten Stadtteilen
sind eine große Anzahl von Häusern beschädigtworden.

Der Zivilgouverneur von Sevilla hat am
Frettagnachmittag eine amtliche Mitteilung
über den Umfang des Explosionsunglücks ge¬
geben . Danach beläuft sich die Zahl der zerstör¬
ten Häuser auf 300. Der Bürgermeister hat
eine große Sammelstelle für Obdachlose einge¬
richtet . Alle Mitglieder der Falange arbeiten
an der Hilfsorganisation mit Unter den To¬
ten und Verletzten befinden sich hauptsächlich
ältere Frauen und Kinder. Generalleutnant
Davila besuchte die Unglücksstelle und ver-
anlaßte die Berteilung von Decken und Män¬
teln aus Heeresbeständeu.

Der Führer hat Seiner Majestät t*®
Schah in schab von Iran zum Geburtstag dr«
lich seine Glückwünsche übermittelt .

DerFührerhat dem niederdeutsche«
ler Professor Bernhard Winter in Oldenbu «
i. O . aus Anlaß der Vollenduna seines 70.
bensjahres die Goethe -Medaille für Kunst »“
Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem Präsidenten de^
Slowakischen Republik, Dr . Tiso , zum
ktschen Nationalfeiertag drahtlich seine Glu«
wünsche übermittelt .

Der Führer hat dem ordentlichen ? r0'
fessor ent. Geheimen Mebizinalrat Dr .
Walter Stöckel in Berlin aus Anlaß der
endung seines 70. Lebensjahres in ilnerken
nung seiner hervorragenden Verdienste uw o
medizinische Wissenschaft, insbesondere am
dem Gebiet der Geburtshilfe und GvnäAog - -
die Goethe -Medaille für Kunst und Wisse."
schüft verliehen.

Auf der Reichsschulungsburi K !
NSDAP . Erwitte (Westfalen ) hat am
tag ein zwanzigtägiger Lehrgang von aus ve
schiedenen Gauen hier zusammengezoaenc
Politischen Leitern seinen Abschluß gesund « '
Der Reichsorganisationsleiker der N§ Td ''
Dr . Ley. besuchte am Freitaq in Erwitte w .
Lehrgangsteilnehmer und überzeugte sich
einem Avvell von den Ergebnissen der drei
wöchigen vielseitigen Schulunqsarbeit . , ,

Fm Auftrag des Reichsfahrer Si *'
und Reichskommiffars für die Festigung de»
scheu Bolkstums begrüßte der Leiter der voll
deutschen Mittelstelle und Beauftragte für ®
Aussiedlung, tt - Obergruppenführer Lorenzan der deutsch - sowjetischen Grenze bei Eydtka
einen Treck der Volksdeutschen aus Litauen ,

Der spanische Botschafter in ® tl ‘ -
l i n veranstaltete am Freitagvormittag
den Verstorbenen König LllfonS XIII et»
Trauerfeier in der Hedwigskirche . Als Be -
treter des Führers war Staatsminister ‘
Meißner , als Vertreter des z . Zt . von Vslin abwesenden Reichsministers des Auswa*''
gen v . Ribbentrov war Staatssekretär v . We>»

riet
säcker erschienen.

Fn der Nähe von Dabrun
auf der Elbe ein mit sieben Personen
Futtermitteln stark beladener Kahn in eine
Strudel und kenterte. Fünf Personen
ken , während zwei andere gerettet wert»
konnten.

Fm Bulgarischen Staatsanze i S L
wurde ein Fournalistengesetz veröffentuw -
Nach dem neuen Gesetz kann in Zukunft » .
Journalist nur angesehen werden, wer j

*
hauptamtlich journalistisch betätigt und unusödesuens zwei nayre an einer Tageszeitung "^,,sechs Fahre an einer Wochenschrift gearbe«
hat. ÄBei Bondhead in der kanadt ^Provinz Ontario stürzten nach ei«e
Zusammenstoß zwei Großbomber der kan«
scheu Luftwaffe ab . Wie Associated Preß
fährt , sind vermutlich sieben Mann der
satzung umgekommen . .

Die bolivianische Regierung tei
dem argentinischen Außenministerium de»
schlutz mit, ihre diplomatische Vertretung
Buenos Aires zur Botschaft zu erheben .

Ein Großfeuer äscherte ein großes
gerhaus im Hafen von New Orleans » ^
Große ' Vorräte an Zucker, Kaffee , ReiS »
Konserven wurden vernichtet. Der Gei»
schaden wird bisher auf drei Millionen T>o
geschätzt .

Ritterkreuz für Gchnellbootkommandant
DNB. Berlin , 14 . März . Der -S * * * *

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers
Kriegsmarine , Großadmiral R a e d e r ,
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes au Kap
leutuaut Klug .

Kavitänleutnant Klug hat als Koma* ^
baut eines Schnellbootes aus stark aeuw .^,^
Geleitzügen zum Teil dicht unter der enm '

ft<
Küste einen Zerstörer sowie sieben bewa ' ' K
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt ^ >
BRT . versenkt und einiae weitere Sau» ,^ tt
Brand geschossen und beschädigt. Er ft ,
Boot stets mit Mut und voller Einsatz"
schüft beim Angriff geführt.

Ein grobes Volkstraktorenwerk ^* Berlin , 14 . März . Fm Reichsgeietzblaft ^
schien ein Erlab des Führers über die
tung eines Traktorenwerkes . F»
Erlaß wird der Reichsorganisationslette „ 19
Leiter der Deutschen Arbeitsfront $ t.
beauftragt , die zur Produktion des vs> « -«
Porsche erfundenen Traktors notwendige ^
brikanlagen zu errichten und tür^ die^zusammenhängenden baulichen
die erforderlichen Anordnungen zu
Diese sind im Gebiet der Gemeinde
b r o e l vorgesehen .

Bö 1 "

Rumiinijcher Gesandter in ®etf*n
.$ <

* Berlin . 14 . März . Der neue ^ »' *
, „ 1

rumänische Gesandte in Berlin . fOtiA**
© off « , traf Freitagvormittag in der . v0ti
Hauptstadt ein . Fm Namen des zur ^Berlin abwesenden Reichsministers oe gj e,
wärtigen von Ribbentrov wurde ver¬
sandte auf dem Potsdamer Bahnhof vo ttaytreter des Chefs des Protokolls ,
konsul Schubert, begrüßt. Ferner war
rumänische Geschäftsträger Gesandter „ ^„jn
zianu mit dem Personal der Gesandtüv
Empfang auf dem Bahnhof erschienen.

„Die Plutokraten -Presse"
' Berlin . 14. März . Der NS .-PreE ? ' tritt
«an der Reichsvreffestelle der HEmit einer aroßen Sonderausgabe ,.4- » . ^ pn>
kratenpresse " an die Oeffentlichkgit . i» . ^ okU '
über hundert historischen Wort-
menten aus jüngster Zeit eine tv """
recknuna mit dem internationalen
piratentum aehalten wird.

Zahlreiche interessante Beiträge
deutscher Publizisten und Zeicknun «e Go»
ter Karikaturisten vervollständigen . j pe>
derausaabe . die im Zeitschriftenbaiw
trieben wird.
_ _

_
Bella « : ffOfttrt .SJetla« @m»£». . ? art *£ ?o

*
iMMteftor Emil Münz , Hauviichnftleiter ssr«

Siellvenr HauvrsKriftietlel lrat Eoei „^,esl»c ^Dr . ffieot « Brüne « . Rotationsdruck >
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Die Kampfe in OsfafriKa
° ® Wolfdieter von Langen , Rom

Kfrtfn Operationen in Ost-
irichrn ^ » » großen Zügen folgende Kenn¬
ten f, . , - Nachdem es der nördlichen engli-
holte » m ^E/kolonne unter Platt trotz wieder-E^ Eldigungsoersuche im Laufe eines
d j a ni®* gelang, den italienischen Vertei -

riegel bei Cheren , der die
Sl6bt & ^ Asmara und über Dessis nach

deckt, zu beseitigen , versuchte der
•iotte »

0i t . des Generals Wavell , die Opera -
rier-n ?uf den übrigen Frontabschnitten zu for-^er Absicht , noch vor Beginn der Re-
iusühr »- Südabschnitt lOgaben) das herbei-
lreal bisher im Nordabschnitt lEri ^

’ Der Einbruch in die italie -
»isck«» Verteidigungsstellungen auf der abessi-
Rdhj/Lvchebene und damit die Bedrohung

^^ Eben Eritrea find insgesamt vier
^g>ar » Lfi *titte zu verzeichnen , und
w »

' coro - Amhara, wo eine englische Kolonne,
b,t?N. ,"°an kommend , auf der Straße Galla-
Ijch "uf Gondar — 40 Kilometer norböit-Tana -See — vorzustoßen versuchte ;
(tnoi?söm ' wo fich an der Straße Danghila -
hm » ^ ^" °Vurie abessinische Emigranten unter
tii» .^ ° wmaNdo britischer Offiziere in militä -
lslb^ .^ perationen gegen die vom Blauen Nil
Nr«. ° '

^
"" iseitig umschlossene 2600 bis 4000bohe Bergkette Gioechs versuchen ; bas^ ^en -Gebiet (Sidama ) , wo vom Ru -

U
JLÖ Mojale zwei getrennt operierende

h !nVe « olonnen nach Norden ( Gimma und
ttiojir

^orftoftcn und endlich Italienisch -So -
>n, »Ao. Während auf den drei vorgenann-
!ch .^" lchnitten teils wegen Gelänbeschwierig -
ii,^ ->Godschami, teils wegen Verkehrsver -
^»».'sskn (Sidamo ) die Operationen nicht we-

der die Anfangsphasen hinaus gedie-
^ " 'rnd die Berührung mit den eigentli-"Zlienischen Verteidigungsstellungen noch

«isch oergestellt ist , beansprucht der Front -
^ kei

" ^ omäliland bezw . Ogaden Aufmerk-
Di

l>», , .hier von zwei Ausgangsstellungen , und
ji01 Süden längs des Giuba und nördli -

des Webi Schebeli operierende
h»t ^

' olonne unter General Cunningham
lkj»» °ugenscheinlich die Aufgabe, mit dem

in das Gebiet Harrar Addis
Osten her zu bedrohen und die

!cĥ ?duug Addis Abeba zum Meer abzu-
»on «,**• Die größere Bedeutung kommt dem

Schebeli gegen Ogaden geplanten
*tner o,

n Stotz auf Harrar zu , da mit
^bfitznahme Harrars bezw. des 60

«ie r nordwestlich gelegenen Diredauas
tek^ 'lenbahnlinie Addis Abeba -Dschibuti un-
»isch.̂ ^n wäre . Nach englischen von italie -
»i« Ll,,? kite nicht dementierten Angaben hat
Untk-, vk - er Streitkräfte Cunninghams am
l»>bi-w5 ^l des Fasan etwa die Linie Gherlo-
x«s K̂ orrahei-Danan erreicht , um zum Stoß
ikich^ lsabaneh anzusetzen . Verschiedene An-
x»z b deuten darauf hin, baß hier im Raum
i^Xho den die erste ernstliche AuSeinander-

^ ^wifchen den italienischen und engli-""-ii.? '" itkräften an der Südfront zu er-

bisherigen Operationen in
"»d !?>>ch -Somalilanb im Zeichen des offenen** Panzerverbänden Cunninghams gute

tDegint

AFRIKA

Die Sudan -Front

^
{Kartendienst Erich Zander , M .)

bietenden somalischen
dl^ abir ?. ssanden , steigt das Gelände von

Siet»* ■ Horror um fast 2000 Meter an ,SW &J ? wit dem starken Gefälle von 'Harrar
aneh in südöstlicher Richtung dem
J *ute Möglichkeiten bei dement-

a? ^ ea» I Veschränkung des Panzereinsatzes
b» » Die von der englischen Propa -
t& i Methode , den „Sieg " Cunning -
b!.̂ itkrzst bie Zahl der von den englischen
Xi» ^ Uad» Italienisch -Somaliland besetz-
.Wt 7,?? atkilometer zu . .bestätiaen" . kann

d»^ befebj-°^ - >- » v r n » uoteine oes
XĤ e« . L , v et8 des faschistischen ftntpero

tnZ 2,te Somali -Tiefebene mehr oder
librj^ ll̂ s räumen ließ , um — wie an

Frontabschnitten in Ostafrika —
den naturgegebenen Verteidi-

ii».1"lehu,?̂ rn - er abessinische » Hochebene
«&. btsfi»

” ’. di« die englischen Streitkräfte
>«»^ ' >lenen « 5", Vorteils des zahlenmäßig
^ Erbäuk »« ^ ^^nsatzes von Panzer - und Mo-
ilis ^ ingh« ^., berauben. Da andererseits
**örV orstoß im Somalilanb der

ftBer ^ sw
TatXlr fehlt - die Besetzung

Vkonat in Anspruch — ist mit
Xu!?. 4treitfw -A rechnen , daß die italient -

- jx j ^ ofte tu voller Ruhe und plan-Xk>> " oie iü« » ^ "uuci muoe unu ptlln-
e
.ttet(5p«!te«

n bestimmten Aufnahmestellun»
^ ti? lnBBama !2nnten» mit anderen Worten :

G . s . ^ ^ ruppen werden nach den bis-
sx

^)eiteu "*** schwachen italienischen
>r«s,.en vorbP^ k? ! °» f daS italienische GroS«u. retteten Verteidigungsstellungen

'»Sh^ Neh^ s^ ^ rn Mhrung ist der Raum
- -x rrar —Gigica aus den Kämpfen»wette« italienische « Offeustve i«

Ogaden (30. April bis 8. Mai 1936) i« allenEinzelheiten bekannt. Dieses Gebiet gilt seitlängster Zeit als die natürlichste Verteidi¬
gungsstellung gegenüber teden aus dem Süd¬osten kommenden gegnerischen Angriff undwurde 1935/36 auch von Wehib Pascha alsStabschef Ras Nassibus als beste Verteidi¬gungsstellung gegen Grazianis Angriff an derSüdfront gewählt. Wenn damals die starkenabeffinischen Stellungen verhältnismäßig raschunter dem konzentrischen Angriff der Abtei¬lungen Rast, s^rusci und Agostini fielen, so istder Grund in den ^ ührungsfehlern auf abes-finischer Seite zu sehen. Die damaligen Be¬festigungsanlagen wurden von italienischerSeite noch im Sommer 1936 ausgebaut unddürften heute in ihrer Stärke - enen vonCheren oder in Godscham nicht nachstehen.

Die englischen Hoffnungen, mit dem Vorstoßauf Sassabaneh— Harrar eine Bresche in die

Oee endliche ItaL-Ostafrika
(Kartendienst Erich Zander -M.)

italienische Verteidigung auf der abeffinischen
Hochebene zu schlagen, scheinen dementsprechend
nicht weniger problematisch als die seinerzeitauf englischer Seite vorhandenen Illusionenüber angebliche Schwäche des nördlichen Ver-
teidigung^xiegels Cheren. Auf der Seite der
italienischen Truppen kämpft ausserdem dieZeit mit , da den Engländern in Ogaden bis
zum Eintritt der jede offensive Operation er¬
heblich erschwerenden Regenzeit kaummehr als ein Monat zur Verfügung steht undüberdies sodann Ereignisse an anderen Iron¬ien eintreten werben, die den Verlauf der
Kämpfe in Ostafrika schneller und endgültiger
entscheiden werden, als es sich das britischeOberkommando für den Mittleren Osten heute
noch träumen läßt.

Die FunKbiide hinter Kahtu$hedcen
Luftnachrichtentruppen am Mittelmeer — Funkposten in einem einsamen Dorf

Von Kriegsberichter Lothar Philipps
PK . Die Straße ist schlecht und staubig , voller

Schlaglöcher und Steintrümmer , die Landschafteintönig, gräugrün , unterbrochenvon einzelnenSteinwellen und kleinen Olivcngruppen aufdem Kamm der flachen Hügel. Hinter dem
nächsten Hügelzug soll das Dorf S . liegen unddann das Meer. Vorläufig ahnt man jedochkaum etwas davon, wenn nicht der weißeLeuchtturm wäre, der auf die See hindeutet.

Unser Besuch galt heute einem kleinen Iunk -
posten , weit entfernt von größeren Siedlungenund hart an der Steilküste des Mittelmeeres
gelegen . Wir wollen dieses kleine Kommando
von etwa 20 Mann heute, besuchen und ihnen
zeigen , daß die nach außen so unscheinbare Ar¬beit, die sie hier draußen meistern, gewürdigtund der Heimat nahegebracht wird. Natürlichist es keine Salonstation , die wir betreten. Manmerkt das Provisorische und, daß alles noch imAufbau ist . Der Leutnant mit seinen Männern
wohnt in einer kleinen Villa direkt an derSee mit einem wundervollen weiten Ausblick .Sie haben es sich schon so gemütlich eingerichtet ,wie es mit den wenigen vorhandenen Mittelnnur möglich war . Spinde gibt es nicht, also

lebt man aus dem Rucksack . Iür die Mäntel
und Kleider sind Gestelle angebracht worben,und über den Ieldbetten sind liebevoll die
Bilder der Irau oder Braut an die Wand ge¬heftet . Daß alles tadellos aufgeräumt ist , ist
selbstverständlich .
Oie GroDstatlon

„Drüben , hinter die großen Kakteenhecken,kommt die Großstatton hin. Groß weniger in
ihren Ausmaßen als in ihrer Reichweite und
Bedeutung" , erzählt ein Unteroffizier . „Es ist
wirklich nicht einfach, hier eine neue Sache auf¬
zuziehen . Erst einmal der Transport über di?
schlechte Straße hierher , Du kennst sie ja . Aberbas ist das Wenigste . Wieviel Apparate , Werk¬
zeuge , Draht usw ., müssen nicht aus Deutsch¬land herangeschafft werden, zum Teil auf dem
Luftwege , zum Teil mit der Bahn . Das gibtbei der besten Organisation Verzögerungenund Aerger, doch muß die Arbeit schnellstensbewältigt und vor allem der Dienst sofort aus¬genommen werden. Dazu dann die Schwierig¬keiten mit den Arbeitern hier, mit dreiBrocken Italienisch und Zeichensprache sind
technische Anweisungen doch recht schwer zu ge-

aps*"*
^ 7? v ~- Wfc-

Araberbesuch auf einem Wilsten-FlugplatzDie deutschen und italienischen Flieger , die jetzt gemeinsam von verschiedenen afrika¬nischen Zwischenlandeplätzen aus ihre Angriffe gegen britische Kolonnen ausführen , be¬kommen in ihren Unterkünften sehr oft Eingeborenenbesuch ; denn es gibt dort immerwieder viel Neues zu bewundern . (PK -v. Kayser - Scherl -M .)

ben . Da muß dann die Zeichnung zur Hilfe
genommen werden. Man kriegt dann die Sache
schon hin, aber es dauert eben etwas länger als
gewöhnlid) . Unsere Leute sind eingefuchst auf
derartige Sachen , aber ein Neuling findet sich
zu Anfang eben nicht leicht hinein. Ra , das
macht nichts , Du siehst jedenfalls, der Laden
steht l"
Was treibt ihr eigentlich ?

„Und was treibt Ihr hier denn eigentlich !
Ich sehe eine Antenne und eine klein« Iunk -
bwde und die geheimnisvollen Apparate da.aber was das Ganze soll, ist mir nod> schleier-
h -rst ."° Der Unteroffizier steckt sich eine neue Ziga¬rette an und grinst etwas . Ich komme mir
reichlich laienhaft vor, aber bas gehört dazu.
„Die übliche Frage "

, meint er, „und wie üblich
schwer zu beantworten . Eigentlich machen wir
fast alles. In der Hauptsache sind mir zur
Flugsicherung da. Wie mir bas machen, kann
ich nicht erzählen." Ich beruhige ihn unter
Hinweis auf meine Laienhaftigkeit. Einzel¬
heiten verstände ich boch nicht und wollte auch
keine Geheimnisse auöplaudern . „Sieh Dir
mal die große Station an ! Biel sehen wirst Du
ja nicht, denn sie warten noch auf mehr Sa¬
chen, als wir hier, aber immerhin . . ."Das Dorf , durch das wir gehen , scheint ein
Fischerdorf zu sein. Noch nie habe ich so vielKinder in einer Straße gesehen, wie gerade
hier. Wie und wo sie leben , weiß ich nicht.Aber sie passen irgendwie in die südliche Land¬
schaft . Wir schlängeln uns durch eine Lücke in
der Opunienhecke und gehen auf ben Bauplatz.Man kann wirklich nicht viel sehen : Ein Kreuz
auf dem Rasen ausgehoben, ein paar Eifen-
stäbc, eine kleine Holzbude und einige Kisten,das ist vorläufig alles. Der Hauptmann , der
den Bau leitet, sieht aus wie ein Wissenschaft¬ler und ist es wohl auch im Zivilberuf . Ich
versuche, einige Einzelheiten über seine Auf¬
gaben und die neue Station herauszukriegen.Seine Antwort erinnert mich an den Alten
Fritz, der einstmals einem recht neugierigen
Frager , der durchaus eine geheime Sache wif-
sen wollte , fragte : „Können Sie schweigen?"
— „Wie das Grab , Sire ! " war die Antwort,woraus der König nur sagte : „Ich auch !" und
sich abwandte. Der Hauptmann drehte mir
zwar nicht den .Rücken, aber war im übrigen
schweigsam wie das Grab , wenn die Rede auf
feinen Apparat kam. Biel wird man wahr¬
scheinlich von der Stafion auch nicht sehen,wenn sie fertig ist, aber das ist ja auch nicht der
Zweck der Sache .

Wadfere LandesfdMUzen
Von Kriegsberichter Horst Bree

PK . Frühjahr 1941. Ein kleiner Hafen an der
norbsranzösischen Küste. Zwischen Fischerbooten ,an deren Masten die Netze zum Trocknen auf-gespannt sind, zwischen stillgelegten kleinen
Küstentrampern und anderen Hasenbenutzernliegt ein einsames Tankschiff. Es ist vollbeladenund taucht tief in das schwarze Wasser ein .Träge bewegt sich am Heck die französische Tri¬
kolore im leichten Nordwind.
Rin alter Frontsoldat

In einen dicken Mantel gehüllt, mit Stahl¬
helm und Karabiner ausgerüstet - marschiert ein
deutscher Soldat im Graublau der Luftwafse
auf dem Deck des Schiffes hin und her . Herund hin. Immer sind es nur etwa zehn Schritte
die er machen kann . Wenn er sich umdreht, geht
vorher sein Blick aufmerksam in die Runde,und dann nimmt , er den kurzen Weg wieder
auf.

Wir treten näher an das Schiff heran und
grüben den Kameraden, der dort seine einsame
Wache schiebt . Es ist schon ein älterer Mann ,
sicher schon über die vierzig hinaus . An der
Brust trägt der Wachtposten mehrere Welt¬
kriegsauszeichnungen mit den gekreuztenSchwertern , und allein diese Tatsache slößt uns
Achtung vor ihm ein. Der war also schon vor
zwanzig Jahren mit dabei !
„Landesschützen sind wir"

Nicht lange läßt sich der Kamerad dort oben
aufhalten . Er ist im Dienst und hat keine Zeitfür große Unterhaltungen . Als wir ihn sragen,was er alles im Weltkrieg erlebt hat, da winkter ab : „Davon könnte ich euch einen Monat
lang erzählen ! Und dann würde es noch nichtausreichen!" Nun sind wir aber doch gespannt,und es kommt auf diese Weise schließlich eine
Verabredung zustande : Heute abend , wenn erund wir dienstfrei haben , wollen wir in der
Baracke des Landesschützenzuges einen Schop¬
pen französischen Wein trinken und dann sollunsere Wißbegier befriedigt werden.

jawohl , Landesschützen sind wir"
, sagtabends unser Kamerad von heute mittag , under betont das mit einem unverkennbaren Stolzin der Stimme . „Viele von uns haben schon den

Weltkrieg von Anfang bis Ende mitgemacht ,und trotzdem stehen wir auch jetzt wieder un¬fern Mann . Manchem wird es ja schon ein biß¬
chen schwer : denn die Beine sind eben nichtmehr so jung ! Aber dafür ist der Geist um sowacher ! Ihr könnt euch darauf verlassen , daßbei unseren Posten nichts passiert . Auch bei den
Jungen nicht !"

Ueherall werden sie gebraucht
Allerdings — wenn er von „Jungen " spricht,dann meint er die neuen unter ben Landes¬

schützen , die nach und nach die ältesten ablösen .
„Die Kriegsteilnehmer von 1914 sollen nunwieder zu Hause an die Arbeit kommen , sol¬len ihre fachlichen Erfahrungen für die Pro¬duktion zur Verfügung stellen. Aber zuerst —
wißt ihr — da mußten wir alle noch einmalheran . Es wurden ja so viele gebraucht , vielmehr, als man eigentlich vorgesehen hatte.Denn überall fordert man uns für den Wach¬dienst an. für Munitionslager , für Flieger¬horste . für Gefangenenlager und -beaufsichti-gung . hier draußen an der Front und in derHeimat."

Natürlich erschöpft sich die Aufgabe der Lan¬
desschützen nicht im Postenstehen . Die Lebens¬
erfahrung dieser Männer , ihre vielseitige Aus¬
bildung im Zivilberus macht viele von ihnentauglich zum Einsatz als Bürokräfte und Or¬
donnanzen bei den Stäben . Ueberall dort , wo
reise , fertige Männer mit festem Charakter be¬
nötigt werden, da stehen sie bereit und leistenihre stille, unermüdliche Arbeit.

StLndig wachbereit
„Als wir die ersten .Neuen' kriegten"

, so be¬
richtet unser Gegenüber weiter, „gab es ja noch
gewisse Schwierigkeiten, und wenn auch alle
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Hanauer im Kurhaus Breitenbronn
Wfihrend in den ersten Jnnlwoehen des Sommer » 1940 das Feuer der Maginotgeschfitze auf Dörfern undFluren des badischen Bheinvorlandes lag , betreute die NSV . zahlreiche ältere Volksgenossen ans demHanauerland in den Kriegsheimen des Schwarzwaldes . Es ist außerordentlich Vieles in jener Zeitgeleistet worden .
Volksgenosse , erinnere dich daran , tritt ein ln die NS .-Volkswohlfahrt oder erhöhe freiwillig Deinen MtVg 11eds beitrag .

Frontsoldaten des Weltkrieges
stehen auch heute ihren Mann

sehr willig und anstellig waren — die Erfah¬rung und Routine von uns Alten konnten sie
doch nicht so schnell aufholen. Da haben wirihnen dann kameradschaftlich zur Seite gestan¬den, und heute sind wir längst alle eine ver¬
schworene Gemeinschaft , sind 'stolz, baß wir demVaterland auch noch in unserem Alter so wert¬volle Dienste leisten können ." .

Spät wird es an diesem Abend nicht. UnserFreund , von dem wir zwischendurch so manchesWeltkriegserlebnis hörten — er hat in Flan¬dern und Ostpreußen, in Rumänien und sogarim Nahen Osten seine Auszeichnungen erwor¬ben — braucht seinen Schlaf . „Seht ihr"
, sosagt er, .charin habt ihr Jungen es besser. Ihrkönnte die letzte Minute bis zum Zapfenstreichausnützen. Wir aber müssen immer auf Vor¬rat schlafen. Und außerdem — wir sind ja alle

24 Stunden des Tages in Wachbereitschaft.Zwei Nächte in der Woche hält die Dienstvor¬
schrift uns wachfrei , aber man weiß nie, ob et¬was dazwischen kommt . Und dann sind mirgenau so auf Deck wir ihr , wenn man euchmitten in der Nacht vom Strohsack holt !"

Sein Sohn ist auch dabol
Als wir in tiefer Dämmerung wieder betdem Tankschiff vorbeikommen, bas niedrig un¬grau wie ein schlafendes Tier am Kai geducktliegt, da steht wieder ein Landesschütze auf

Wache . Nun wissen wir schon , was der Manndort zu tun hat und daß sein Dienst nicht leichtist . Er mag sich gewundert haben, daß wir ihn
so stramm grüßten , obwohl er doch „nur " Ge¬freiter ist . . .

Wir sind noch öfter in unserer Freizeit beiden Landesschützen gewesen . Immer fühlte man
sich dort wohl , immer gab es etwas Interessan¬tes zu hören, aus dem Weltkrieg, aus ihrerBerufsarbeit und aus ihrem persönlichen Le¬ben . „Mein Junge ist heute schon Flieger undhat das EK . l . Beinahe täglich ist er mit da - ^
bei, wenn den Tommies eingeheizt wird !" er¬zählt uns einer , der im Alltag — Professor der
keltischen Sprache ist und auch hier seine ge¬lehrten Bücher auf dem handgezimmertenWandbord bei sich hat .
Respekt vor solche« Mduucru 1

Allerdings Hat er nicht selbst dieses Möbel¬
stück gebaut : dazu waren seine „Profefforen-
finger"

, um deren Ungeschicklichkeit willen er
manchmal kameradschaftlich geneckt wird, nichtgeeignet. Das Hat ein anderer für ihn mit er¬ledigt. Denn ihre Unterkünfte haben sich die
Landesschützen in der freiön Zeit selbst auö-
gestattet. Wir können aber versichern , daß sichihre Baracken vor den schönen neuen Kasernender deutschen Wehrmacht durchaus nicht zu schä¬
men brauchen . Sind doch- Männer aus allen
Berufsständen dabei , Arbeiter , Handwerker,Angestellte und Landwirte.

Vor ihnen allen, vor ben so wenig in der
Oeffentlichkeit beachteten Landesschützen, von
denen kein Heeresbericht und keine Sonder »
meldung etwas erwähnt und die doch so un¬
endlich wertvollen Dienst als Soldaten leisten ,
haben wir Jungen jetzt grobe Hochachtung. Sie
kamen alle freudig, als sie gerufen wurden.
Und dabei batten sie oft erst vor 20 Jahren die
Waffen zurückgegeben , mit denen sie damals
die Heimat geschützt hatten. Nun sind sie wieder
da, und keiner unter ihnen will den Jungen
nachstehen, wenn es erneut gilt , für die Heimat
und das Volk Soldat zu sein. Ihr Anteil an
diesem Kampf und an seinem künftigen sieg -
reichen Ausgang ist so groß, daß wir ihnen das
niemals vergesse« dürfe«.

Verantwortungsvoller Dienst
Auf der Rückfahrt zum Standquartier gehtmir manche? durch den Kopf. Die Männer

hier draußen haben es nicht leicht. Schwerer,verantwortungsvoller Dienst, primitive Unter,
kunft : ungewohnte Umgebung, keine Abwechs¬lung , aber alles das spielt keine Rolle. Sie
verrichten ihren Dienst mit der gleichen Prä¬
zision und im gleichen Geist , wie in der Hei¬mat. in Polen , Norwegen oder Frankreich. Sie
wissen, daß ihre Arbeit unscheinbar ist undentsagungsvoll, daß nur sebr wenige in derHeimat wissen, wie schwer oft der Dienst ist.Sie sehen vielleicht manchmal etwas neidisch
zu den Kameraden empor , die in ihren großenVö -teln südwärts in das Mittelmeer ziehen ,gegen Malta , nach Zlsrika. irgendwohin, um denFeind zu packen . Aber schnell wenden sie sichwieder ihren Geräten zu in dem Bewußtsein,daß auch ihr Dienst notwe«-dig ist sür den Ein¬
satz der Luftwafse hier unten . Die Männerder Lnftnachrichtentruppe tragen ihre braunenSpiegel mit Stolz , einerlei , ob sie in den Ber¬
gen Leitungen legen , in den Fernsprechvermitt¬lungen sitzen , in einem Einsatz auf einem klei¬nen Posten ihren Dienst tun sder bei einemStab Meldungen ausnehmen und Befehle wei¬tergeben. Und frisch hallt ihr Leib - und Ma-aenlied von den italienischen Häusern undMauern wider, wenn sie früh zum Diensthinauszietzen : „Ja , wir sind ja von der LN .-Kompanie."

19 080 NM . tu Zigarrenkisten gehamstert
rg . Brest an, 14 . März . Vor dem Breslauer

Sondergericht. hatte sich der 52jährige Emil Ru¬del wegen ungerechtfertigten Zurttckhaltens von
Zahlungsmitteln , has nach der Kriegswirt -
schaftsverordnnng bestraft wird , zu verantwor¬
ten. Rudel meldete nur einen Teil seines Netto¬
gewinns zur Versteuerung an, und versteckte
19 666 RM . in zwei Zigarrenkisten . Das Fi¬nanzamt hatte aber bald herausgebracht, daßbei Rudels Angaben etwas nicht stimmte , undBeamte des Fahndungsdienstes stöberten die
seltsame Sparkasse auf. Sechs Monate lang hatRudel nunmehr im Gefängnis Gelegenheit,seine allzu große „Vorsichtigkeit " zu bereuen.
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So wurde Mister Willkie entlarvt
Der Kopf des Kaufvertrages , durch welchender Jude Gerson die Familie Willecke syste¬matisch um ihren Besitz brachte .

(AtlahticrKreutzer , M.)
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Ettlingenweier meldet
H. Ettlingenweier . lNeue NSV . - Mit -

glieder . ) In Len letzten Wochen wurde
durch die Blockleiter der NSDAP , in der hiesi¬
gen Gemeinde eine Werbeaktion für die NSV .durchgeführt. Eine beachtliche Zahl von Neü-
mitgliedern konnte durch diese Werbung derNSV . zugeführt werden. Da die Werbung
noch fortgesetzt wird , wäre es sehr wünschens -wert, wenn recht viele Volksgenossen daskleine finanzielle Opfer nicht scheuen und ihrenBeitritt zur NSV . zur Förderung der großensozialen Organisation beitragen würden.

(© u t e S Sammelergebnis .) Die durchdie Politischen Leiter am letzten Opfcrsonntagöurchgeführte Sammlung war nochmals einvoller Erfolg . Das Sammelergebnis muß inder Reihe der im Laufe des Winters burchge-
führten Sammlungen als das beste bezeichnetwerden. Der gesteigerte Opferwille des weit¬aus größten Teiles der hiesigen Bevölkerung
ist der beste Beweis dafür , daß die Bevölkerungin dem schweren und entscheidenden Schick¬salskampf unseres Volkes ihren Teil freudigbeitragen will und gewillt ist , Führer und Va¬terland zum Endsieg zu verhelfen.

lGeneralversammlung .) Am letztenSonntag fand im Gasthaus „Zum Lamm " die
ordentliche Generalversammlung der land¬
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossen¬
schaft statt. Der Vorstand und VauernführerPg . Fridolin Lumpp eröffnete um 3 Uhr die
Versammlung und begrüßte die erschienenenMitglieder und dankte für den guten Besuch,Hierauf erteilte er dem Rechner HermannWeber den Auftrag , die Bilanz sowie den Ge¬
schäftsbericht und was sonst zur Iahresrech -
nung gehört, bekannt zu geben . Aus dem Ge¬
schäftsbericht war zu entnehmen, daß die Ge¬arbeitet hat, so daß ein bescheidener Gewinn
verzeichnet werden konnte . Es wurden imJahre 1940 bezogen : 401 DoppelzentnerDüngemittel . 259 Doppelzentner Futtermittel ,228 Doppelzentner Saatgut , waS einer Aus¬
gabe von 12 727 RM . entspricht . Die Genoffen¬
schaft hat sich alle Mühe gegeben , durch Ber -
mittlung dieser landwirtschaftlichen Bedarfs -artikel den Ertrag ber Felder und Wiesen be¬deutend zu heben , ebenso den Biehstand undden Milchertrag zu verbeffern. Der Vorstand
zollte dem Rechner Dank für seine Mühewal¬tung und schloß um S Uhr die anregend ver¬laufene Versammlung.

Aus Grötzingen berichtet
möt. Grötziugeu. (Kinderlandver -

schtckung . ) In der Gemeinde Grötziugeukamen dieser Tage wiederum eine AnzahlFrauen und Kinder an , die von der Ortsgrup¬penleitung der NSV . begrüßt und von der Be¬
völkerung herzlich ausgenommen wurden. Die
Frauen und Kinder sind aus Städten des
Rhurgebietes und werden daher die Schönheitunserer Gegend bestimmt als gute Erholungs -
gelegenheit anseben .

lBüchersammlung für die Front .)In der von den Politischen Leitern durchge-
führten Büchersammlung wurden in Grötzin¬
gen bis beute nahezu 250 Bücher gespendetüber welche sich unsere Soldaten an ber Front
bestimmt freuen werben. Sammlern und Spen¬
dern dankt die Ortsgruppenleitung aufs herz¬
lichste .

lDer Heldengedenktag .) Die OrtS-
gruppenleitung der NSDAP , führt am Sonn¬
tag. den 10. März 1941 , vormittags 11 Uhr,vor dem Kriegerdenkmal am Marktplatz eine
Ehrung unserer Gefallenen durch. Hierzu wird
die ganze Einwohnerschaft eingeladen. Gleich¬
zeitig wird gebeten an diesem Sonntag die
Häuser zu beflaggen.

(70 Iahre alt .) Am kommenden Sonntag
kann unser Mitbürger Karl S ch ü ß l e r ,Mittelstraße 1L, in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag feiern. Eben¬
so konnte unser Mitbürger Karl Kumm ,Maurer i. R ., Kelterstraße 17, am 9. März sei¬
nen 70. Geburtstag feiern. Wir gratulieren .

Teilwehe*
Aarabil
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Karlsruhe am Heldengedenkkag
Die militärische Feier am Sonntagnachmittag

Die Standortkommandantur gibt bekannt :Die Feier beginnt 15,30 Uhr auf dem Loretto-
plah mit dem Einmarsch der Fahnenkompanie,welche die Fahnen der Karlsruher Friebens -
regimenter mit sich führt .

Auf dem Lorettoplatz stehen eine weitere
Kompanie der Wehrmacht , Abordnungen der
Parteiglteberungen , der Polizei , des RAD .,der NDKOB ., des Reichskrtegerbundes, beS
Reichstreubundes , des Roten Kreuzes, der

Flagge auf Vollstock
Am morgige« Heldengedenktagwird anf An¬

ordnung des Reichsmiaisters des Inner » und
des Reichsministers für Volksaufklärnng voll»
stock geflaggt. Das gilt sowohl für die amt¬
liche» wie für di« privaten Gebäude. An alle»
Häuser« »nd Wohnungen Karlsruhes wehe«
deshalb am Sonutag die Flaggen vollstock !

Techn . Nothilfe, des Reichsluftschutzbundes unddes BolkSbundes für Krtegsgräberfürsorge .Es wird gebeten , die Abordnungen geschlos¬sen aus Richtung Karlstraße—Kaiserstrabe ab
15,10 Uhr heranzuführen . Offiziere weisen ein .Neben dem Offizier - Korps dcS Standortesnehmen Ehrengäste aus Staat und Partei undaus der alten Wehrmacht Aufstellung. FürVerwundet« und Hinterbliebene dieses Kriegesfind Sitzplätze vorgesehen .

Die Volksgenoffen, die der Feier beiwohnenwollen, nehmen Aufstellung : Bürgersteig an
Karlstraße und Karlstrabe selbst ; Bürgersteig
Douglasstraße und Douglasstraße selbst.

Während der Ansprache des Stanbortkom -
mandanten erfolgen Kranzniederlegungen beim
Spielen des Liedes vom „guten Kameraden".

Nach dem „Sieg Heil" auf den Führer er¬
folgt ein Vorbeimarsch .

Vormittags legen Truppenkommandeure an
sämtlichen Kriegsdenkmälern und Ehrenmalen ,
an denen Doppelposten stehen werden, Kränze
nieder.

Die Fahnen werden in der Standortkom¬
mandantur , Blumenstraße 2, abgeholt. Die
Fahnenkompanie nimmt den Weg Ritterstraße -
Kaiserstrabe-Lorettoplatz.

Die „Kunst der Front " wird gefilmt
Kommenden Sonntag wird in der Kunstaus¬

stellung der Luftwaffe im Oranaerieaebäude
vormittags von %H1 Uür bis 18 Uhr für den
Luftgau gefilmt.

Da der Karlsruher Ausstellungsraum die
Werke der Solbatenkünstler so ausgezeichnet
zur Geltung kommen ließ, hat sich der Luftgau
entschloffen, hier burch»einen Spezialisten einen
Kulturfilm drehen zu laffen .

Wrzheimer Sladlnachrichken
Ueber Obstgartendüngnng sprach Diplom-landwirt Dr . Ernst Niggl aus Darmstadt.Zahlreich waren Obst - und Gartenbauer mitihren Frauen im Saal des „Ketterer" erschie¬nen auf Einladung des Gartenbauvereins ,diesen .Fachmann über die zweckmäßigste Artder Gartenbüngung zu hören, der bereits eineReihe von belehrenden Vorträgen in Pforz¬heim gehalten hat. Er besichtigte mit Vertre¬tern des Deutschen SiedlerbunbeS und Stadt¬

baudirektor Seibel mehrere Stadtrandsiedlun¬
gen und Einzelfieblerstellen, wo der auswär¬
tige Gast sein besonderes Augenmerk auf die
Gärten der Siedler richtete , die er am Krebs-
pfad zu einem Aufklärungsvortrag über Gar¬
tenbewirtschaftung versammelt hatte. Der
Deutsche Siedlerbund arbeitet eng zusammenmit dem Gartenbauverein und so batte auch im
„Ketterer"-Saal der Vortrag Dr . Niggls auf¬
merksame Zuhörer . „Dünger - und Humuswirt ,
schüft" behandelte der Redner eingehend , wobei
er den jetzigen Derhältniffen besonders Rech¬
nung trug . Der Boden müffe jetzt hergeben ,was möglich sei . Im Herbst müsse der Spaten
sein Werk verrichten, dann ist die Arbeit im
Frühjahr schon getan, denn dann gelte es nur
noch , den Boden für die Saat zu lockern. Wenn
Mist zur Düngung jetzt schwer erhältlich sei ,
so könne er doch in wirksamer Weise gestrecktwerden mit Torf . Die Humusbereitung seieine wichtige Aufgabe für den ertragreichenGartenbau . Der Humus darf nicht untergegra -
ben werden. Die richtigen Handelsdünger , auchfür Bäume und Sträucher feien NitrophoS-
phat, Stickstoff urtt» Kali . In seinen weiteren
Ausführungen , gab der Redner Firmerzeigeüber die Schädlingsbekämpfung. Der Vereins¬
vorsitzer Hauptlehrer Frank gab in der Aus¬
sprache Aufklärung über schwebende Gegen-
wartsaufgaben des Gartenbaus und erfreute
die dankbaren Zuhörer mit neuen Farblicht¬bilder».

Ein Tanzabend bei KdF. macht« die Psorz-
heimer und Pforzheimerinnen im Saalbaubekannt mit dem Komiker-Tänzer Erwin
H o f f m a n n und seiner Truppe . Getanztes
Leben zog über die Bretter . Gruppentänze ,Nationaltänze , ungarischer, ruffischer . spani¬
scher Herkunft entzückten , nicht« zuletzt durchdie abwechslungsreichen . geschmackvollen Ko¬stüme . Kräftiges Lachen begleitet« den „Tanz-
meister von anno dazumal". Der - genußreicheAbend fand begeisterte Aufnahme.

Bei der Hitlersugaub wurde ernsthaft ge¬schafft . das bewies die Prüfung der HI .-Fun -
ker . die unter Leitung von Rottenführer Fei¬fel des NS .-Fliegerkorps auSaebildet wor¬den waren . In Theorie und Praxis offenbar¬ten sich gute Kenntniffe und so konnten diePrüflinge mit einer einzigen Ausnahme den
Ersehnten „Bordschein " in Empfang nehmen.Groß war die Freude der jungen Anwärter ,die den anderen Kameraden «in Vorbild ga>
ben an ernstem Einsatzwillen. Der Dankwurde auch den Ehrenden in herzlicher Weisevon ber Prüfungskommission ausgesprochen.— Am nächsten Sonntag . 16. März , ist für denTheaterrina der Hitlerjugend eine Nachmit -
tagsauffübrung mit Leutnant Barn .

Ehrungen . Dem Polizeitnspe'ktor Wolf bei
der Polizeidistektion Pforzheim wurde das
Treudienstehrenzeichen zweiter Stufe verlie¬
hen . — Gendarmeriewachtmeister Ruff vomLandratsamt Pforzheim wurde zum Gendar»
merie-Oberwachtmeifter befördert. Er tut zurZeit Dienst in Bübl (Baden .)

Sei » LSjähriges Arbeitsiubiläum bei der
Firma Andreas Daub , Schmuckwarenfabrik,feiert Goldarbeiter Ehr . Hornbacher . Der
Hochbetagte arbeitet noch mit 77 Jahren undwurde mit einem Geschenk und einer Pla¬
kette zu seinem Jubiläum erfreut .

wo ist blaues Licht vorgeschriebe«?
Erhöhtes Augenmerk der Polizei auf die Blaulicht -Vorschriften

Nach den ersten Ausführungsbestimmungen
zum 8 29 der Verdunkelungsverorünung ist
während der Verdunkelung blaues Licht in be¬
stimmtem Ausmaß zu verwenden. Da die ein¬
schlägigen Bestimmungen noch nicht überall
ausreichend beachtet werden, hat der Reichs -
führer st und Chef der deutschen Polizei im
Einvernehmen mit dem Reichsluftfahrtminlster
die Polizeibehörden und sonstigen in Betracht
kommenden Stellen ersucht, der Erfüllung der
Blaulicht-Vorschriften erhöhtes Augenmerk zu-
zuwenden und bet Verstößen gegen diese Be¬
stimmungen schärfstens durchzugreifen.

Blaues Licht ist nach den bestehenden Be¬
stimmungen u. a. zu verwenden für die Kenn¬

zeichen von Kraftfahrzeugen aller Art und fürHand- und Taschenlampen, die im Freien ver¬
wendet werden, ferner für leuchtende Hinweis¬
schilder zur Kennzeichnung von Geschäften . Ho¬tels , Gaststätten, Theatern und Lichtspiel¬
theatern . Es mutz sich bet diesen Kennzeich¬
nungen um dunkelblaues Licht handeln. Leuch¬
tende Hinweisschilder sind bei Geschäften allerArt mit Geschäftsschluß , bei Gaststätten zu Be¬
ginn der Polizeistunde, bei Theatern und Licht¬
spielhäusern eine Viertelstunde nach Beginnder letzten Vorstellung zu löschen. Bei Flieger¬alarm sind Hinweisschilder der genannten Art.
einschließlich derjenigen von Hotels , sofort zu
löschen.

Meere
,
Mädchen und Matrosen

Ein Roman oon Hugo Sctta ter

5. Fortsetzung
Kapitän Ahrend sah lachend zum Fenster

heraus und hob bankend die Hand. Als sie
ihren Singsang beendet hatten , rief er herab:
„Also denn — Lüüb, nu getht werr loS. Wenn
wir jetzt keine Fische fangen, hat der Teufel
seine Hand im Spiel ."

Er pustete ins Sprachrohr hinein, an besten
unterem Ende sich eine Trillerpfeife befand ,
die ben Maschinisten an die Muschel rief.

„Alles klar, Meister?" rief er hinein.
„Alles klar, Käpp 'n . Dampf auf," kam es

mit Grabesstimme auö der Tiefe beS Ma¬
schinenraumes zurück.

„Wollen aussetzen ."
Willem steckte die Mundharmonika in die

Tasche, die anderen rückte« ihre Mützen zu¬
recht, und bann kamen sie in ihren langen
Stiefeln und dem dicken Wollenzeug bedächtig,
aber voll frischen Mutes heran und stellten sich
in altgewohnter Ordnung an der . Breitseite
vor dem riesigen Netzgeschirr auf, das bet einem
Gewicht von mehreren hundert Zentnern vom
Vorderdeck durch den Seitengang beinahe bis
ans Heck reichte.

Gewiß ging auch nun nicht alle - glatt . ES
geschah auch weiterhin , daß ein plötzlicher Ruck
durch baS Schiff ging und alles verstört zu-
fammenfuhr. Dann bäumte sich die „Sigitta "
auf unter dem Zug ihrer Maschine und ächzte
und stöhnte und die zum Zerreißen gespannten,
schweren Schlepptroffen schwangen wie dünne
Geigensaiten. Dann hielt jeder besorgt mit
seiner Arbeit inne . Die Maschine arbeitete
«»ter höchstem Dampfdruck und jeder wünscht« '

Urheberrecht bei Oerl-Duncker-Verlegr Berlin

inständig, baS Glück möge ihnen günstig sein ,das Geschirr möge vom Grunde freikommen
ohne Bruch.

Und das Glück war ihnen günstig . ES lä-
chelte nicht nur , es lachte auch einmal. In der
vierten Nacht brachte das Netz in einem Hol
von zwei Stunden üreihundertfünfzig Zentner
dicker Fische nach oben . Sie kamen wieder um
ihren Schlaf und mußten wieder stundenlang
treiben laffen . Doch diesmal aus anderen
Gründen . Sie konnten unmöglich den Segen
des Meeres so schnell verarbeiten , wie bas
Netz neue Fänge heraufbrachte. Sechsmal
mußt« der Netzsack am Maste in die Höhe ge¬wunden und entleert werden, bis dieser eine
Fang geborgen war . Und wenn ber zweiteSteuermann Klaus Jwersen unter dem trie¬
fenden und schwankenden Netzsack stand , um
die Reißleine zu ziehen , so mußte er eilen,damit er nicht unter den Fischen begraben
wurde- _

*
Dann standen sie bis an ben Leib in zap¬

pelnden und um sich schlagenden Fischen und
schlachteten mit kleinen, spitzen Meffern. Sie
schlachteten unaufhörlich, ohne Pause . Wenn
das Deck leer und rein war , schwamm das
volle Netz an der Breitseite , umkreist und ver¬
deckt von Wolken kreischender Möwen.

Sie schlachteten bei Tage,, sie schlachteten in
der hellen Nacht . Vor den Giftstacheln der
Fische durch leinene Handschuhe geschützt , er¬
griffen sie Fisch um Fisch in den Kremen ,
schlitzten ibn auf, riffen die Eingeweide heraus ,trennten die Lebern ab und warfen sie in
Körb«,

Viel dicke Kabeljau und Köhler waren dabei
mit großen Lebern, die eine Menge Tran
brachten . Und wenn die Monatsheuer ihnendas Brot bedeutete , so gab ihnen der Tran
aus ben Lebern die Zukost .

Korb um Korb dieser Lebern wurden vom
dienstfreien Heizer zum Trankeffel unter der
Brücke geschleift. Korb um Korb geschlachteter
Fische verschwand unter Deck im Eise.

Martin strampelte ohne Unterlaß mit lan¬
gen Gummisttefeln im Spülfach umher. Mit
den Händen hielt er sich am Rande - dieser gro¬
ßen Badewanne fest und trat mit den Beinen
die Fische durcheinander, während die Maschine
immerfort Seewaffer in dickem Strahle binein-
pumpte. Es sah aus , als führe er Rad , und als
ihm zwischendurch einmal Übel wurde, da kam
das keines wegs von der Seekrankheit, sondern
vom stundenlangen Radfahren und vom Ge¬
rüche dieser vielen tausend Fischleiber, auf die
er hinabfehen mußte. Die Matrosen wateten
im Blutwässer und Haufen hin- und herschwab-
bender Gedärme, denn die „Sigitta " hielt janie stille, und die Möven zankten sich um die
Abfälle , die rauschend aus den Schleusen inS
Meer schaffen.

In ihrer Freßgier wurde manch eine Möwe
an Bord gespült. Dann rannte sie zum Spaß
der Mannschaft mit auSgebreiteten Schwingen
im Seitengange auf und .nieder und versuchte
vergebens, aufzufliegen. Sie war zu schwer .Bis der Koch sie bei den Flügeln ergriff und
sie mit weitem Schwünge ihrem Elemente zu¬
rückgab, daS mehr das Waffer war als die
Luft .

Und wenn der Funker in den ersten Tagen
zu den üblichen Sendezeiten Meldungen in den
Aether schickte , die ihm wenig behagten, wie
etwa „Nachts 60 Korb, dann Netz zerriffen".
und „Zwei Hols 40 Korb , Netz kaput . Flicken ".
Oder „Nachts zweimal Netz zerriffen. Schla¬
gen neues an." So konnte er jetzt mit größerer
Zufriedenheit nach der Heimat melden:

Oberweier berichtet :
W . Oberweier . sGeneralappell des

Kriegerbunöes .) Am Sonntag fand im
Gasthaus zum Rappen der 50. Generalappell
der Militär - und Kriegerkameradschaft Ober¬
weier statt. Der Besuch war sehr gut. Kaffier
Kühnberger meldete einen erfreulichen
Kassenstand . Der Schriftführer Rauch gabeinen Ueberblick über das vergangene Ge¬
schäftsjahr. Der Waltung wurde Entlastung er¬
teilt . Die bewährte Verwaltung unter dem
Kameradschaftsführer Hochdörfer . wurde
erneut gewählt. Morgen soll auf dem Ettlin -
genweierer Schietzstand ein WHW .-Opferschie-
ßen durchgeführt werden, bei dem der Bereins -
metster festgestellt werden soll . Wie im ver¬
gangenen Jahr wurde wieder eine Veranstal¬
tung in Aussicht genommen, deren Erlös den
im Felde stehenden Kameraden zufließen soll.Der Kameradschaftsführer schloß den Appellmit dem Führergruß .

W . Oberweier . (Ergebnis des Ein¬
topfsonntages bis 150 Prozent ge¬
steigert . ) Ein außerordentlich günstiges Er¬
gebnis hatte die Sammlung des letzten Ein¬
topfsonntages zu verzeichnen . Gegenüber der
ersten Sammlung des Jahres konnte in eini¬
gen Blöcken eine Steigerung bis zu 150 Pro¬
zent festgestellt werden.

W . Oberweier . (Erholung für Mut¬
ter und Kind .) 2 Frauen »und 6 Kindern
aus dem Rheinland konnten Pflege- und Er¬
holungsstellen in hiesiger Gemeinde vermittelt
werden.

w . Oberweier . (Morgen W HW . - S ch i e -°ßen .) Auf bas morgen um 14 Uhr auf dem
Schieß st and in Ettlingenweier stattsinbcnde
WHW .-Opferschießen wird mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung hingowiesen . Wie vom
Militär - und Kriegerbund Oberweier mitqeteilt
wird, werden auch Ehrenscheiben geschoffen.

w. Oberweier . (Kochknrs .) Der von der
Kreisamtsleitung ber NS .-Frauenschaft und
der Ortsgruppe der NSB . veranstaltete und
durchgeführte Kochkurs im Gasthaus zur
„Sonne " hatte eine rege Beteiligung aufzu-
weisen . Fräulein Schulthieß ans Karlsruhe
zeigte , wie mit den einfachsten Mitteln auch
heute gutes Gebäck hergestellt werden kann.Besonderen Anklang fanden Kartoffelhörnchen
und ein Gewürzkuchen . Die Mitglieder der
Ortsgruppe der NSB . finden sich am komme-
öen Donnerstag zusammen, um die hergestell -
ten Backwaren zu versuchen .

Rheimvasserständevom 14. März
Konstanz 299 (—1) , Rheinfeldcn —, Breisach

207 (—4) , Kehl 285 (—5) , Straßburg 275 (- 5) ,
KarlSruhe -Maxau 442 (—6) , Mannheim 876
(—4) , Eaub 802 (—16) .

Blick über die Hardt
H. SpSck. (Schulungsabend derA ^

F r a u e n s ch a f t.) Am Dienstagabend t
ind er „Rose " ein Schulungsabend der ?
Frauenschaft statt. Als Rednerin war o>
hier stammende Pgn . Frl . Hauer ett« ^ (t
die freudig begrüßt wurde. Sie - spraw
das Thema : „Wehrpolitische Ausgaben ,
Frau ". Mit den Worten : „Das HE '^ ei»mir Gott auf dieser Welt gegeben hat , w " ^
Bolk, in ihm ruht der Glaube , ihm
mit meinem Willen und ihm gebe w .

®1'
ben ", schloß Frl . Hauer ihren lehrrenm" Azx.
trag , der mit reichem Beifall belohnt »

t j ,
Die Anwesenheit der Gauführerin P8":»i,-erel i tz e r gab ber Veranstaltung eine bei»
Note. „ tr

H. Spöck. (Eintopff ammlu " 8- .
trächtlich gesteigert .) Bei «
Eintopfsammlung hat unsere Ortsgrupp ^Gebesreubigkeit erneut bewiesen .
diese Sammlung einen namhaften
ggenüber den vorausgeqangencn Tamm « . ^

H. Spöck. (VonderLandwi r t s « ° ^
Die Frühjahrsbestellungen haben m:8° '^ r-
Befonders rege Tätigkeit herrscht in den .„
ten. Hauptsächlich wird jetzt der Tabaki« ^
in den Boden gebracht , aber auch Früh»
und dergl. wurde ausgesät. ak>

Zi . Rußheim . (Kaninchenzüchter "
j „-

b e n .) Der Werbeabend des hiesigen »
^(t

chenzuchtvereins wies insbesondere
Jugend einen guten Besuch auf. Bez"-r" -̂ ,k
gruppenleiter Pg . Rink, Knielinge» ,
den Wcrbeabend mit . Lichtbildern. " ■

Än»
Obstbaufördcrung sprachen zwei Reön » ^
Karlsruhe am Sonntag im Rathaussam- ^
Gründung eines Bereins ist vorges^ » „(I
Für Führer , Volk und Vaterland
erstes Opfer unserer Gemeinde bet
Max Kämmerer im Alter von 21^N. Graben . „D e r e w i a e ' I u d e Jr ,am Montaa und Dienstag in den Erbr>. --i1ii>'
Lichtspielen vorgeführt . Dieses gewaltige
werk hinterließ bei den zahlreichen Bei» ^
einen starken Eindruck und ließ einem
Judentum als den furchtbarsten Feind *
lands erkennen. .■ N. Graben . (GnteStimmunaber
Die Deutsche Arbeitsfront brachte ein®
Herbühne in unser Dorf . Es war eine '
Schaufpielaruvve, die das Lustspiel
Eisbäreß " zeigte . Die Aufführung riet ^
Heiterkeit bet der Bevölkerung hervor
bald herrschte gute Stimmung in dem
füllten Saal , der bis Schluß anhielt . , ^ r-

N. Grabe». (F i l m f ch a u . ) Heute und v$(t
gen läuft hier der Film „AAna Favem ■
Film ist für Jugendliche ab 14 Jahre "
laffen .

Mtserdinsen vorbildlich im Rolkreuzbiensi
Frauenschaft, die Ortsschwester , die 3"'
männer , die Luftschutzmitglieder
gend . Er gab seiner Freude über die
ordentlich stattliche Anzahl Freunde vei
kreuzarbeit und über die schöne """
Dorfe Ausdruck , die der Abend veirr^

Mehrere hundert BolkSgenossinnen und
BolkSgenoffen der Gemeinde Wilferdingen
füllten die geräumige Turnhalle , in deren
Mitte bei ihren Geräten die in 20 Doppelstun¬
den ausgebildeten neuen Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes angetreten waren , als
der DRK .-Kreisstab, an seiner Spitze Kreisfüh¬
rer Landrat W e n z zur Vornahme der öffent¬
lichen Prüfung in der ersten Hilfe erschien.
In ihrer schmucken Tracht erledigten die
Prüflinge die Ordnungs - Uebungen mit
und ohne Gerät , die Felöführer Dr . Ehemann
abnahm, und als sehr gut bewerten konnte .
Auch bei den Sanitätsüienstübunaen zeigte sich,
daß die Mädchen und Frauen fleißig ihren
Kurs besuchten und die Lehren des Unter¬
richtsleiters , Dr . R i e h m, willig in sich auf-
nahmen. Eine Anzahl von Fällen wurden
praktisch vorgeführt , wie sie heute überall Vor¬
kommen können im Dorf und für die Rot¬
kreuzhelferinnen gerüstet sein müffen . In Wil¬
ferdingen, wo auch eine Unfallhilfsstelle einge¬
richtet ist , ist man für jeden Unfall gut vorbe¬
reitet , denn dort bestanden schon seit längerer
Zeit eine weibliche und eine männliche Bereit¬
schaft . Im ganzen Dorfe herrscht ein Geist des
Etnsatzwillens, wie man sich ihn nur wünschen
kann. Das bewies auch die starke Zahl der
Besucher an dem Prüfungs - und Bereidigungs -
abend , die auch den letzten Platz des Saales be¬
setzt hatten und die Stimmung , die Liesen Dorf¬
gemeinschaftsabend beherrschte . Nach der feier¬
lichen Eidesverpflichtung der neuen Rotkreuz-
Mitarbeiterinnen , bei der die Helferinnen der
NachbargemeindeKönigsbach und die Helferin¬
nen und Helfer von Wilferdingen mit ange¬treten waren , begrüßte Landrat Wenz die ver¬
sammelten Gemeinbemitglieüer, darunter die
Männer ber SA . und der Ortsgruppe , die
Führer und Führerinnen der Partetgliederun -
gen , besonders der Bolkswohlfahrt und der

bankte dem Bürgermeister , der 8" ß Ie *fc zwr'
heitsträger der Partei ist , für dieses g"
bild der Gemeinde Wilferdingen. Bei . $ t-
dankte ber Kreisführer dem DRK-' ^ ^ zb^'
Riehm und seinem Mitarbeiter in der » e p<
düng, Wachtführer Nonnenmacher,
ferbereiten Einsatz im Dienst für den ? " ytf"
In Wilferdingen habe das RDK . eine"

,; M tt
und sicheren Stand , willige Mitarbeiter
Bereitschaften und eine verständnisvolle
kerung, die Sinn habe für echte ToE .
schaft . DaS RDK . könne hier bereits ^
gewisse Tradition zurückbltcken. Älle, "

C\{(V
Tracht uM Uniform tragen , sollen ist
machen und der großen Sache treu
schloffen sich gemütliche Kameradschattsi ^ tp
an, die den Zusammenhalt in der Geme
neut bestätigten.

Spielplan des Badischen Staatstßk "^
ln brr Zelt vom 15. dt» SS .

GrotzeS - aui : Samstag : Sin
traum (nefefrf . Kd ff . ) . Sonntag : ZumDie Walküre. Montag : Weine Nachte
TienStan : Gastspiel ber Kgl. Qver vtuotto «Ä )-
Floren, : Di« OeimHAe Gbe , Oper von
Miete) . Mittwoch : Maske in Blau if 'Ss «*1.

11*
Donnerstag : Srstaitfsüdrung : Der Herzog
Tragöbi « von Deik« (DonnerStaa - Miete) - W«it>
mon« Boccanegra
in Blau ,
gemeind« .stift, abend» .
Hochzeit iMontag -Mtete ) .
negra «geschl. KdF . ) .leiner Theater (Eintracht ) :

00*

M°.nUm °ncTienslaa

wi'we '
Äügust«. Samstag

'
22 . 3.V ErstauttUdru^ .

zu Drill . Lustspiel von Lenz .
*

zu Drill .
' Sonntag 23-

„Nachts 650 Korb. Alles wohl." Oder «Ein
Hol 850 Korb, merk Kabelsau und Schellfisch."Das hörte sich anders an. Und waS sollten
die in der Heimat von ihnen denken , wenn sie
nichts fingen. Nun hatte die Sache einen Sinn
bekommen . Der Koch kam nach vorn und suchte
einen dicken Heilbutt aus für eine Fischmahl¬
zeit . Und früh um sechs g«rb es knusperiae
Rouladen aus Rotbarschfilet mit etngewickel-
ten Speckstreffen und viel Gewürz.

Heizer und Maschinisten , die sich sonst wenig
sehen lieben an Deck , halfen beim Auskocken
der Lebern. Scherzworte flogen bin und ber .Die See rauschte unabläfftg. Die „Siaitta "
drängte mit breitem Bug immerfort voran.Der Kapitän stand diese ganze Zeit immer
allein auf der Brücke , mußte naviateren ,steuern, kommandieren, die See im Auge be¬
halten . den . Wind, den Strom , die Abtrift
beobachten . Er mußte steuern, damit » das Netz
nicht unter das Schiff in die Schraube aeriet.er mußte immerfort das Echolot bedienen, da¬
mit er übpr dem abfallenden Meeresboden
stets die Höhe hielt , wo der Fisch stand . Und
niemand dachte an Schlaf.

In drei Tagen fingen ste zweitausend Zent -
nek Fische. Als die letzten unter Deck tm Eise
verpackt und die Deckel über den Luken fesi-
gemacht waren , fühlten ste sich alle am Ende
ihrer Kräfte, aber glücklich.

Der Funker konnte über anreffende Fang¬
dampfer hinweg nach der Heimat melden, daß
die „Sigitta " mit voller Ladung die Rückreise
antrat und daß an Bord alles wohl sei .

Nachdem sie Kap Nord oaffiert hatten , sich¬
teten sie den ersten Eisberg auf dieser Som¬
merreise. einen Einzelgänger von riesigen
Ausmaßen . Ein Gebirge von Eis . chlendend
weiß , hob er sich vom blaffen Himmelsblau ab.Er zeigte Schroffen und Schründe und meffer-
scharfe Grate und einen im Schatten liegenden
zweiten Gipfel. Nadelspitz sank er langsam
unter den Horizont. Und dann gerieten sie in
den Nebel, in einen dicken , gefährlichen Ne¬

bel . der ihnen die steile Felsenkust ^Urweltlandschaft tm Süden
zwang, stundenlang ins Blinde
j«n . . hetDie Leute lösten einander ab,
tän ging keinen Schritt von ber -o
ließ sich vom Koch zu effen bringen. ^ -g-h
gestrengt über das Vorschiff ^ hinaufhätte die Augen ebensogut slhlietz^ ^jgd r.teBor dem Schiff stand ber größte
Schiffahrt um Island , eine brense V
in Schwaden zerriß , wenn es
den Blick nur freigab auf " ei tfrfMtriifte.,

v
(?Wieviele Schiffe waren an der

lands im Nebel gestrandet — .
"I'

f»1kaum . Alle zwei , drei Minuten
harte Schlag auf die stählerne
Schiffsboben und fast im
huschte der elektrische Funke über ^-ert K,
Echolot . DaS beruhigende Wrffen, " - ghe" j
ter Waffer unter dem Schffl 3?
mehr, das beruhigende Gefühl, l e9
blick die Meerestiefe seststellen *" jL !* feepf®ten frühere Generationen von v ^nicht. , . 0 ei

Am Nachmittag kam ötcr LiSi
„Neumühlen" in Funkverbindung. ^Fangdampfer , der das Telegramm
Ahrend übermittelt hatte. Der v "

da""«^
hielt sich lange mit ihr und ram ^ ^ cp
K apitän mit einem Gesicht , das
ahnen ließ.

„Käp 'n, der Netzmacher von der ^ ( m
^len" ist krank . Hat hohes ^ fff .„rft , "VfReit die meiste Zeit . Sie wisse " ‘

mit ihm anfangen sollen . f/LLd 1
an. ob wir . ihn mit nach Hause^ er a

ifl »‘fef
Kapitän Ährend fluchte nie , 5 ^*

Augenblicke , das war ihm anz
es gern getan. lSortseV«^

an, ov wir . ryn mtl naa> ' „cher
..Neumühlen" unseren Netzma»-
wollen. *bo«

J
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llnlerlatzk SfkerrelseulDie Reichsbahn im Dienst/ wichtiger Krieg smahnahmen
für Eil - und Schnellzüge

Zulassungskarten
Deutsche Reichsbahn ist. .. «»unterbrochen• - vuii Kriegsmaßuahmen

hinzu kommt «och der umsang-
-bcuswichtige Güterverkehr . Sie ist

ei««, '" f v 11 i»er Lage , darüber hinaus noch
»«.̂ ^ /̂ .iserten Personenverkehr zu bedic -

deshalb dringend, an den kom»
»S«»^ n§ -̂ erfeiertageu jede nicht unbedingt»otige Re,se z» unterlasse«.

Seit vom Donnerstag , den 10. April ,
s» . ^ " woch , öen 16. April , sieht sich die Deut -

genötigt, auf verschiedenenö fen ® ii starkem Reiseverkehr die Be-
d <>« „gestimmter Eil » und Schnellzüge voneiner für diese Züge gültigen be -
»« en Zulassungskarte abhängigDiese Zulassungskarten sind neben" g"eausweis bei den Fahrkartenausga -
Li - Reisebüros der Bahnhöfe zu lösen ,von den zuständigen Reichsbahndtrektio»en zuglejchnoch mit näheren Veitimmunaen »»rückfahren müffen . Damit sie sich von vornb -kanntgeg ^ n we?dem Bestimmungen , ^ rein hierfür vorsehen, wird hierauf ganz be«nii . „ . sonders aufmerksam gemachtöer Ausgabe wrrd vier bis fünf Tage “ ' - - -
fmL * «

1" , Berkehrstag begonnen. Die Zulas-werben in zeitlicher Reihenfolge
b«, ^" beschränkter Zahl gebührenfrei abgege -»cn. Schriftliche und fernmündliche Bestellun-
rür»«^ " Vorausbestellungen werben nicht be -

Befreit von der Lösung von Zulas-ugsrarten sind Uebergangsreisende, Reisende

mit Wehrmachtsfahrscheinen und Wehrmachts¬fahrkarten , Inhaber von Zeit - , Netz - und Be¬zirkskarten und von Karten für Bettplätze imSchlafwagen.Die Zulassungskarten gewähren weder einen
Anspruch auf Beförderung noch auf einen Sitz¬platz oder einen Platz in der Wagenklasse desFahrausweises . Die Geltungsdauer des Fahr¬ausweises beginnt erst mit dem Tage, für dendie Zulassungskarte gelöst wurde. Diese ist da¬her erst nach Beendigung der Reise zusammenmit dem abgefahrenen Fahrausweis zurück¬zugeben .

Reisende , die während der Sperrzeit miteinem beschränkt freigegebenen Zug von einerder in Frage kommenden Städte aus die Rück¬fahrt antreten , müssen sich dort eine besondereZulassungskartc für die Rückfahrt beschaffen.Erhalten sie für den gewünschten Zug keinemehr, so werden sie zu einer anderen Zeitzurückfahren müffen . Damit sie sich von vorn-

Wer unberechtigt einen Zug ohne Zulassung^karte benutzt , setzt sich dem Ausschluß von derFahrt und einer Bestrafung wegen Bahnpoli¬zeiübertretung auS .Die Deutsche Reichsbahn ersucht, auch dieserKriegsmatznahme Verständnis entgegenzubrin¬gen , und bittet vor allem nochmals. Osterreifenaufs äußerste einzuschränken .

Holzschuhe - billig, gesund und schön !
Massenherstellung im Unterelsah im Handwerksbetrieb

fragen Sie einen Handwerker oder einen
fn njeB*n seines hölzernen Schuhwerks,wird er Ihnen über dessen Borteile allerlei" zählen wissen. Er wird Ihnen sagen , baßHolzschuhe, abgesehen von den warmen
ib«?Ess ' öie sie ihm Winters über gewähren,
itV» L"rnal ein bequemes Stehen auf steiner-
» lm ^ bben , nassen Fliesen , schmutzigen Höfen
Kl? - erlauben , zum anderen , daß sie billig undsehr lohnend im Gebrauch und schließlich^"e Bezugschein zu bekommen sind !

°®ne ®TUn& hat sich der Holzschuh fetzt
sie« » ^ Straßenschuh in den verschieben-» armen eingeführt. Man kennt heute
sv«. nur bie Holzgaloschen oder die Holz -
I«i "" h »schniirschuhe. die schon seit vie-
y, . » ahrzehnte» im Gebrauch sind , man be -vielmehr — und eben fetzt an den war -
v,t? ^ agen — trippelnde Frauenfüße , bekleidetIzernen Schuhen mit den neuesten und
h

°"tasievollsten Oberteilen . Ja , aus der Notwieder eine Tugend gemacht. Das
fi^ »h"ern auf dem Asphalt der Straße emp-«ran keineswegs mehr als störend undL 'lallend , es gehört schon zur Melodie des
baz „ hrs wie das Klingeln der Straßen -

rL 0" ® haö Rattern der Motorfahrzeuge,
ft. e 'ich °?er hennoch durch das lustige Klapp-
fon?? i." seiner Selbstsicherheit beengt fühlen^Er läßt dünne, den Schall dämpfende

mäuS einem der hierfür verfügbarena? f öas Holz legen. Eine ganzecSpe arbeitet an der Vervollkommnung
ark-L°iliernen SchuhwerkS , ü. h. an dessen An-lchung an die lederne Fußbekleidung!
Ursprünglich gab 'S
«7 ?ler geben — nur f

— , „ - und wird eS sie wohler kleben — nur die Holzschuhe , wie wir sie
ft«? "erstellen : ohne Leder , ohne Geflecht, nur
sft, einem Stück Holz gearbeitet, breit in derder Absatz ein klein wenig angedeutet.

die Spitze schön geschwungen , allenfalls mit einpaar Schnitzereien als Zierat . Man schlüpftehinein, barfuß an warmen Tagen , angetan mitselbstgestrickten Strümpfen während derWinterszeit . Mehr als im Badischen sah manschon immer diese Holzschuhe im Elsaß. Undsetzt , da die Rheinbrücken die Menschen vonhüben und drüben wieder zusammenführen,gewinnen mit jedem . Tag auch rechts desRheines diese Holzschühe bei Arbeitern undBauern mehr Freunde . Im Unterelsatzhaben sich ganze Dörfer der Her¬stellung solcher Holzschuhe ver -schrieben . Denken wir zum Bei -spielan Wingen — einem kleinen Ort —.wo wir neulich einem alten Handwerker zu¬schauten, der einem Künstler gleich ohne Ma¬schine mit einem Beil , mit Messern und Boh¬rern Holzschuhe schnitzte , acht bis zehn Paar aneinem Tag . Andere Holzschuhmachermeisterhaben schmuck eingerichtete Werkstätten und er¬leichtern sich die Arbeit durch die Verwendungvon Maschinen . Frau und Kinder helfen meistmit an diesem Tagewerk, öas den Meister undseine Familie recht und schlecht ernährt . Bessergeht 's den Holzschuhmachern heute als in denZeiten der Franzosenherrschaft, da die jüdischenHändler mit Lastwagen durch die Straßen fuh¬ren und für wenig Gelb die ganzen Erzeug¬nisse aufkauften. Wer nicht an den Juden ver¬kaufte , bekam seine Ware nicht los.Heute wird der Absatz dank der Zusammen¬arbeit zwischen DAF ., Kreishandwerkerschastund Handel in geordnete Bahnen gelenkt. FnZukunft wird der Holzschuhmacher für sein- Schaffen auch öen verdienten Lohn erhalten !Und etwaigen Sorgen , daß es eines Tages anAbsatzmöglichkeiten fehlen wird , ist der Holz-schuhmacher dadurch enthoben, daß von zustän¬diger Seite auf die Notwendigkeit des Tragensvon Solzschuhen verwiesen wird . O. J.

R88k.-verkehrshilsst>lensk / R -
r<rw>̂

eit nahezu 2 Jahren stehen am Gtraßen -
Sltz-^ ^ er Retchsstraßen, jedoch nicht auf den
8 vbahneu, in Abständen von ca. 6 bisöi-e blau umrandeten Tafeln mit der
dez ^ .Telephon-Wählscheibe und dem Zeichen
k» . ^staten Kreuzes. Der aufmerksame Ver-
tr« ^ ilnehmer konnte im Verlaufe der letz-
ZMĵ ° khen und Monate feststellen, daß sich die
P7„ .eer Tafeln bedeutend vermehrt hat . Viele
vtaÜ»

r̂8tfilne §nter stellen heute noch die»e über Sinn und Zweck dieser Tafeln ,
, »u wissen , daß hier daS N SKK . eine

S»e
Akb??^ iiiche Organisation Wer sämtlichetes-Z ^ aßen Deutschlands geschaffen hat, die
ß*!?1 Verkehrsteilnehmer bei einem Unfall

" riinver ]io.ojJ « »fftelle betritt , findet am Fcrnsprech-
$ei» kl in Anhängeschild angebracht , auf wel-
hili »-^ e Telephon-Nummer eines Verkehrs.
Ae^ bnjt-Zonenführers verzeichnet ist. Der
^ 7" lliückte ruft unter dieser Nummer den
erx^ -si.uhrer an . Dieser wird sich vor allem
% nach dem genauen Unfallort . Er
Hi«, «erner feststellen, ob sofortige ärztliche

»»
er ein Krankenwagen notwendig ist.

ftg r , eine etwa notwendig werdende Meldung
Tm^ "»zel» bzw . Gendarmerieposten wirb von

Nicht vergessen tst auch das
dst ^ eppen der beschädigten Fahrzeuge sowie
bivtbis/'eändiguna der Feuerwehr oder Techn.
Ihviw -IÜ iöiern letzteres notwendig ist. Zu -
ilell^ efestend wird der Verunglückte die Fest-

fr! jachem, daß dieser Zonenführer alles
»eruÄL : was er in seiner durch den Unfall-öfte "chien Aufregung bestimmt vergessen

. kann sich der Verunglückte in Ruhedv» ^ 7"wder zum Unfallsort begeben , um
eine r^ŝ " i:zer Zeit sich zu überzeugen, daß
trifft " ' che und völlig ausveichende Hilfe ein-

Zeua»
^ehrsteilnehmer , die auf ihrem Wege

stah « , eures Unfalls werden, bei welchem die
Herb »i«?/ " Nsassen durch ihre Verletzungen zur

. 8 von Hilfe nicht in der Lage sind,als ihre selbstverständliche Pflicht
stell,sofort selbst bei der nächsten Ruf-
d»p» ^er NSKK .-Verkehrshilfsdienstes Mel -^ —Ir den Zonenführer abzugeben, damit

auf der Neichsstrahe
den Verletzten sofort entsprechende Hilfe zu¬teil werden kann.Die Rufstellen des VerkehrShilfsbienstes sinddem Unfallmeldedien st angeschlos¬sen , sodaß der Zonenführer Tag ustd Nachterreicht werben kann . Auch beim Zonenführerist durch Etnschalten des Stellvertreters einejeberzeittge Rufmöglichkeit bei Tag und Nachtgewährleistet. Bei rechtzeitiger Verständigungist der Zonenführer in der Lage , mit Hilfe derim BerkehrShilfsdienst geschaffenen Organisa¬tion und im Bedarfsfall unter Hinzuziehungder NDKK. -Männer in den Einheiten nichtnur den Verunglückten sofortige Hilfe zukom¬men zu lassen, sondern er wird darüber hinausauch in der Lage sein , öafür ^ Sorge zu tragen ,daß die Straße an den Unfallstellen sofort fürden Verkehr wieder frei gemacht wird.

Somit bietet der NSKK . -Verkehrshilfsbienstneben seinsm eigentlichen Zweck als Helfer inder Not aizch die Gewähr für die Verkehrs¬sicherheit auf den Reichsstraßen.
Auch bei eintretenden Katastrophenfällenwirb er ein jederzeit sicherer Vermittler vonNachrichten an Dienststellen von Staat undPartei sein.
Bei richtiger Anwendung des NSKK .-Ver¬

kehrshilfsdienstes wird der Benützer derRetchsstraße feststellen, daß auch diese vomNSKK . geschaffene Einrichtung geleitet wirdunter dem Motto der freiwilligen Einsatzbe¬reitschaft und des ngtionalsozialistischenOpfer¬willens.

Erbach/Obemvald. (AuS dem Gchloß -
fenster gestürzt .) Aus dem üb« ren Stock¬werk deS Erbacher Grafenschloffes stürzte ein
18jährigeS Mädchen aus einem offenen Fensterder elterlichen Wohnung in die Tiefe. Das
Mädchen war krank gewesen, hatte nach mehre¬ren Tagen Bettruhe wieder aufstehen könnenund sich am Fenster gesonnt . Dabei stürzte eSin einem Schwächeanfall aus beträchtlicher
Höhe in den Schloßhof hinab . Glücklicherweisewurde die Fallende von den Zweigen eines
Ziersstrauches aufgefangen, so daß die erlitte¬
nen Verletzungen nicht lebensgefährlich siqd.Das Mädchen fand Aufnahme im Krankenhaus .

24 OOO neue Mitglieder
© Während in anderen Ländern eben erstdie Diskussion über die Neugestaltung deS so¬zialen Lebens einsetzt, sind wir Deutschen längst

schon am Werk , allen guten Ideen zum Durch¬
bruch zu verhelfen mnd sie praktische Wirklich¬keit werden zu lassen. Das deutsche Volk weißseinen Dank dafür , die deutsche Volksgemein¬
schaft ist zu einer unumstößlichen Tatsache ge¬worden.

Der Gau Baden liefert dafür den Beweis .Außerordentlich ist die Anteilnahme der Fa¬milien an der Kinderlandverschickung , an der
Aufnahme junger Mütter , beispielgebend istdie Spendenfreltdigkett im zweiten Kricqs-
Winterhilfswerk . Auch die Organisation derNS .-Volkswohlfahrt baut sich mehr und mehraus . Allein in den letzten sechs Mo¬naten erwarbenüber24NN0Bolks -genossen freiwillig die Mitglied¬schaft , im Monat Februar 1641 al¬lein über 660 0. Der Dank der Deutschenam Oberrhein , das Bekenntnis zu Führer undReich findet auch in diesen Leistungen feinenbesten Ausdruck.

Belchenwirt Josef Stiefvater gestorbenVom Belchen . Zwei Tage vor seinem 77.Geburtstag starb hier an den Folgen einerAngina unerwartet Belchenwirt Stiefvater .Geboren am 14. 3. 1864 am Fuße des Belchenbereitete sich Stiefvater gründlich auf seinenBeruf vor . So weilte er, bevor er 1803 dasBelchenrasthaus übernahm , in Paris , LeHavre, Neuyork, London und in Irland . 48Jahre bewirtschaftete er bas Belchen -Rasthaus ,das er im Laufe der Jahre zu einem schönenBerghotel ausgebaut hatte.
Stiefvater hat sich um die Erschließung deSsüdlichen Schwarzwaldes und besonders umdie Anlegung des Belchen -RundwegeS sehrverdient gemacht. Er ist Mitgrünber des Ski¬klubs Schönau-Belchen und über 40 JahreMitglied des Schwarzwaldvereins . Im Maivergangenen Jahres hatte der Verstorbene mitseiner Frau Anna Stiefvater geb. Schätzle dasFest der goldenen Hochzeit feiern können . ZuAnfang dieses JahreS hat Stiefvater das Ge¬

schäft seinem Schwiegersohn übergeben. Nur
kurze Zeit der verdienten Ruhe war ihm alsovergönnt.

Vorbildlicher Kleinbetrieb
wurde ausgezeichnet

Laagensteindach . Im Rahmen eines Be¬triebsappells überreichte der KreiSobmunn derDAF .. Pg . H i n tz e . gestern vormittag demBetriobsführer der Apotheke tn Langenstein¬bach, Pa . Wilhelm R o e t h e r , in Anwesenheitdes Ortsgruppenleiters der NSDAP Pg . Sin -denlana und des ftellvertr . Büvgermetsters.Ortsobmann der DAF . Pg . Schöpfte , das vomReichsoraanisativnsleiter Dr . Ley geschaffenebesondere L e t st u n gs a bz e i che n „Vor¬bildlicher Kleinbetrieb " .
Der Kreisobmann wünschte dem Betriebs¬führer Rüther und seinem Betrieb auch fürdie Zukunft eine erfolgreiche Arbeit , die ausder nationalsozialistischenIdee neue Impulseempfängt. Pg . Rüther dankte für die Aus-

zeichnuna . die ihm durch die Deutsche Arbeits¬front zuteil geworden ist und versprach , seinenBetrieb im gleichen Sinn « weiterzwfüüren undaufzubauen.

Glücksspiel unter Tschechen
Im Protektorat Böhmen-Mähren werden in

jedem Kaffeehaus und in jedem „Kretscham"
Karten gedroschen, viel mehr als bei unS. Die
fchechen , die bei uns zum Arbeiten zu Gastsind , und die dabei zum Teil ganz erheblichmehr als j« in der Heimat verdienen, suchen
sich auch bet uns die Freizeit mit „Spielchen"
zu vertreiben . Da sie sich in ihrer Sprache zuunterhalten pflegen, und sie wohl auch anderxSpielregeln haben, fällt es deutschen Gastwir¬ten gar nicht auf, wenn sie auch bei verbotenen
Glücksspielen landen.

Auch bas Glücksspiel der Angeklagten wäre
vielleicht niemanden ausgefallen, wenn nichtder jetzt Mitangeklagte lstudolf T . bei solcherGelegenheit 110.— RM . an einem einzigenAbend verspielt hätte. Unbedachter Weise aber
zeigte er einen Partner wegen Falschspielsan ! Dieser ist in seiner Heimat als „Glücks¬ritter " bekannt und bestraft. Jetzt wurde erals Zeuge aus seiner Strafhaft vorgcführt.Inzwischen hatte sich das Blättchen soweit ge¬wendet , daß Rudolf T . nun selbst in der An¬
klagebank saß ! Er bekam wegen Glücksspiels260.— RM . Geldstrafe ( im Nichteinbringlich-keitsfalle 60 Tage Gefängnis ) . Der Dritte imBunde , Josef S . , der weniger beteiligt war ,kam mit 160 .— RM . Geldstrafe (gegebenenfalls30 Tage Gefängnis ) davon. Der Richter zogGeldstrafen den Freiheitsstrafen vor , weil es
sich um brauchbare Fabrikarbeiter handelt, aufderen Arbeitskraft die Volksgemeinschaft zurZeit nicht gut verzichten kann. Kein Wunder,daß sich Rudolf T . beinahe beim Vorsitzendenbedankte . Er sagte in seinem gebrochenenDeutsch : „Ich bin zufrieden . . I" Dr . F . H.

Paula benahm sich daneben
In einem industriellen Werk Mannheim -

Rheinaus wurden Frauen beschäftigt. Sie ver¬dienten so gut, daß Mann »nd Frau oft Lohn¬tüten mit zusammen 90 RM . hetmbrachten. Sowurden die Frauen wohl übermütig . Sie lie¬ßen sich mit den im Werk mitbeschäftigtcnKriegsgefangenen in unwürdiger Art ein.Wir sollten nie vergeffen , daß die Franzosenunsere Gefangenen besMckten und sadistischmißhandelten. Am schlimmsten trieb es PaulaK . Sie schob einem Gefangenen Gutsel in denMund , gab ihm Wurstbrote, Dttrrfleifch unddergl. An ihrem Geburtstage durfte er sicheine Blume aus ihrem Strauß nehmen. Das
Gericht quittierte diese Ungehörigkeiten mit
9 Monaten Gefängnis , das ist um die Hälftemehr, als die Beteiligte mit der zweithöchstenStrafe erhielt : diese hatte den Gefangenen Zi¬garetten geschenkt . Die Strafen dürften allen
Gleichgesinnten zur .Warnung dienen. , , ......*»* v - •’*f+'**>**i*v -•» Dr . H.

Brief ans der „Quadrat-Stadt*:

Zehniausend stürmten den Rosengarten
108 000 Mark brachte Mannheims Wunschkonzert — Gäste aus Karlsruhe «nd
Frankfurt — Nationaltheater in Paris — Sonnen -Anbeter am Rheinstrand

Verfrühte Osterserienfreude
Genau vom zwölften Glockenschlaa an läute¬

ten am letzten Freitag , 7 . März , alle Glocken
der „lebendigen" Stadt . So beschämend kurz
ist unser Gedächtnis, und so ereignisreich un¬
sere Zeit , daß die meisten erst der Zeittrngs -
notiz hinterher die Antwort auf das Warum
entnehmen: die deutsche Wehrhohe .it im
Rheinland war vor gerade fünf Fahren durch
Einmarsch wieder herqestcllt worden ! Wir am
Oberrhein wissen besonders gui, was dieser
kühne Entschluß des Fiihrers für die endgül-ttge Befreiung des deuttchen Volkes aus den
Fesseln des Schandoertraas von Versaillesbedeutete.

Am Svnntagnachmittag mußte ein starkes
Polizeiaufgebot die Zugänge zum Rosengarten,wohl dem größten Saalbau am Oberrhein , ab¬sperren. Mehr als 10 000 Eintrtitskartenbesitzerbegehrten Einlaß zum großen eigenen
Wunschkonzert der Siadt Mann¬heim . aber in solch rauhen Menaen konntendie O-nadratstädter im eigenen Fnieresse nicht
zugelassen werden. Für alle Ueberzähligenwird die großartige Massenveranstaltung amSonntag . 30. März , wiederholt.

Im Nibclungensaal lauschten allein rund6 000 Menschen vier Stunden lang der gro¬ßen Vortragsfolge , die Schlag auf Schlag daabrollte, angekündigt vom Kreispropaganba -Waltcr . Auch der Kreisleiter sprach zu denMassen und dankte herzlichst allen Mitwir¬kenden . Viele Tage zuvor schon hatten die Po¬litischen Leiter von Haus zu Haus die Wünscheder Hörer aus 85 Nummern des gedrucktenProgramms zusammcngetragen. Wer minde¬stens 2 RM . für daS Kriegs -WHW. spendete ,kam zum Zug . Manche Gefolgschaft stiftete eine
ganze Lohnsumme . Mit Beiträgen der Ve-
triebsführung zusammen ergaben sich Einzel-betrüge von 6 000, 6 000 RM . usw . Dazu locktedie Ankündigung allererster Künstler als Mit¬wirkender : vom Badischen .StaatsthcaterKarlsruhe Paula Baumann lMezzo-Sopran ) ,Hannefriedel Grether lKolvratur -Sopran ) ,Marlene Müller -Hampe lTopran ) , der stimm¬gewaltige Kammersänger Franz Schuster (Baß -Bariton ) , Eugen Ramponi (Bariton ) und Ka¬
pellmeister Erich Sauerwein als Flügel -Adju¬tant . Sie wurden nach jeder Darbietung grad
so herzlich und stürmisch gefeiert ipie ihre Be¬rufskameraden vom Frankfurter Opernhaus :der ( schon aus Berliner Wehrmacht -Wunsch¬konzerten bekannte) Rudi Schurike und Coba
Wackers . Diese beiden ließen sich auch im Mu¬
sensaal bewundern, wo im übrigen die Massenmit artisttschen Spitzenleistungen aller gegen¬wärtig hier verpflichteten Buntbühnen -Künst -

ler trefflichst unterhalten wurden . Auch das
Ballett des Nationaltheaters bot mit sieben
Gruppen - und Duett -Tänzen eine herrliche
Augenweide. Die Mannheimer Oper konnte
diesmal leider nicht von der Partie sein we-
aen ihrer beiden Gastspiele in Frankreich. Auf¬
führungen von Richard Wagners „Walküre" in '
der Pariser Großen Oper am 11 . und 13. März ,unter Oberleitung des Intendanten Branden¬
burg persönlich . ^Interessant ist das Ereignis der Abstim¬
mung über die begehrtesten Schlager und Sol¬
datenlieder : an de r Spitze steht „Melodia"
(„Hörst du mein heimliches Rufen ") . Dann
folgt das „Spatzcnkonzert", der „Streu von
Rio" und die „Landpartie" („Wenn die Sonne
scheint, Annemarie" ) sowie die Kantate vom
Lügenlord. Der Höhepunkt der Stimmungwurde bei den Soldatenchören erreicht, als
nämlich alle 6000 Hörer mobilisiert wurden
und feste mitsingen durften : „Es ist so schön ,Soldat zu sein" und erst recht natürlich bei
den „Bomben auf Engeland !" Bon Soldaten¬
märschen waren besonders gefragt : der
Triumphmarsch aus „Aida"

, der Florentiner -
Marsch , „Jagdgeschwader Richthofcn" und der
Pariser Einzugsmarsch, dazu „Der alte Des¬
sauer" und der unverwüstliche Radetzky -
Marsch . Im ganzen ergaben die Spendenlisten
die erstaunliche und glorreiche Summe von
rund 100 000 RM . ! *

Auch manche Lichtspielhäuser Mann -
Heims vermochten zeitweilig nicht allen Ein¬
laß -Begehrenden diesen Herzenswunsch zu er¬
füllen. Das gilt namentlich von den Palast -
Lichtspielen in der Breiten Straße , die seit
genau 26 Jahren im Besitz der Familie Nie¬
mann sind . 1912, bei der Eröffnung , war eS
übrigens das schönste und führende Unterneh¬
men seiner Art am . Ort . Seine Glanzzeit
brachte die Erst aufführungen vor allem der
spannenden Harry - Piel - und Mia - Mav -Filme .Bor dreizehn Jahren wollen die Mannheimer
Palast -Lichtspiele bas erste Theater Mann¬
heims und ganz Süddeutschlands gewesen sein ,das eine Tonsilmapparatur hatte. Jetzt ist bas
Bolkstheatcr das erste und bisher einzig«
Tageskino der Quadrate -Stadt und macht mit
dem Film von der Heider volle Kaffen.

Im „Alhambra" auf dem Planken , nahedem Wafferturm , spielt man schon in der WocheWilly Forsts Meisterwerk „Operette"
. Schonmehr als 40 000 Besucher erfreute der amü¬

sante Tonfilm . Man wird die 60 000 -Grenze
wohl noch überschreiten, ehe die Nachlese in
den Zweitaufführungstheatern beginnt.Dr . Fritz H a u b o l d.

Reuzeitlich ausgebttdeker Zngenieumachwuchs
Auf dem Wege . zum Ingenieur neuer Prägung — Eroher Andrang der Studierenden

Mannheim . Die Mannheimer städttfche In¬
genieurschule erfüllt schon rein standortmätzigdie Voraussetzungen für eine erfolgreiche
Erziehungsarbeit , denn sie liegt in¬mitten eines Industriegebietes , das sich glei¬
chermaßen auf die Pionierarbeit einzelner , wie
auf eine anpassungsfähige Jndustricarbciter -
schast stützen kann . Sie liegt in den Quadra¬ten jener Stadt , die einst die belächelten Ver¬
suche eines Freiherrn von Drais mit seinemLaufrad und die ebenso nachsichtig bewerte¬ten ersten Fahrten eines Carl Venz erlebte.
Maschinen und Motore werden seit langemhier gebaut, und die Schule gliedert sich daher
auch sinngemäß in eine Maschinenbau- und
elektrotechnische Abteilung.

Noch nie war der Andrang so groß ,wie in dieser Zeit , wobei die Studierendender Maschinenbauabteilung zahlenmäßig weitan der Spitze liegen. Zum erdrückenden Teil
kommen die Studenten aus der Vorderpfalzund aus Mannheim selbst, zum kleineren Teilaus dem übrigen Reich. Es sind bereits in der
Praxis erprobte Anwärter , denn zwei JahreArbeit in der Werkstatt ist Vorschrift für die
Aufnahme. Sie studieren heute nicht nur , son¬dern sind auch als Dienstpflichtige weitgehend
eiogesetzt.

Früh schon legte die Leitung der AnstaltWert auf die Heranbildung eines technischen
Nachwuchses, der allen Anforderungen unsererZeit gewachsen ist. Es geht nicht nur darum,sich öas reine Fachwissen anzueignen, man will
nicht nur Ingenieure ausbilden , sorrüern zu¬gleich Führer auf diesem heute so weitge -
steckteu Gebiet. Ingenieure im besten Sinndes Wortes , die sich nicht auf bas Reißbrett
beschränken, sondern findig und wendig genugsind, um wirklich einen Betrieb zu leiten. Da¬
zu bedarf es zugleich einer Grundlage auf demGebiet des kaufmännischen - Wissens , der
Rechtskunde und der Volkswirtschaft. Diegrößte Handelsschule der Stadt stellt sich indreisemestrigen Lehrgängen zur Verfügung,

in denen die zukünftigen Ingenieure sich mitden wichtigsten kaufmännischen Fragen ver¬traut machen können , um jeder fachlichen Ein¬
seitigkeit zu begegnen .So wird auch jene Spannung glücklich und
für immer überwunden , die manchmal zwischenTechniker und Kaufmann sich bemerkbar machtin den Bfttrieben und eine gedeihliche Zusam¬menarbeit erschwert . Enge Verbindung mit
ortsansässigen oder benachbarten Industrie -
firmen sorgt für freizügiges und wiederholtesKennenlernen neuzeitlicher Praxis , Vorträgevon berufserfahrenen Fachleuten ergänzen
solche Besichtigungen in idealer und frucht¬bringender Weise . Auf der anderen Seite wird
schon im Berus stehenden kaufmännischen Ange¬
stellten in Gemeinschaft mit den Studenten Gele-
legcnheit gegeben,sich gute technischeKenntnisie ineinem zweisemestrigenLehrganganzueignen.Die
Synthese wird dann so au-ssehen : der Inge¬nieur bleibt Ingenieur , aber sein Wissen wird
durch die notwendigsten kaufmän¬nischen Kenntnise erweitert zu sei¬nem eigenen Nutzen , denn dieses zusätzlicheWiffen macht ihn später als Anwärter auf eine
Stellung in der Industrie begehrenswerter .Der Kaufmann bleibt Kaufmann , aber er hat
grundlegende technische Kenntnisse und kann siemit Erfolg in seinen Bewerbungen anführen .Aus dem bisherigen Nur -Techniker soll auf
diese sinnreiche , ingeniöse Weise ein Inge¬nieur neue st en Typs geschaffen werden.Das große Industrieland im Südwesten ver¬
pflichtet zur Heranbildung eines technischen
Nachwuchses, der in allen Sätteln gerecht ist,der nicht am begrenzten Fachlichen hängenbleibt, sondern auch um die volks- und welt¬
wirtschaftlichen Zusammenhänge Bescheid weiß.Die Nachfrage nach guten Technikern wirb in
Deutschland immer größer und drängender.Sie kann nur durch wirklich tüchtige Kräfte mit
Initiative und Erftndungsgeist , gestützt auf
gründliches, sachliches Wiffen auf die Dauer
befriedigt werben. J . W.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Heidelberg. (Geländer bricht durch .)Auf der Hirtcncrue bei Ziegelhauscn ereignete

sich durch Bruch eines Geländers ein schweresUnglück. Zwei Kinder, die an dem eine hoheMauer einfassenden Geländer standen , fielenaus beträchtlicher Höhe hinab. Ein 13jährige8Mädchen erlitt schwere Kopfverletzungen undmußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.Der Junge kam mit leichteren Verletzungendavon. Das morsche Geländer hatte beim Än -lehncn der beiden Vevunglückten nachgegeben .Frcibnra im Breisgau . (Ehrungen fürGelehrte .) Dr . H. F . Günther wurdevon der Akademie gemeinnütziger Wissenschaf¬ten zu Erfurt zu deren Mitglied ernannt . —Professor Dr . Alfred St üh mer wurde zumEhrenmitglied der Italienischen Dexmatoloai«scheu Gesellschaft ernannt .

Ueberliuae«. (Tödlich verunglückt .)Obersekretär Haas Sieber beim BayerischenStatistischen Landesamt . der aus Ueberlinaengebürtig ist. hat in München durch einen Un¬
fall das Leben verloren . Er wurde auf einem
Borortbahnhof von einem Zuae ersaßt , zurSeite aeschleudert und erlitt so schwere Ver¬
letzungen . daß der Tod sofort eintrat . Der
Verunglückte stand im 51. Lebensjahre und
war Schwerkriegsbeschädigter. Er batte 1914
bei den Kämpfen um Saarbrücken ein Be >uverloren .

Aonstauz. ( (Schwerer Unfall .) Beim
Anlegen des Dampfers „Stadt Meersbura " in
Unteruhldingen geriet der 29jährige MatroseKarl Wenzler von hier tn das Drahtseil , das
zum Festmachen des Schiffes benutzt nnrd.Dem Matrosen wurde ein Bein oberballb deS
Knies abgerissen . Der Schwerverletzte wurdein das Krankenhaus Meersburg eingelic ^ert.

Im Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten , wo Waschpulverund Seife gut zu entbehren sind , wenn man ATA zu Hilfe
nimmt — auch beim Reinigen stark beschmutzter Hände .
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Das Land ot^ne Sterne Sä
Georg LLderS war auf seinen Wunsch in dasLand an der Ruhr gekommen . Er hätte selbstnicht zu sagen gewußt, waS ihn aus seinem

lieblichen , zwischen waldigen Hügeln eingebet¬teten Heimatdörfchen im Rheinland forttrieb in
dieses „Land ohne Sterne "

, wie es öie Berg-leute nannten . Und hätte er gewußt, wie schweres ihm werden würde, sich in der neuen Umge¬bung einzuleben, das Gesuch um seine Ver¬
setzung hierher wäre wohl ungeschrieben geblie¬ben .

Die Schule, an der er jetzt als junger Lehrerwirkte, lag mitten zwischen den grauen Häuser¬reihen einer Bergarbetterstedelung . Die Kin¬der. die er zu unterrichten hatte, hatten stchbald an ihn gewöhnt, obgleich ste zuerst manch¬mal mit groben, verwunderten Augen zu ihm
aufgesehen hatten. Im Laufe der Monate aberhatten ste ihren jungen Lehrer, der so hübscheLieber kannte und so schön von fernen , frucht¬baren Landschaften zu erzählen wußte, liebge¬wonnen.

So weit wäre alles in Ordnung gewesen ,aber das Land und seine Menschen waren Ge¬
org Lüders dennoch verschloffen geblieben.Zuerst war eS nur die Landschaft gewesenmit ihren Schornsteinen und Fördertürmen ,ihm unsäglich fremd und arm erschienen war .Die schwarzen Schlachenhalden . der Rauch un-Lärm der Arbeit am Tage , die düsterrote Glut
der Kokereien , die die Mächte erhellte, das
alles hatte ihn bedrückt und abgestoßen . Aber
auch diese verschlossenen, wortkargen Menschen,die nicht unfreundlich waren , wenn er mit
ihnen sprach, und die - och über seine schmäch¬
tige Gestalt ein wenig hinwegsahen, hatten ihn
überzeugt, daß er nie Fuß fassen werde in
diesem Lande .

Ein paar Mal schon hatte Georg Lüders er¬
wogen. ob es nicht besser sei , seine Zurückver¬
setzung zu erbitten . Aber da war immer etwas
in ihm aufgestanden, das ihn zum Bleiben
zwang. ES mußte ihm eines Tages gelingen,die stumme Ablehnung zu überwinden , die er
im Umgang mit diesen kräftigen, derben Men¬
schen deutlich spürte. Denn diese Bergleute
und Walzwerkarbeiter hatten den gesunden
Hunger der Schwerschaffenden nach Feierabend-
schönheit. Die kümmerlichen Schrebergärten,
die mühsam dem Boden abgerungenen Blu -
mengärtchen an jedem SiedelungshauS bewie¬
sen eS. ES gab einen Kleintierzüchterverein,einen Verein der Gartenfreunde , einen Ge¬
sangverein. Es gab also für Georg Lüders ne¬
ben seiner Arbeit in der Schule Aufgaben ge¬
nug . . . .

ES wäre trotz allem wohl doch noch anders
gekommen , alS er gehofft hatte, wäre nicht
eines Tages Hilde Peters in der Pause in die
Schule gekommen , um ihren kranken Bruder
zu entschuldigen . Verwirrt batte er die Mit¬
teilung des blonden Mädchens mit den großen.

Bei vollem Verstand
Mittags um zwölf war Arelö , der Säge¬

werksbesitzer , gestorben . Sein grauer Bart lag
auf der Bettdecke und rührte stch nicht.

Um eins war immer noch kein Schriftstück
gefunden. Herr Nyquist , Arelös Reffe , rang
die Hände. Sollte der gute Onkel vergessen
haben , ein Testament zu machen?

Heiuz Klockenbusch
blauen Augen entgegengenommen, das unter
seinen betroffenen Blicken errötete . Aber von
diesem Tage an stand eS für Georg Lüders
fest , daß er bleiben würde.

Georg Lüders wurde Schriftführer des Klein¬
tierzüchtervereins , er hielt Vorträge bei den
Schrebergärtnern , er wurde in die Gemeinde¬
vertretung berufen. Mer lein Mühen , unter
diesen Menschen heimisch zu werden, blieb er¬
folglos. Im entscheidenden Augenblick stießen
seine Bestrebungen auf Widerstand und dieser
Widerstand klang ihm am spürbarsten aus der
Rede des Fahrsteigers Peters entaegen. Wenn
der seine hünenhafte Gestalt reckte und mit
einer abweisenden Bewegung seiner mächtigen
Rechten sagte : „Da »u kennen Sie die Verhält¬
nisse hierzulande doch wohl zu wenig. Herr
Lehrer . . !" dann verfielen seine auiqemeinten
Vorschläge unfehlbar der Ablehnung.

„Sie müssen meinen Vater verstehen "
, sagteeines Tages die blonde Hilde zu ihm . „ Er

glaubt , daß nur der ihn und seine Leute hier
verstehen kann, der wie ste Tag für Tag die
schwere Arbeit unter der Erde tut . . . '

So kam es , daß Georg Lüders sein Vorhaben
immer wieder aufschob. Es hätte wohl doch
keinen Zweck gehabt , in das Haus deS Fghr -
steigerS Peters zu gehen und ihn um die Hand
seiner Tochter zu bitten , obgleich, wie er wußte.PeterS dieser Tochter so leicht nichts abschlug.

Dem Lehrer Lüders blieb sowohl dieser
Gang, wie auch eine wahrscheinliche Absage
erspart.

Denn eines Tages hörte er durch Hilde
Peters von der Sache .mit Mathes Clausen,der vor Monaten vierzehn Stunden lang in
einem zu Bruch geganOenen Stollen verschüt¬tet gewesen war , und bei dem es mit der Ar¬
beit vor der Kohle seitdem nicht mehr so recht
klappen wollte . Der Fahrsteiger Peters sollte
stch bemüht haben , dem Clausen einen Urlaub
außer der Reihe zu verschaffen , sollte aber mit
Rücksicht auf die drängende Arbeit und den
Mangel an Kräften zunächst nicht durchge¬
drungen sein.

Da ließ stch Lüders kurzentschloffen beim
Betriebsführer melden und trug ihm sein An¬
liegen vor. Der zuckte zunächst die Achseln und
sah den schmächtigen Lehrer zwetfenld an.

Schließlich aber stimmte er zu , und an sei¬
nem ersten Ferientage fuhr Georg Lüders nichtin seine rheinische Heimat, sondern mit dem
Förderkorb in die Tiefe des Kohlenschachtes.

So bekam Mathes Clausen doch noch seinen
Urlaub , und dem brummigen Steiger Peters
war es schon recht so . Rur , daß er bas zuerst
nicht merken ließ , sondern erst dann , als Georg
Lüders schon eine stattliche Reihe von Schich¬
ten verfahren hatte . . .

Der Lehrer Lüders ist in dem Land ohne
Sterne geblieben. Es ist ihm zur Heimat ge¬
worden, und das nicht nur , weil es ihm eine
gesunde Frau und drei blühende Kinder ge¬
schenkt hat . . . Ha.

Die Festrede Anekdote um Wilhelm Busch
ReuerzLhlt vo« Wilhelm Bernekohl

Der Malerpoet Wilhelm Busch war ein Nie¬
dersachse wie er im Buche steht, begabt mit
allen Vorzügen dieses deutschen Stammes .
Die lapidare Treffsicherheit seiner Zeichnun¬
gen , die unter Fortlaffung alles spielerischen
Rankwerks auf das Wesentliche zielen, die un¬
erhörte Prägnanz seiner Verse , die in wunder¬
voller Dichte nicht eist leeres und überflüssi¬
ges Wart enthalten , sind ein typischer Aus¬
druck seines geraden und umschweiflosen , im¬
mer auf den Kern der Dinge gerichteten We¬
sens . Es liegt auf der Hand, daß dieser Mann ,der als Einsiedler in Wiedensahl die Men¬
schen mied , um stch umsomehr in die innersteNatur der Pflanzen und Tiere zu versenken ,ein Feind jeden Geschwafels war . Wie er stch
selbst schweigsam und verschlossen gab , so
mochte er auch keine geschwätzigen Menschen
leiden. Nur in kleinen Randbemerkungen, die
leicht hingeworfen von Spott und Ironie fun¬
kelten , ließ er gelegentlich seinem Witz die Zü¬
gel schießen . Die Salbaderei einer langen
Rebe war ihm ein Greuel . Als der berühmt
Gewordene seinen 70. Geburtstag beging , hat¬
ten die Freunde zu einer Feier eingeladen,um den Dichtermaler in der üblichen Weise
zu ehren. Eine solche Zeremonie ' paßte Busch
ganz und gar nicht,' er war recht ungehalten,ließ stch aber schließlich doch überreden , als
Haupt- und Staatsperson an der Feier teilzu¬
nehmen . Mit den Freunden hatten stch auch
jene Neugierigen eingefunden, die überall und
an allen Orten der Welt', wo etwas las ist ,anzutreffen sind . Sie staunten den Dichter aus
der Nähe wie ein Wundertier an und konnten
stch gar nicht darüber beruhigen, daß dieser

freundliche alte Herr die „fromme Helene" in
die Welt gesetzt haben sollte. Es kam genau
so , wie Busch es erwartet hatte. Die gutge¬meinten Reden trieften von überschwenglichem
Lob, die Schmeicheleien wurden dem „hochver¬
ehrten Meister" nur so an den Kopf geworfen.
Wilhelm Busch, der den zweifelhaften Wert
menschlichen Labs längst erkannt hatte — so
sehr, daß er ein Verächter aller klingendenWarte und ein pessimistischer Philosoph ge¬worben war. — fand es in der Gesellschaft im¬
mer unerträglicher , und er sann schon darauf ,
stch heimlich wegzustehlen , als ein Freund ihn
darauf aufmerksam machte, daß e8 ' an der Zeit
sei , stch für die schönen Geschenke und das aus¬
giebige Lob auch zu bedanken . Dabei klopfte
er schon an sein Glas » und gebot Schweigen ,weil der Meister nun reden wolle . Der rückte
in arger Verlegenheit auf seinem Stuhl
herum und wurde geradezu grästg , als er die
erwartungsvollen Blicke aller auf sich gerichtet
sah . Langsam schob er den Stuhl zur Seite
und erhob stch . Aber immer noch suchte er nacheiner halbwegs gescheiten Redewendung, und
die Verlegenheit spiegelte stch deutlich in sei¬
nem Gesicht . Da nahte der rettende Engel in
Gestalt eines Oberkellners, der sich gerade mit
einem Servicrbrett voll frisch eingezapfter
Biergläser durch die Tür schob. Ein leises Lä¬
cheln huschte über das Antlitz von Wilhelm
Busch und indem er seinen Blick erst jetzt über
die gespannte Tafelrunde schweifen ließ, sagte
er trocken in die aufmerksame Stille hinein :
„Herr Ober, noch ein Helles !", setzte sich undtat an diesem Abend den Mund nicht wieder
auf. Ka.

Der gute Onkel hatte es vergessen . WaS
blieb dem Neffen übrig , als sich an Pid , den
Knecht, zu wenden ? »

„Bid ". sagte er , „dreißig Jahre hast du
Axelö gedient. Dreißig Jahre hast du ge¬
horcht. Jetzt gehorche ihm noch einmal, denn
das , was ich dir sage, ist Arelös Wille."

,F8aS soll ich tun ?" fragte Pid .
„Du gehst zu Bett"

, fuhr Herr Nyguist fort,
legst deinen grauen Bart auf die Decke , setzt
dir Arelös silberne Brille auf, tust so . als ob
du der Alte selber wärst, und wenn der No¬
tar kommt , sagst du : Ich vermache mein Ver¬
mögen meinem Neffen, Herrn Nyquist . Hast
du verstanden?*

,^Ia "
, sagte Pid . *

Um fünf Uhr nachmittags kam der Notar .
Er rief Nyquist und dessen Frau als Zeugen,
ließ stch bestätigen , daß der Kranke Herr Arelö
war , fragte nach diesem und jenem , und Pid ,
der Knecht, antwortete , wie er mußte.

„Und nun muß ich Sie noch eins fragen" ,
sagte der Notar , „sind Sie bei vollem Verstand,
Herr Axelö ?"

.Bei vollem Verstand"
, antwortete Pid ,

„denn wein Vermögen, das vermach '
ich Pid ,

dem Knecht." rie.

Erzählte Kleinigkeiten
W r a n g e l besichtigte einmal ein Dragoner¬

regiment. Was er sah , war nicht dazu ange¬
tan , sein militärisches Herz höher schlagen zu
lassen. Insbesondere die Ehrenbezeigungen
gefielen ihm gar nicht.

Um nun die Leute einzeln zu prüfen , rief
er einen Mann nach dem anderen vor die
Front . Dabei fiel ihm ein Dragoner durch
eine tadellose Ehrenbezeigung auf, so daß er er¬
freut in die Tasche griff und dem Mann einep
Taler schenkte mit den Worten :

„Siehst« , mein Sohn , det war austezeichnet!
Hier der Dhaler is for dir ! Un nu mach ' det
noch einmal , damit ooch die anderen lernen ,
wie det jemacht werden muß !"

Der Dragoner wiederholte die Ehrenbezei¬
gung.

Die war aber nicht zu Wrangels Zufrieden¬
heit ausgefallen. Wütend schrie er den Sol¬
daten an:

„Det war hundsmiserabel. Sofort iibste mich
den Dhaler wieder her !"

*
Der treffliche Dirigent Karl Muck, dessen

Name mit den Bayreuther Festspielen untrenn¬
bar verbunden ist , mußte einmal eine Oper in

einem kleinen Theater in der Provinz diri¬
gieren. In dem betreffenden Stück kam ein
Volksaufstand vor , der recht wirksam barge¬
stellt werden sollte . Der dafür zur Verfügung
stehende Chor in Stärke von sechs Personen
schien Muck denn doch etwas zu schwach. Er
wurde deshalb bei dem verantwortlichen Di¬
rektor vorstellig , der zusagte , stch die Sache zu
überlegen. Muck gab sich zunächst damit zu¬
frieden.

Der Tag der Generalprobe kam. Wie er¬
staunte aber Muck, als er feststellen mußte, daß
wiederum nur drei Damen und drei Herren
als Chor erschienen waren . Spornstreichs
rannte er zum Chef und forderte bünderingend
Abhilfe ! Beschwörend sagte er :

„Das ist doch ganz unmöglich , Herr Direk¬
tor ! Der Chor klingt doch viel zu dünn, und
dann hat doch auch ein Volksaufstand mit sechs
Personen keine Wirkung ! Er wirkt im Gegen¬
teil lächerlich und gefährdet die ganze Vorstel¬
lung . Ich kann das nicht verantworten !"

„Das verstehen Sie nicht, junger Mann !"
war die Antwort des Direktors . „Drei
Damen und drei Herren genügen für einen
Aufstand vollkommen ! Man soll den Zu¬
schauern kein schlechtes Beispiel geben !"

wissen Sie , was „ <D . <£ .
" bedeutet

Die Geheimnummern und das Publikum — Bergebliche versuche
„Da kanuste machen was de willst , und wenn

de sagst, du kommst aus , Amerika und bist auf
der Durchreise — die Nummer kriegste nicht
von ihnen !" Do sprach die junge Hausange¬
stellte zu ihrem Urlauber , der vergeblich ge¬
trachtet hatte, sie telephonisch zu erreichen . Ihre
Dienstherrschaft hatte nämlich eine Nummer
„O.E ." , das heißt : ohne Eintragung in das
Fernsprechbuch .

Vielbeschäftigte Menschen , die im Brenn¬
punkt der Oessentlichkett stehen, insbesonders
Schauspieler und Filmleute , haben solche Ge¬
heimnummern. Sie könnten sich sonst erfah¬
rungsgemäß vor Anrufen nicht retten . Aber es
gibt Unentwegte, die den mit der Tatsacheeiner Geheimnummer verbundenen zarten
Wink nicht verstehen wollen . Immer wieder
wird versucht, das „Fräulein vom Amt " unter
heißen Beschwörungen dazu zu bewegen , die
kostbare Ziffer preiszugeben.

Man führt außerordentliche Situationen her¬
bei , um das Amt zur Ausgabe seiner Abwehr¬
haltung zu veranlassen. „Aber ich will doch
bloß die Hausangestellte , von Zarah Leander
sprechen !" entrüstet sich ein Jüngling . Ein
anderer Verehrer erklärt : „Sie müssen mich
unbedingt mit Frau Leander verbinden, ihr
Hund ist uns zugelaufen!" Die Beamtin er¬
klärt stch bereit , zwar nicht die Verbindung
herzustellen, sondern selber anzurusen „Das
ist doch bloß wieder eine Finte !" klagt die
Künstlerin . .Her Hund ist ja bei mir im Zim¬
mer."

„Ich muß die Nummer unbedingt haben ! Be¬
greifen Sie doch , Fräulein , der Mann hat mir
in Afrika einmal meine Post dreißig Kilometer
nachgetragen !" rief ein aus der Durchreise be¬
findlicher Herr . Gewöhnlich versichern die An¬
rufer , daß dem Angerufenen ungeheuer viel
daran läge , mit dem Anrnfenden zu sprechen,daß er sich verzweifelt die Haare raufen würde,hinterher zu erfahren , welches ungeheuer wich¬
tige oder interessante Gespräch ihm durch di«
Unnachgiebigkeit des Amtes entgangen sei ,und daß es überhaupt nie wieder gutzumachen
sei , wenn sich das Fräulein in diesem einen
einzigen, nie wiederkehrenden Falle nicht er¬
weichen ließe .

In besonderen Fällen erklärt stch die Beam¬
tin allerdings bereit , den Teilnehmer anzuru¬
fen und zu fragen, ob er mit dem Anruf ein¬
verstanden sei. Nicht selten antwortet der Ge¬

fragte dann, daß er gar kein Interesse an
Gespräch habe . Gewöhnlich aber weist ntott
Anrufer auf den Ausweg hin. ein XH - Gespra«
anzumelden, wobei der verlangte Teilnevm #durch einen Boten verständigt und an ^
Fernsprecher gerufen wird.

Eine Dame erklärte diesen Weg für »« u®*
stündlich. „Sie können mir die Nummer 0
ben"

, erläuterte sie , „der Herr ist «am 1
mein Freund , und ich habe die Nummer
meinem Notizbuch ; leider habe ich es zuha >
liegen lassen." Genau wissend, daß auf p
Auskunftstelle mehrere Beamtinnen arbe«
rief sie nach dem ersten fehlgeschlagenen *
such nochmals an in der stillen Hoffn« »« '
„Vielleicht ist die Kollegin netter !" .„ ,**, *«

Manche Leute reagieren auf die
mäße Weigerung des Amtes, eine OL-Numm
zu nennen, mit jäher Gereiztheit : ,

„Na, Fräulein , haben Sie sich man nicht ü
„Anstellerei ! Sie haben wohl nen Dog"
„Na , der hat wohl Grund „geheim " zu

ben , damit ihn nicht seine Gläubiger mahnen •
„Was —' der will ne Geheimnummer have

Daß ich nicht lache I Es ist nämlich mei« -n
lermeister von nebenan und seine „®c9 e o .,nummer" steht groß und breit auf seinem
denfenster !"

In bestimmten Fällen mag die Berechttö ,des Wunsches , im Fernsprechteilnehmer-^
zeichnis nicht in Erscheinung zu treten , am „
erkennen sein. Die Reichspost ist aber „
Recht der Meinung , daß von dieser Möglich #
möglichst wenig Gebrauch gemacht wer
sollte, besonders jetzt im Kriege, wo eS «®
rum handelt, nicht vertretbare Arbeitsleifi« .
gen zu vermeiden. Schon im Hinblick dar
daß die OL -Anschlüfse die Auskunftsstelle« w
nötig belasten und die volle Ausnutzung
Fernsprechleitungen verhinderst, werden
nur noch in begründeten Fällen zugelassc«.

Den besten Witz leistete sich übrigens
Teilnehmer , der seine eigene GeheimnuMw
vergessen hatte. .

„Wie ist denn da» möglich , I" staunte
Beamtin . ift

„Sehr einfach !" erwiderte jener . »*** *
mir über Winter abhanden gekommen . -
Es handelte sich um die Nummer seines
merhäuschens. 1 o t

Vom glückhaften
Millionen Menschen leben in Großstädten,

fern aller gewachsenen Natur . Dann und wann
ein Stück Rasen haben sie unter den Füßen
und einen Fetzen Himmel über dem Kopf.
Mohr nicht. Wortlos und für keinen sichtbar
tragen sie eine stille Sehnsucht durch ihre Tage :
die Sehnsucht nach Wiese und Wald , nach Licht
und Sonne .

Am Wochenende schließen sie Dür und Tor ,
und wandern hinaus in die Natur . Mit Ruck¬
sack und Knotenstock, Feldstecher und Karten¬
tasche . Tausende sind es und aber Tausende.
Viele aber kommen zurück, ohne eins gewor¬
den zu sein mit der Landschaft, mit Baum und
Blume , mit Sonne und Wind. Ost scheint es,als ob sie in dem steinernen Meer die innere
Bereitschaft zum Erlebnis und die Ehrfurchtvor allem Gewachsenen verloren hätten. Sie
haben die Stille draußen mit Gesang erfüllt
und Blumen und Sträucher bündelweise aus¬
gerauft. Heute wie in den Tagen Löns ' bas
gleiche Bild : „Wo sonsten Hirsch« meldeten , da
balzte der Jüngling im Sonntagsgewand und
die Jungfrau im hellen Hut ; wo der Schrei¬
adler ries , jodelte der Touristenvereinler : wo
das Birkwild sich äste , hielten vielköpfige Fa¬
milien Picknicks ab".

Wenige nur haben empfunden, daß der
Eichenwald anders rauschte als der Kiefern¬
forst , daß der Wind im Gezweige der Pappeln
und Weiden ein« andere Weise hatte als in den
Kronen der Kastanien- und Lindenbäume.

Das Wandern ist Gemeingut des Volkes ge¬
worden. Aber es ist wenig oder nichts gewon¬
nen , wenn allsonntäglich Tausende die Wälder
bevölkern ohne etwas dabei zu empfinden .
Wir müssen wieder lernen erlebnishaft
zu wandern . Gerade heute im raschlebigenZeitalter der Technik, um zum Gleichklang der
Gefühle zu kommen .

Um die Landschaft zu erleben, dürfen wir
nicht die breiten Wege gehen , sondern bi«
schmalen Pfade, wo im Sommer die Glüh¬
würmchen ihre Fackeln vor sich hertragen und
im Spätherbst die Nehelheren tanzen, wo der
ewige Fuhrmann mit der Peitsche knallt und
die Umgänger immer noch ihr Wesen treiben.

wandern
Dort „top bk Wiptel ra- schrn unü bie Bb-Ä
blühen, wo die Welle klatscht und daS
rauscht", leben wir hinein in die ErschewNUglwelt der Natur und werden eins mit
Lebensganzen. . «atzBei Wilhelm von Scholz ist der
zu finden, daß der Wanderer das Bewuw^ ß
oer schönen Erde sei . Das will besage«, ^
sich in der Seele des Wanderers die
Landschaft spiegelt: Wiese und Wald, Don
See und der höhe Himmel darüber . ^

Wir müssen lernen, die seelischen
gen zur Landschaft in ihrer Ganzheit zu d« jg
Denn — so» sagte Josef Friedrich Perko ? ^ «
einmal — „was göttlich ist und daher «'

££$ ,
lich , bleibt in jeder Form , in jeder Landine-
zu jeder Zeit unveränderlich"

. ^. . „z«rn-
Zeitlos und ziellos ist das rechte Wa«

und an keine Stunde gebunden. jul*
Abseits der „großen Straße " beginne «:

am Morgen die Wanderung . Grob jhr
die Sonne in der Ferne . Wir haben «°
einen gemeinsamen Weg . In einen « ^ r.
lichen Raum ist sie htneingestcllt. U«o „od
Die Welt um uns tut einen Schl « "
einen Atemzug . _Am Mittag leben tausend itf«
tausend Wesen ihr Gesetz . Nur Leben »«
uns , reines , heißes Leben . . atatS*

Der Abend ist eingekehrt . Tag «^ . . Ara-
reichen sich die Hände, und wir haben o ^
tur ganz nahe in geheimnisvoller » «*>«"
Feierlichkeit. Es ist die Uhlenflucht , d -e v,^mann Löns so gern hatte, „in der die
mit rotseidenem Tuch den Tag in die
weist und in der die Nacht heraufschwevt
graublauen , hellrot gesäumten Mantel
den ein einziger großer Funkclstein »«' «
hält , der Abendstern " .

Nicht in der Landschaft
Natur sehen, sondern gefübl
daß der Mensch, sein Schicksal und
len , in die Landschaft eingeprägt sind . * AeiA
meinsame Heraussühlen, das sich in
ften Dingen auswirkt , ist wichtig, -^ streift"'
Sinne die grobe deutsch« Heimat durau
ist ein glückhaftes Wandern . ^

nur dl« ,
«Waffen -

üblsmäßig *n Kol-
ckial und sei» . A-»

Sulgarische Kunstausstellung in öerlin
Eine sehr junge Kunst — Landschaft » Malerei von besonderer Prägung

Bon der Kunst Bulgariens ist bisher ver¬
hältnismäßig wenig bis nach Deutschland ge¬
drungen . Um so mehr ist daher die jetzt er-
öffnete Bulgarische Kunstausstellung in Ber¬
lin willkommen , die , angeregt und — zu einem
Zeitpunkt , der günstiger nicht sein kann —
burchgeführt von . der Deutsch - Bul¬
garischen Gesellschaft , die deutsche
Oeffentlichkeit auf Reichtum und Schöpferkraft
deS gegenwärtigen bulgarischen Kunstlebens
hinlenkt.

Bulgariens nattonale Kunst ist noch sehr
jung . Abgesehen von der Kunst des im 7.
Jahrhundert entstandenen ersten bulgarischen
Königreiches und den Zeugnissen insbesondere
kirchlicher Kunst nach dem Eindringen deS
Christentums in das Land während des 9.
Jahrhunderts , bricht erst im 18. Jahrhundert
langsam eine bulgarische Kunst hervor , um
nach einer Zeit des Suchend und der Anleh¬
nung an Vorbilder — vor allem in Deutsch¬
land , Italien und Frankreich — erst in den
vergangenen Jahrzehnten einen eigenen na¬
tionalen Stil heranzubilden. Kurz vor der
Jahrhundertwende entsteht in der Malakade¬
mie in Sofia jene Schule, die die Arbeiten
aller bulgarischen Künstler weitgehend ckeein-
flutzt und damit einer nationalen Kunst die
Richtung weist. Schon bei der ersten Uebersicht
über die in Berlin gezeigten Werke spürt man
die gesunden Grundlagen , auf denen die
Künstler Bulgariens astfbauen, um zu einem
charakteristischen Ausdruck zu gelangen.

Am meisten ausgeprägt finden wir die
Landschaftsmalerei . Gerade das- Land
tat Herzen deS Balkans mit seinen reichen
Naturschönheiten und seiner wechselnden Viel¬
gestaltigkeit bietet im Verein mit dem tief
ausgeprägten Heimatgeftthl der Bulgaren eine
« ich« Onell « künstlerischer GestaltungSmög¬

lichkeiten . In allen ausgestellten Bildern
werden dem Beschauer Gepräge und Wesen
des Balkanlandes anschaulich nahegebracht .
Einer der am unmittelbarsten ansprechenden
Zeugen hierfür scheint uns Dobri Dobrev mit
seinem Oelbild „Bauernmarkt in Sliven " .
Von Konstantin Garnev , der jetzt in München
lebt , sieht man ebenfalls einige ausgereifte
Szenen bulgarischen Dorflebens .

In ähnlicher Linie bewegen stch die Arbeiten
von Bentscho Obreschkov, der äußerst lebendig
zu gestalten weiß , und von Nikola Tanev , des¬
sen Schwarzmeer-Ansicht besonders anspricht .
Auf Farbkontraste arbeitet Boris Denen in
seinem Mottv von Melnik hin. Iüyllik durch¬
zieht die „Frühlingslandschaft" von Sirak
Skitnik . und Waffil Stoilov zeigt sich in seinen
„Schnitterinnen " in der Verbindung von Land¬
schaft und arbeitenden Menschen als talent¬
voller Vertreter der Komposttionsmalerei. Ab¬
solut orientalische , fast stnnenverwirrende
Farbgebung bevorzugt Zanko Lawrenov in sei¬
nen Kloster - Ansichten. Bon Leben und Bewe¬
gung erfüllt sind die .habenden Frauen " von
Kyrill Zonev, der auch durch fein „Gehöft am
Schwarzen Meer" das Interesse auf sich lenkt .
Handwerkliches Könnnen in der Anwendung
der Mischtechnik stellt Ivan Nenov mit seinem
hell-matten Halbakt „Am Morgen" unter Be¬
weis.

Auch in der Porträtmalerei vermögen
die Bulgaren Ueberdurchschnittliches zu leisten .
Der in Berlin ansässige Nikola Michailov ist
mit einem ausgezeichneten Führer -Bildnis so¬
wie den Porträts von Generalleutnant von
Massow und Prof . Wilhelm Filchner vertreten .
In der Stillebenmalerei wartet Prinzessin
Ewdokia. die Führerin der bulgarischen Künst¬
lerinnen . mit beachtlichen Leistungen auf. wie

> ihre Pulpen ", beide in Oel, beweisen .

Auf dem Gebiet der Graphik macht sich der
bulgarische Stil am reinsten in seiner ur¬
sprünglichen Form geltend . Die ausgestellten
Werke von Waffil Sachariev. Weffelin Statkov
und Nikola Tuszusov bestechen durch die Klar¬
heit der kompositorischen Anlage, die Vielfalt
des-thematischen Ausdrucks und die hohe Sorg¬
falt in der Technsk.

Einige Erzeugnisse der Plastik bezeugen , daß
die bulgarischen Künstler auch in diesem Be¬
zirk eigene Wege gehen können . Andrs Ntko-
low formt edle Gestalten aus Marmor . Ur¬
wüchsig und erdhaft die „Ruhende" von Laza -
rov, wie hölzerne Marionetten dagegen die
„Sieben Heiligen" desselben Künstlers und
monumental und schwungvoll zugleich die Ton¬
plastik „Schnitterin " von Iwan Funev , der
endlich durch eine ausdrucksvolle Gips -Kompo¬
sition „Unter dem Joch" auffällt.

So entdecken wir in der bulgarischen Kunst ,
so jung ste in Form und Wesen noch ist . die
kulturelle Kraft eines aufstrebenden Volkes
und erblicken in der gegenwärtigen Schau , die
von Berlin aus auch in andere Städte des
Reiches gehen wird, einen wertvollen Beitrag
zu den kulturellen Wechselbeziehungen der bei¬
den befreundeten Nationen . vVorner Nieth .

Erfolg für Keilberth und Kempff
Im Mittelpunkt der Darbietungen des Phil¬

harmonischen Orchesters standen diesmal das
Klavierkonzert in F - Moll von Bach und das
C-Dur von Mozart , für die Wilhelm Kemvff
als Solist bestellt war . Mag auch keine etwas
klanqfroüe . romanttsche Auffassung gerade bei
diesen Meistern nicht ganz am Platze sein,
so wirkte sein Bachspiel geradezu faszinierend
und das Konzer » von Mozart wurde zu einem
wahrhaft beglückenden Erlebnis . Für den
Künstler ergab sich ein rauschender Erfolg , an
dem auch GeneralmusikdirektorKeilberth einen
starken Anteil hat durch die mit feinstem Klang¬
sinn abgetönte Orchesterbegleitung, die man be¬
sonders in den langsamen Mittelfätzen bewua-

Kulturarbeit - er Deutschen Mka- emie
Ministerpräsident Siebert sprach in Breslau

* Breslau , 14. März . Die niederschlesische
Lanüesgruppe der Akademie zur wissenschaft¬
lichen Erforschung und zur Pflege des Deutsch¬
tums (Deutsche Akademie ) hielt am Donners¬
tagabend im Festsaal des Schlosses Friedrichs
des Groben in Breslau eine Festsitzung ab , in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Präsiden¬
ten der Deutschen Akademie , Ministerpräsident
Siebert , über die Kulturarbeit der Deut¬
schen Akademie stand . Der festlich geschmückte
Saal konnte die Mitglieder und Gäste aus
Kreisen der Partei , der Wehrmacht , der Be¬
hörden. aus Wissenschaft und Wirtschaft kaum
fassen. U. a. waren erschienen : Gauleiter und
Oberpräsident von Niederschlesien , Hanke ,
Oberbürgermeister Dr . F r i d r i ch .» die Rekto¬
ren der Breslauer Hochschulen sowie weitere
führende Persönlichkeiten und namhafte Se¬
natoren der Deutschen Akademie .

Nach Begrüßungsworten des Vorsitzers
der ntederschlesischen Landesgruppe der Deut»
fchen Akademie . Konsul Dr . Fuß , ergriff Mi-

dern konnte . Die beiden Konzerte waren ein¬
gerahmt durch die Ouvertüre zu „Paris und
Hellena " von Gluck, ein Werk , das man hier
zum erstenmal und darum mit besonderem
Interesse hörte und durch die C -Moll-Sinkonie
von Brahms , die den krönenden Abschluß des
Abends bildete . Generalmusikdirektor Keil¬
berth bewies damit auss neue feine zwin¬
gende Gestaltunaskraft und riß das Publikum
zu . dankbarem und begeistertem Beifall hin.Dr Theodor Veidl.

Xongefüft mit 3000 alten Münzen. Im Genteindewald
von Weffela in Düdböhmen wurde de! Ausgrabungen
von Baumstöcken ein TongesLK gefunden , dar mehr alS
3000 alte Münzen enthielt . Ein« Untersuchung ergab,
daß eS stch um Münz «« hcmdetl, di« um 1485 vergra -
beu wurde» . he.

nisterprästdent Siebert das Wort. Die^
£0«

Akademie , so führte er u. a. auS , . fl«»
ihrer Gründung an ein ganz besono pf
genmerk der Zusammenarbeit urtt^oe
Htumcit uci OHluuiuiuiuivtu cö ^ SC* 1 iLund Südosten Europas gewidmet.
ausbruch konnte vielleicht erwartet
daß die Arbeit der Deutschen ^ ^adern *
stellt oder doch wesentlich eingeschrant ' * cjeir
würde. Wie aber das ganze übrige
bete baS kulturelle — .Leben in SD«“
seinen Fortgang nehme , so sei auw L t f) eit ' tlen, daß die Deutfche Akademie ih" harü

"
vollem Umfange aufrechterhalte, i» „
hinaus noch außerordentlich verstärke .

Nach einer Historischen Darstellung ^(J PlH
Akademie c
demie eine

über die Aufgaben der einzelnen ^
'
I0iii '“

1j|.
beO ' flc *

vcacy enter yiuoriikyen A(t v::i
Wicklung der Deutschen Akademie a«
sident der Deutschen Akademie eine«
über die Aufgaben der einzelnen ^ . . r/huN«!,
und Länderausschüsse mit deren >
arbeiten und Plänen . Eingobeno
der Präsident in diefem Zusamm n^ ^ eN«,Wert derSpracharbeit der Deutsche«i chA
AlS sich die Deuttche Akademie enil«“
ersten Lektor inö Ausland . ^ aeb««- w
eS keine Einrichtung ihrer gsta &L,jt
sich die Ausbreitung der deutsche« ^ ^ .
bet Welt zum Ziele gesetzt hätte. E
seither einzigartig , daß sich eine oo ^ 1 ^
her wissenschaftliche Einrichtung
wußtsein ihrer völkischen Beranrw
aus und mit dem Willen, die
Wissenschaften in unmittelbare Ta
dazu entschlossen habe , an rntsche'vr^ ^
daran mitzuwirken , daß sich die eJt
zu einer Weltsprache entwickele, ^,ti
punkt aller Aufgaben stelle die j
demie , so schloß der Ministerprastvr
großem Interesse und einmütiger ~
aufgeno-mmenen Ausführungen . b
schung und Verbreitung der denn
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Unternehmer und Staat
*'rd j ”^ enn die Privatwirtschaft risikolos
‘)rau

'
ch »

ann s*? ^>oh selbst auf I Dann
■Hehr nära lich keine Privatwirtschaft
dent

* diesen Worten hat der Präsi -
khafis^ i

eu ^ac*len Reichsbank , Reichswirt -
, ,f8ammi 18ter F u n k > anläßlich der Haupt -' "ffiftTttml 11 *v» oumumiii uci itoupi *
^ kenni^ - ^ der Reichsbank einen Zustand
lila» z®ichnet , der sich a " - J
~ an der Börse in der

ei®hnet , der sich aus der Entwick¬
elt *

er^ iT r ®örse iu der zurückliegenden
daß » j «h

*
!i ^ on dem Gedanken ausgehend ,'kronia }, • as -Aktienkursniveau infolge des

^ blirh Ca<
Ln Materialmangels nicht nur er¬

litt » v erhöht hat , sondern , daß die Aktien -
^iegen • a" em *m Durchschnitt stärker ge-
RUno „ Sln d , als dies durch die Zinsverbilli -
hister

"ürec
,

^fertigt erscheint , hob Reichsmi -
**itweiu i

^ervor > daß die Aktienrendite
*WhsrT , um noch über dem Zinssatz der
1er AJi ; ?re la 8 - Da es aber im Wesen
'lischdaß sie ein größeres Risiko

als etwa Staatsanleihen , ist es
t ( f dn® Zweifel ein ebenso

wie- - ungesunder u s i a n a .s ‘ c d die Aktienrendite dei
t>«Dn ? nren dite so stark nähert ,
lein *«las größere Risiko , das die Aktie al -
^ videnli011 deshalb umschließt , weil ja die
' “Men u Von keiner Verwaltung garantiert
Mit (iJl ?ann , steht in enger Wechselwirkung

,
deren Verzinsung .

MrtSci,
Ie

, 08 haben Vierjahresplan und wehr -
>otn gja

' tliches Rüstungsprogramm , die ja
♦tten tvf * aufgestellt wurden , auch der pri -
l » ]lm

vv ir tschaft einen neuen Arbeit s-
Hep n gegeben . Früher entsprangen
IW .

r°duktionsmethoden und Erzeugungs -
htj -^ .ddae , Ersehließun ;,sarbeiten und die
'»li>

ii®densten Fortschrittsmaßnahmen al -
kaufmännischen und technischen

k d
ae“merinitiative , die allerdings auch

i^ cht *
auptsache auf Gewinnchancen aus -

Ntsch War - Die nationalsozialistische
,, t8 P° ' itik dagegen hat eine Lenkung

% ft
Ref'dhrt , durch die al -le Teile der Wirt -

iW. .&üf die Interessen von Volk und Staat
htijjy

lcdtet wurden . Der Staat griff in Er -
^ Itsein Ur*d Verbrauch ein , er gab dem Ar -
« s' tetp at * e ' n neues Gepräge , und er ge-
Vl alch die Finanzierung im weitesten

unhaltba -
Zustand ,

r

ü^ dach neuen Richtlinien . Wenn auch
v' slben ' dem Beispiel der Produktion zu
®tn »„

a ~~ der Staat nicht selten sogar bis ins
ftm ,

? Mlne in bestimmte Erzeugungspro -" nlTh wvLTvuuimc ui <icuguugopiu '
bin -,reifen mußte , so ist doch im

st ? 'den die Lenkung nicht einer
pfr üng und Risikolosigkeitfi v a t w ir ts c h a f t gleiphzu -

dacht i 1’ ®er Staat ist immer darauf be-
? 8d(|e die Richtung zu weisen und hem -
verl v widerstände zu beseitigen , damit jede
bu,ItlCr&l - -
i
^rch h *

durch £eführt werden
% tiv natur *einäß auch die Unternehmer -
®en, 8J e einen neuen Weg einschlagen müs -
p d Wip ^ uPde aber ebensowenig unterbun -
5®Ue 1/ Pißikolos gemacht . Im Gegenteil , der
/ Ivst»? 11 Staat gesteckte Rahmen , läßt der
v ® 1ac>,

r,Scllatt e*n großes Betätigungsfeld ,
» Ü tip dein Kriege noch in größerem Um -

erschlossen werden wird , das aber
kaufmännische Risiko in vollem

einschließt

V
J'Hcrsitinue zu neseiiigeii , uamit

a, oikgVohl dienende Maßnahme
kann .

rei -
Da -

Kelne „konzessionierte Apothekerwirtschaft*
— Aktivierung nnd Bereitschaft zur Ueber-
nahme des Risikos.

Wenn die private Wirtschaft und die pri¬
vaten Banken kein Risiko mehr haben und
kein Risiko mehr übernehmen wollen , dann
kämen wir zu einer ArAt kAoAnAzAeAsA
kämen wir zu einer Art konzessio¬
nierter Apothekerwirtschaft . Der
Reichswirtschaftsminister hat aber , wie er
in seiner Rede humorvoll bemerkte , wirk¬
lich keine Neigung und auch kein Talent für
den Posten ejnes Generalapothekers von
Großdeutschland . In diesem Zusammenhang
geißelte Funk den ewigen Ruf nach
Reichsgarantien , die geradezu
ein Armutszeugnis für die Privatini¬
tiative und die Verantwortungsfreudigkeit
der Privatwirtschaft darstelien . Auch von
anderer maßgeblicher Seite , nämlich von
dem ständigen Vertreter des Beauftragten für
den Vierjahresplan , Staatssekretär Körner ,
ist vor einiger Zeit betont worden , daß die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik nicht
die Ausschaltung , sondern die Aktivie¬
rung des Unternehmers erstrebe . Auf
wirtschaftlichem Gebiet sei die Mitverant¬
wortung schöpferischer und selbstverant¬
wortlicher Persönlichkeiten noch unentbehr¬
licher als anderswo . Auch Staatssekretär Dr .

Urlaub oder Geld?
Die Barabgeltung von Urlauhsansprüchen var

lange Zelt hindurch auf die nicht allzu häufigen
Fälle beschränkt geblieben , in denen ein Gefolg -
schafUmitglied aus dem Arbeitsverhältnls aussehied ,
ohne daß vorher seine Urlaubsansprüche erfüllt wer *
den konnten . Mit der Zahl derer , die auf Grund
einer Dlenatverpflichtung aus ihrem bisherigen Ar
beitsverhältnis entlassen werden mußten , stieg auch
die Häufigkeit der Barabgeltung von Urlaubsansprü -
eben .

Die eigentliche Anwendungszeit der Urlaubsabgel -
tung aber ist mit dem Kriegsbeginn angebrochen .
Da sind zunächst die zur Wehrmacht Einberufenen .
Ihr Arbeitsverhältnia wird zwar durch die Einbe¬
rufung nicht gelost . Aber in verschiedenen Fragen ,
so auch im Urlaub , ist es gut , wenn bei der Ein¬
berufung reiner Tisch gemacht wird . Hier hilft die
Abgeltung bestehender Urlaubsansprüche um so
mehr , als oft die Zeit bis zum Eintritt in die Wehr¬
macht zu kurz ist . als daß der Urlaub voll gewährt
werden kann .

Daneben steht hente die Anwendung der Urlaubs¬
abgeltung ln all den Fällen , in denen eine Urlaubs¬
gewährung nicht möglich ist . Die .Ursachen hierfür
sind bekannt . Die deutsche Kriegswirtschaft läuft
mit voller Tourenzahl und kann zumal dort , wo ein
Mangel an . Arbeitskräften herrscht , mitunter nie¬
manden auch nur für kurze Zeit entbehren .

Dennoch ist es nun keineswegs so , daß sieh jeder
Betriebsführer der Sorge um einen Urlaubsplan sei¬
ner Gefolgschaft dadurch entledigen kannn , daß er
zum Hilfsmittel der Barabgeltung greift . Auch kann
nicht etwa ein Gefolgschaftsmitglied , das sich kraft¬
geladen und keineswegs erholungsbedürftig fühlt ,
zu dem Zwecke der Auffrischung seines Geld¬
beutels unter Verzicht auf Urlailbsgewährung die
Barabgeltung verlangen . Vielmehr gilt auch während
des Krieges , wie zu wiederholten Malen der Reichs¬
arbeitsminister ausgesprochen hat , der Grundsatz ,
daß soweit wie möglich Urlaub gewährt werdeä soll .
Denn Urlaub ist notwendig zur Herstellung ver¬
lorengegangener Schaffenskraft und zur Erhaltung
der Leistungsfähigkeit für die Gegenwart nnd Zu¬
kunft . Und nur besondere Umstände sind es , die dfe
Barabgeltung an Stelle der , Urlaubsgewährung recht¬
fertigen . Diese Anschauung wird auch dadurch

Nahziel der Rohstofferfassung
* heutrockenes Kartoffelkraut liefert

/ fyeiiu hohe Zellstoffausbeute .
^Uhft

1 Rohstoff zur Gewinnung von Zellwolle
Me J r das Bolz . Nach dem augenblicklichen

j Forschung ergeben sich aber zwei Wege
Rohstoffquellen für Zellulose und Zellstoff :

Itnh 18nutzuug der schon im Anbau befind¬
et ! 'pPflanzen mit gleichzeitiger Auswertung

k;ttu 8eße baltes . Zweitens : Anbau und Züchtung
ßJJ dftf ^ Pflanzen , die gleichzeitig oder ausgchließ -

^ vl ^ hilosegewinnung dienen .' Zur ersten
BoK̂ ffeiJ ?0re,a Stroh , Flachs - und Hanfschäben und

C* lur zweiten Gruppe ist vor allem die
1,1. erwähnen , sowie eine Reihe schnell -" olzer wie Pappel , Birke und Weide .
*eh

# ersten Gruppe nimmt die entschei -
damit für den Augenblick ausschlag -

^ ll
6

• n* unter den Zelluloseträgern das Kar -
Mo iMeaix 6

.111* Kartoffelkraut hat einen nutzbaren
v Qer

b" Von 30 bis 35 Prozent , fällt jährlich in
^ üig

K
+

0 ^ei1 Longen an und ist der bisher
Vb 1 Verwertung durch Unterpflügen zur
bu?* ^ rch ^ herun * des Bodens nicht zugeführt , son -

Vi aus Bequemlichkeit verbrannt oder
•»Li? nOn i? Verderb preisgegeben worden .
V /1'‘t Wir (i

n
, er Parteiamtlichen „NS . -I .andpost “ mit -

CMa heut , uis Nahziel eine Erfassung von 100 000
V r£,c^ euen Kartoffelkrautes aufgestellt wor -
k ® diän v Forderung ist ohne weiteres erfüllbar .

^ aß die Gesamternte an Kartoffel -
^ Deutschland mehr als drei Millionen

Dozent
0*1*’ einer ZellstoffauJÄoutung von

dtp a Und einer Verwertung von rund einem
^ nneifV 1* *1611 Kartoffelernte könnten jährlich^
klanb » gewonnen werden . Der deutsche

^ V°d Kn
'
n
'er ^ ä,t mit der gleichzeitigen Verwer -

" ud Kraut eine weitere Festigung .
Ml fesiitj Ung wird noch im einzelnen gesagt ,

Zeli °? oe Kartoffelkraut beschaffen sein muß .
iMlt Oiiâ fx n̂dustrie braucht und für das sie je

Ra« * gestaffelte beachtliche Preise be -
8^kefab

^undene Kartoffelkraut wird nach der
ef 8t

re 5 ’ gewünschte Beschaffenheit läßt
\ " U^oh ein Auslaugen und Ausdörren

, ? ^ ielen . Zu diesem Zweck kann man
* Giften ran * um besten als Decke der Hack -

rW6nden *

Kl
* Dnd 8 22 der Kriegswirtschafts-

S V Er6 rter,, „ „ Verordnung .Ken über die Anwendunpr dos % 24
iMlIi . r Ind,, . . , ftsveror n nnn K haben für den Be -

die a » i. , zur Erstellung von Bichtlin ' en
M »

"" 4 (Wi tspunkt ® , 0r die richtige Prelsbll -
v°n rt.

“ n
n erae “8ung geben . Ergünxend dazu

8'chtn ®nKen -r». l ” ®*cbsgruppe Indiutrie oder ihren
Nie » ®a nach

0
. Pnnkte festgelegt werden , die di «

Dj T) . f®ohlleben Gesichtspunkten weiter
5Htoi * ' r«nte „

' cht ] inie n erkennen u . a . eine Dif -
r föch , n' ®ht in Ji ,

sn̂tzlich an ; sie darf aber im
S j ' » erden » , 1 Hiihe wl , im Frieden b,an -
Lhed . 68 ß *wlnn „

A
, -Anhaltspunkt für die Beurtei -

« Wt mft w' rd *nf den Betriebegewinn eines
St *f fvieaen i

°
,rma ' cr Beanaprnchunii ; der Wirt -
nom die Preise des Unternehmens

JiiH. J*' ®i*era n „.
des Wettbewerbs gestanden haben .

im , ,," reebtfertigen im Krieg einen Ge -
, Wag „ r emeinen nnr insoweit , als Kapital -

Ü«ag „ . * gestiegen sind oder ein , andere
HmH1

,0 '1 Anhaii WBi8t)ar vorliegt . Die Bichtlinien
JMch

' h' Ittlun - ^ Punkte dafür , welche Kosten bei
( t«ita. _? Bherück . i . v^, " ®vlnns anzurechnen sind nnd

â Uhken Selben . Sie geben an . wann
s*»n

*
« Mhren «i^ü nellm ®n nnd wann Gewlnnbe -

•tS1* R? vd ßuehgewi ' Auch die Frage der Eückstel -
F. ^ ' nien i, „ i ! nD8 wird behandelt .

i,t , n er » , , 1 wie «rwSbnt . für die Indu -
J *B «nm c «, FtBn ’ d* B auch für den Handel

H , —®»den . dj . a *r Krlegswlrtschaftzverordnung*ni aeine Verhältnisse abgeatellt

Kr. ,

*
bSm“

K«J lnf r aIlan Schallplatte
'"«n der Verb

11* e }®er neuen .
tJl - ichlii Mr di , p ZB" ®berschaft »tnd dem Beichs -^ *' ,lbUi2l !!att ®nelnzelbu

bl i '?Un* Klagen zugegangen ,^ ttBa <Ue Bhel hä
xdler beim Verkauf naübrÔ gabe TOM ZTal tltiB PlfltlAD▼o» zwai mUmm P Latten

gefordert buben . Hierzu Ist - festzustellen : Dem Einzel¬
handel ist genehmigt worden, ®beim Verkauf neuer
Schallplatten die Rücklieferung einer gebrauchten
Platte zu fordern . Alle weitergehenden Forderungen
sind unberechtigt und strafbar .

Ausnahmen von der Beschränkung
des Arbeitsplatzwechsels,

Der Rcichsarbeitßminister hat durch eine zweite
Durchführungsverordnung zur Verordnung über die
Beschränkung aes Arbeitsplatzwechsels Ausnahmen
von der sonst erforderlichen Zustimmung des Arbeits¬
amtes verfügt . Der Zustimmung zur Lösung von Ar -
beitsverhältnissen bedarf es danach nicht , wenn
Führer von Verwaltungen de » Reiches , der Länder ,
Gemeinden , Gemeindeverbände oder der Deutschen
Reichsbank ihren Gefolgschaftsmitgliedem kündigen .
Ferner bedarf es weder der Zustimmung zur Lösung
von Arbeitsverhältnissen noch der Zustimmung zur
Einstellung von Arbeitskräften bei
1. den Mitgliedern der Reichstheaterkammer , die der

Fachsehaft Bühne oder der Fachschaft Artistik ,
2. den Mitgliedern der Reiohsfilmkammer und
8. den von der Reichsmusikkammer als Mitglieder

erfaßten nachschaffenden Berufsmusikern , sofern
es sich um eine Berufstätigkeit handelt , für die
diese Mitgliedschaft vorgeschrieben ist .

Die Verordnung ist mit dem Tage ihrer Verfügung ,
dem 11. März 1941, in Kraft getreten .

Warenforderungen gegen die ehemaligen
Ealtenlsnder.

Der Reichswürtschaftsminister hat mit Wirkung vom
15. März 1941 den Rußland -Ausschuß der deutschen
Wirtschaft mit der Bearbeitung sämtlicher Forde¬
rungen aus dem Warenverkehr Deutschlands (ausge¬
nommen Protektorat ) mit den .ehemaligen Baltenstaa¬
ten Litauen , Lettland und Estland , die bis zum 10. Fe¬
bruar 1941 entstanden und noch nicht bezahlt sind ,
beauftragt .

Warenforderungen , die nicht weiter als bis zum
Jahre 1937 zurückliegen und noch nicht angemeldet
sind , können noch spätestens bis zum 15. April 1941
auf Formblatt , das von dem Rußlandausschuß der
deutschen Wirtschaft , Abteilung Abwicklung bal¬
tischer Warenverkehr , Berlin W . 35. Bendlerstraße 8,
anzufordern ist , angemeldbt werden . Nach Ablauf
der genannten Frist eingehende Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Die Anmeldungen haben sich nur auf Forderungen
aus Warenlieferungen * nicht auf die Nebenkosten des
Warenverkehrs , zu beziehen . Nicht mehr anzumelden
sind die bereits bei amtlichen Stellen oder bei den
auswärtigen Vertretungen des Deutschen Reiches in
Moskau , Kowno , Riga und Reval angemeldeten For¬
derungen .

Urkundensteuer für Mietverträge
Der Reichsfinanzhof hat schon des öfteren dazu

Stellung nehmen müssen , ob Sonderbestimmungen , die
sich in Kaufverträgen , Mietverträgen usw . befinden ,
neben der Urkundensteuer für den Kaufvertrag ,
Mietvertrag usw . noch zu einer zweiten Urkunden -
Steuer auf Grund einer anderen Vorschrift des Ur¬
kundensteuergesetzes führt , ln einer Entscheidung
des Reichsfinanzhofs vom 13. 12. 1940 — (BStBl . 1941,
8 . 165) handelt es sieh um einen Mietvertrag zwischen
einem Vermieter und einem Ehepaar . Der Mietver¬
trag enthielt u . a , die Bestimmung , daß die Erklä
rungen von einem oder an einen Mieter für die
anderen rechtsverbindlich »eien . Hierin erblickte
das Finanzamt eine gegenseitige Vollmacht , die os
zur Urkundensteuer heranzog . Der Reichsfinanzhof
gab der Rechtsbe «ehwerde des Steuerpflichtigen statt
und stellte fest , daß dann , wenn zwei Personen ge¬
meinschaftlich eine Wohnung mieten , sie in ihren
Rechten Mitgläubiger im Rinne des H 432 BGB . und ln
ihren Pflichten Gesamtschuldner werden . Willens¬
erklärungen , die das gemeinschaftliche Mietverhält -
nis betreffen , müssen nach den Vorschriften des
BGB . grundsätzlich von der Gesamtmieterschaft und
gegenüber der Gesamtmieterschaft abgegeben wer¬
den . Eine andere Beurteilung könne auch dann nicht
Platz greifen wenn die beiden Mieter Ehegatten
seien . Im Übrigen stellte der Relchsfinanzhof fest ,
daß es sich bei der oben erwähnten Bestimmung
um eine Vereinbarung handle , die zu dem einheit *
Hohen Geschäft der Miete gehöre und die daher nach
- 10 Absatz - UrkStG . nicht besonders zn versteuern
saw

2um 25 , iMa&c um den EjlsRu ckeiftiteß
SRiefeerf« obek Rot -Weih ?

Landfried hat schon einmal dringlichst davor
gewarnt , daß seitens der Wirtschaft alles
Heil von Planungsmaßnahmen des Staates
su erwarten sei , statt selbst die Entwicklung
tatkräftig und verantwortungsfreudig mit su
beeinflussen .

Damit haben drei der maßgeblichsten
Männer die Funktion des Unternehmers und
der privaten Wirtschaft klar Umrissen . Der
richtige Kaufmann zeichnet sich also auch
heute noch dadurch aus , daß er ein sich in
geordneten Bahnen bewegendes Risiko mit
Verantwortungsfreude trägt . Im Kriege und
viel mehr noch in der kommenden Friedens¬
zeit wird der private Unternehmer im wei
testgehenden Maße in die vom Staat geplan¬
ten Aufgaben und die vom Staat aufgestell¬
ten Programme eingeschaltet werden . Trotz
engster Zusammenarbeit mit dem Staat muß
aber der Unternehmer das nun einmal zu
ihm gehörende Risiko übernehmen . Er darf
nicht erwarten , daß der Vater Staat für alle
seine Maßnahmen geradesteht -und jede sei¬
ner Handlungen garantiert . Abschließend
müssen aber auch die Worte von Reichsmi¬
nister Funk hervorgehoben werden , daß es
natürlich Aufgabe der Wirtschaft »- und ins¬
besondere der Steuerpolitik Ist , die Wirt¬
schaft nicht so zu belasten und zu regle¬
mentieren , daß jede Risikoübernahme von
vornherein unmöglich gemacht wird .

Grundsatz bleibt , daß möglichst
Urlaub gewährt werden soll

untarRtrleben , daß dar Reiohsarbeit »min !star vl *
schon für das Urlanbajahr 1939 eine Verl &ngerung
des Urlaubsjahres 1940, nnd swar bis zum 00. Juni
1941, angeordnet hat .

Nur ausnahmsweise Ist die Urlaubsabgeltung vorge¬
sehen . Der Betriebsführer , der von dieser Möglich¬
keit Gebrauch macht bedarf hierbei der Zustimmung
des BeichstrenhSnders der Arbeit . Erinnert man sich
der Begelung im Vorjahre , so bleibt die Frage be¬
rechtigt , ob nicht bei der arbeitsmäSigen Ueber -
lastnng der Beiehstreuhänder der Arbeit es dann
ohne Mitwirken des Belehstreuhfinders ginge , wenn
der Betriebsführer sich der Zustimmung des Ge-
folgschaftsmitgUede * anr Urlaubsabgeltung ver¬
sichert hat .

Aber auch ein Betriebsführer , dessen betriebliche
Beanspruchung die Urlaubsabgeltung rechtfertigt ,
kann nicht umhin , zu überprüfen , wo von der Ur¬
laubsabgeltung kein Gebrauch zu machen ist . Der
Reichsarbeitsminister hat in einem Bunderlaß an die
Beiehstreuhänder der Arbeit vom 11. Dezember 1940
(Reichsarbeitsblatt 1940 I 623) darauf hingewiesen ,
daß vornehmlich darauf , zu achten ist , daß Gefolg -
sohaftsmitglieder , dis bereits 1909 keinen Urlaub er¬
halten konnten , nunmehr zn einer Erholungspause
kommen .

Darüber hinan » wird Jeder Betriebsführer sorg¬
fältig überlegen , wo von einer Urlaubsabgeltung Ab¬
stand su nehmen Ist . Das kann bei bestimmten
Schwerstarbeiten » aber auch in Hitzebetrieben der
Fall sein . Bei Frauen sind andere Maßstäbe anzu¬
legen als bei Männern . Vor allem wird man auch
Frauen , deren Männer nach auswärts dienstverpflich¬
tet sind , bei deren Urlaub eine Freizeitgewährung
nicht versagen dürfen .

Aus verständlichen Gründen hatte sieh in Frie¬
denszeiten der Grundsatz der Unteilbarkeit des Ur¬
laubs weitgehend durchgesetzt . Heute wird mancher
Betriebsführer , ehe er die Zustimmung zur Urlanbs -
abgeltung einholt , überlegen , ob nicht wenigstens
eine teilweise Urlanhsgewährung möglich ist .

Besondere Zurückhaltung aber Ist bei Abgeltung
von Urlauhsansprüehen Jugendlicher am Platz . Nicht
ohne Grund hat der Gesetzgeber dem Jugendlieben
einen genau umrissenen Urlaubsanspruch zugebilligt .
Der Jugendliche braucht diese Freizeit , nnd es
müssen ganz schwerwiegende Gründe vorhanden sein ,
ehe auch bei ihnen zur Abgeltung geschritten wird

Gleichgültig ob Abgeltung oder Urlaub , auf jeden
Fall gilt heute mehr denn je der Grundsatz , daß der
Urlaub mehr als nur eine zeitweilige Unterbrechung
der Arbeit ist . Er soll vielmehr der Kräfteerneuerer
sein , der den Mensehen mit neuer Tatkraft an sein
Werk gehen läßt . Wer aber statt des Urlaubs Geld ,
erhält , der hat nicht nur gegen sieh selbst , sondern
anch gegenüber der Volksgemeinschaft die Pflicht ,
dieses Geld nicht in zusätzlichen Anschaffungen
anzulegen , sondern für die Erhaltung der Gesundheit
und Arbeitskraft aufzuwenden .

Wohnbauprogramm und MBbelgestaltung
Das arroßa Wohnungsbauprogramm für die erete

Nachkriegszeit gibt der Möbelindustrie und dem
Möbelhandwerk eine Arbeitsanfgabe auf lange Sicht .
Der Neubau von 300 000 Wohnungen im ersten Frie¬
densjahr sichert den Möbelherstellern große Auf¬
träge von den künftigen Wohnungfcinhabern , Die
Abkehr von der bijjfier üblichen Grundrißaufteilung
bringt aber nun eine völlig neue Aufgabenstellung
für die Möbelerseugung . Die alten kompletten Zim *
morgarnituren “ sind nur noch beschränkt verwend¬
bar . Bisher wurde meist der größte Wert auf eine
„ gute Stube '4 gelegt , jetzt rückt die Wohnküche
als größter Raum der neuen Wohnung in den Mit¬
telpunkt der Möbelbeschaffung . Man wird hier natür¬
lich nicht in , den Fehler einer salonmäßigen Ans - ,
stattung verfallen . Die mit dem Gütezeichen „ Deut¬
scher Hausrat “ ansgestatteten Möbel sind das Vorbild
für die weitere Entwicklung . Auch für die Schlaf *
«Immer werden die Garnituren anders nnd neu zu -
sammengestellt werden müssen . Die Waschkommode
hat ihre Aufgabe in einer Wohnung mit Puschraum
verloren . Die Frisiertoilette ist schon immer in vie¬
len kleinen Wohnnngen ein unbenutztes Lnxusmöbel
gewesen . Es ist daher der Vorschlag gemacht , sie
durch eine Wäsche - und Wickelkommode zn ersetzen .
Auch denkt man daran , den Kleiderschrank xn refor¬
mieren , um mehr Platz für Kinderwäsche zn schaf - j
fen . Für die Kinderschlafzimmer sind bisher eigent - i
Heb nur Betten serienmäßig hergestellt worden . Die
Aufgabe , hier neue Formen und Typen zu schaffen ,
wird wesentlich erleichtert dadurch , daß der Grund¬
riß bei allen 800 000 Wohnungen gleich ist .

Handwerk und Industrie können jetzt auch Möbel
herstellen , die wirklich in den Raum passen . Ohne
einer zu weitgehenden Vereinheitlichung das Wort .
reden zu wollen , sind doch mit den Raumgrößen und 1
der Raumeinteilnng gewisse Grundmaße für die Mö- j
bei gegeben . Die Planung auf lange Sicht , das Rech¬
nen mit bestimmten Größenverhältnissen wird es
der Möbelwirtschaft auch ermöglichen , billige und
qualitativ hochwertige Möbel zu liefern , die dem ;
Mietpreis der Wohnungen nnd dem großen Ziel des '
gesamten Bauprogramms entsprechen .

Schutz des Grandstückmaklers - und Darlehnsver¬
mittlergewerbes . Obwohl das Grundstückmakler , und 1
Darlehensvermittle r gewerbe stark übersetzt ist und >
die Betätigungsmöglichkeiten In diesem Gewerbe in - ,
folge des Krieges wesentlich zurückgegangen sind ,
sind immer noch erhebliche Neuzugänge zu verzeich¬
nen . Es ist daher notwendig , dis bestehenden Be¬
triebe in ihrem Bestand su sichern und das Ge¬
werbe vor einer weiteren Uebersetzupg zu schützen .
Zu diesem Zweck bat der Reichswirtschaftsminister
durch Anordnung vom 21. Februar 1941 die Neu¬
errichtung von Grundstücksmakler - nnd Darlehens - '
vermittlerbetrieben von behördlicher Einwilligung
abhängig gemacht . Die Anordnung ist in Nr . 5 vom
4. März 1941 des Ministerialblattes des Reichswirt -
schaftsministerinms veröffentlicht . Sie gilt lediglich ;
für das Altreich und die eingegliederten Ostgebiete . ,
da dfe in den Reichsgauen der Ostmark nnd Im
Reichsgan Sudetenland geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen eine Uebersetzung des Gewerbes ver¬
hütet haben und den Behörden die Möglichkeit geben ,
auch in Zukunft bei Neuzulassungen einen strengen
Maßstab anznlegen .

Verlängerung der Hersteltungsbeselirinkang für
Isolierflaschen . Der ReichswirtschaftsminiKter hat
die Geltungsdauer »einer Anordnung znr Regelung
der Herstellung von Isolierflaschen vom 16. Februar
1939 bis zuiu 31 . Märt 1948 verlängert , weil die
Gründe , die seinerzeit zum Erlaß der Anordnung
geführt haben , unverändert fortbeetehen . Die Anord¬
nung ist im RA . Nr . 59 vom 11. März 1941 veröffent¬
licht worden .

Wenn am Wochenende in Köln der SC . Nie »
tzersee und Rot -Weiß (Berlin ) die Schläger
kreuzen , dann stehen diese beiden Vereine da¬
mit im 25. Endspiel um die deutsche Eishockey¬
meisterschaft . Seit 29 Jahren , seit 1912, wird
bereits um diesen Titel gekämpft , und mei¬
stens standen sich in den Endspielen nord- und
süddeutsche Mannschaften gegenüber, wobei der
Berliner Schlittschuhclub jahrelang
eine Klaffe für stch war . Von 1922 und 1927
abgesehen , wo MTV . München bezw. SC - '
R i e ß e r s e e den Titel erwarben , war der
BSC . unumschränkter Herrscher bis 1983, und
in der Erinnerung tauchen die großen Schlach¬
ten auf, die vor allem dt« berühmte inter¬
nationale Mannschaft der Berliner im Speng -
l e r c l u b und in den Kämpfen gegen die
Kanadier lieferte . Zweifellos ließ dann die
Spielstärke des BSC . nach , aber im gleichen
Maße stieg die Kampfkraft d«r anderen deut¬
schen Mannschaften. Das Kräfteverhältnis
wurde ausgeglichener und die Kämpfe offener.
Neue Mannschaften entstanden. „Branden¬
burg " (Berlin ) , der Rastenburger SV .,
und eines TageS erschienen dann auch di«
Wiener auf dem Plan . 1984 gewann „Bran¬
denburg"

. 1935 der SC . R i e ß e r s e e. 1938

und 1937, als Gustav Jänecke große Tage
hatte, war auch der BSC . wieder groß und er¬
rang abermals die Titel . Rießerse « löste
ihn ab , die Wiener „E n g e l m ä n n n e r" sieg¬
ten , und 1940 triumphierte die Wiener EG .,
die jetzt in den Vorentscheidungen des dies-
winterlichen Wettbewerbs ein wenig meister¬
liches Jormat zeigte , so daß die Berliner Rot-
Weiß Mannschaft ohne Kampf in die Entschei¬
dung gelangte.

Rirßersee hat in der Vorschlußrunde in
Garmisch den BSC . mit 1 :0 bezwungen, und
nun ist die Krage, wer deutscher Meister 1941
wird. R o t - W e j ß hat in seinen letzten Ber¬
liner Spielen ekne ausgezeichnete Korm an
den Tag gelegt , wobei es der Zufall wollte ,
daß die Berliner im Dreistädtekampf doch noch
zu einer Begegnung mit den Wienern kamen ,
die mit 8 :0 zu ihren Gunsten eindeutig genug
auSfiel . Rot - Weiß ist also für Köln bestens
gerüstet , und doch muß man den Rießerseern
die größten Aussichten zusprecheu . Wohl haben
die Reichshauptstädter in Nowak und S ch i *
bukat die besseren Einzelkönner . - aber in der
Mannschastsarbeit werden sie den Rießerseern
kaum gewachsen sein . Grund genug, die Mün¬
chener aus den Schild zu heben .

tuho -paht&ist&LSC&aßten im !ßehuJf.s6uoxen
ftiinf Deutsche stehen im Titelkampf

Die internationale Bor -Union, deren Sitz
von - Paris nach Rom verlegt worden ist . hat
die etngegangenen Bewerbungen um die
Europatitel geprüft und ihre Entscheidung über
die anzuerkennenden Herausforderer für die
alten Meister getroffen. Gleichzeitig wurden
die Bewerber für die zur Zeit freien Titel be¬
stimmt . Die von der JBU . für alle acht Ge¬
wichtsklaffen aufgestellte Liste hat folgendes
Aussehen:

Jliegengewtcht : Europameister Enrico Ur -
binati (Italien ) , anerkannter Herausforde¬
rer : Bincenzo Anastasi (Italien ) : Ban¬
tamgewicht : Europameister Gino Cattanco
(Italien ) . Herausforderer : Hermann Rem¬
scheid iDeutschlanb ) : Jedergewicht: Europa¬
meister öucien P o p e s c u (Rmänien ) , Her¬
ausforderer : Luigi Bondavallt (Italien ) :
Leichtgewicht: Europameister Karl B l a h o
(Deutschland ) : Weltergewicht : Europameister
Marcel C e r d a n (Frankreich) , Herausforde¬
rer Gustav Eber (Deutschland ) : Mittelge¬
wicht : Josef Nessel mann (Deutschland )
und Marie C a s a d e t (Italien ) , als Bewer¬
ber um den freien Titel anerkannt . Halb¬
schwergewicht: Jean Kreitz (Deutschland ) und
GIrolamo Giusto (Italien ) , als Bewerber
um den freien Titel anerkannt : Schwerge¬
wicht : Europameister Max S ch m e l i n g
(Deutschland ) , anerkannter Herausforderer
Heinz Lazek (Deutschland ) .

Die Verträge für die zu vereinbarenden
Kämpfe sind bis zum 4, Juni abzuschließen , die
Titelkämpse selbst müssen bis zum 6. Juli auS -
getraaen fein .

Wirb von Karl Blabo , der nach seinem Siege
über den Dänen Carl Anherse -n als
Europameister im Leichtqewicht bestätigt
wurde, und Mar Schmelina abgesehen , so
ist die erfreuliche Jeststelluna zu treffen, daß
fünf deutsche Meister zu den Titelkämvfen zu-
aelaffen worden sind . Es sind dies : Hermann
Remscheid ( Solingen ) im Bantamgewicht.
Gustav Eder im Weltergewicht. Josef Bes¬
se ! mann im Mittelgewicht, Jean Kreitz
im Halbschwer - und Heinz Lazek im Schwer¬
gewicht. Im Jalle von Gustav Eder ist aller¬
dings zu sagen , daß der beabsichtigte Kampf mit

Nur noch zwei Vereine ohne Punktverluste
Nach den Niederlagen , die Hannover 98 und

Germania Stolp in den Bereichsspielen am
zweiten Märzsonntag hinnehmen mußten , sind
gegenwärtig nur noch zwei Vereine , der Ham¬
burger SV . und Preußen Danzig ,
ohne - Punktverlustr . Der Hamburger Sport -
Verein hat die schwerere Aufgabe gemeistert ,
wurden doch in der Nordmark l8 Spiele sieg¬
reich beendet und nicht weniger als 80 : 20 Tore
erzielt. Preußen Danzig hat sieben Spiele ge¬
wonnen und einen Torstand von 81 : 8 erreicht .
Ungeschlagen haben sich weiter noch folgende
neun Vereine behauptet, wenn auch Punktein -
butzen durch unentschiedene Spiele zu verzeich¬
nen sind : Schalke 04 , Dresdner SE .,
Vorwärts - Rasensport Gleiwitz ,
VfB . Königsberg , KickersOsfenbach .
VfB . Stuttgart , RSA . Straßburg .
LSB . Pilsen und NSTG . Prag .

Reichsruderwettbewerb der HZ.
Die Reichsjuaendführnnq hat ' für ihre su-

gendlichen Ruderer einen neuen Wettbewerb
ausgeschrieben . Jür den erstmals in diesem
Jahre zur Durchführung kommenden Reichs -
wettbewcrb der HI . tm Rudern wer¬
ben die besten Leistungen im Mander - und
J -ahrtenrudern sowie im wettkampfmäßigen
Rudern gewertet, die in der Zeit vom 1 . April
bis 30. September erzielt worden sind . Die
beste Mannschaft in iedem Wettbewerb wird mit
je einem Sperrholzeiner und einer Urkunde
ausgezeichnet . Die aus beiden Wettbewerben
erzielten Punkte werden zusammenaezählt und
stellen so das Ergebnis für die ReichSwertunq
dar . Jür das auf Grund der Pnnkteneraebniffe
ermittelte beste Gebiet in der Rangliste stehen
fünf Jreiplätze für die nächste Reichssuqen»-
Wanderfahrt zur Versüguna .

Poulg Tartarek
gewann Dr . Leqs Ehrenpreis

Die in Wien zu einem ReickiSlehrgang im
Springen versammelten Schwimmerinnen
kämpften tm Abschlußspringen um den Ehren¬
preis des Reichsorganisationsleiters Dr . L e v ,der von den Leistungen der Jrauen im voraus-
gcganqenen Wertungssprinqen io begeistert
war , daß er spontan sie Ehrenaabe für
einen Sonderwottbewcrb ' aussetzte . Paula
Tartarek ( Erkensch>wieck) siegte mit 65.17
Punkten und ließ dabei Gudrun Hartenstein
( Chemnitz ) mit 84,75 Punkten sowie über¬
raschend ihre KluH-kameradtn Olga Eckstein
<84.04 Punkten ) hinter sich. Ganz groß in Jorm
war wieder der Dresdner Heinz K i tz i g der
mit 122,98 Punkten den ersten Platz vor Gün¬
ther Haase (Haurburai mit 119.31 und Jrib
Hafter (Berlin ) mit 113,69 Punkten besetzte .Die beiden Sieger konnten somit ihre Erfolge
vom Vortage wiedrvholeu.

dem Jranzosen Cerban noch in einiger Jerne
liegt , denn vorläufia ist an einen deutsch - fran¬
zösischen Sportaustausch nickt zu denken . Kreitz
muß sich nun noch einmal mit dem Italiener
Giusto meffen . den er unlängst in Berlin be¬
reits nach Punkten schlug . Damals waren alle
Bemühungen des Veranstalters vergeblich , die¬
sen Kampf bereits als Europameisterschaft im
Halbschwergewicht zu werten . Der Titel¬
kampf im Schweraewicht ist eine rein deutsche
Anqelegenheit. nnd in dieser Klaffe werden
unsere Berufsboxer in absehbarer Zeit wohl
kaum durch ausländische Gegner bedroht wer¬
den , so baß hier die Laae aanz nach unseren
Wünschen gestaltet werden kann . Vielleicht
schaltet sich als sechster deutscher Meister» noch
der Wiener Ernst Weiß ein , der die löbliche
Absicht hat , den Rumänen Pupescu tn einem
frei zu vereinbarenden Titelkampf zu treffen.
Weiß hotte im Jalle seines Sieges die Eurvva -
meisterschaft gegen den anerkannten Italiener
Bvndavalli zn verteidigen.

Lai«ek gegen Heuser ein offener Kampf
Der am 23 . März in der Deutschlandhalle in

Berlin stattfindende Kampf des deutlchen
Schwergewichtsmeisters Heini Lazek aeaen
Adolf Heuser wird allem Anschein nach ' ür
den Wiener eine sehr schmere Priisuna werden.
Heuser hat in seiner BorHereitunasarbeit eine
sehr gute Verfassung erreicht . Er dürfte den
Kemps gegen Lazek aus Biegen und Brechen
führen , » m sich wieder in die Entscheidungen
im Schwergewicht einzuschalten . Lazek wird in
Jachkreiien zwar als der schnellere und bewea -
lichere Mann angesehen , der in der Kampf -
sühruna mit der Distanz Vorteile auf seiner
Seite baben dürste, ober bei der Anariflskraft
und dem Schlaavermögen v "n Heuler ist e >nr
Ueberrgschnna nicht ausgeschlossen . Henker bat
bekanntlich vor zwei Jahren kein erstes Zu¬
sammentreffen mit Lazek entscheidend gewin¬
nen und damit seinerzeit die Europameister¬
schaft im Schwergewicht arwtnnen können.
Wenn di -ses Mal auch die VerbäDniffe für La¬
zek günstiger liegen, so ist der AuSganq der
Begegnung doch als offen anzusehen

Handball am Sonntag
Im Bezirk Mittelbaden stehen noch

einige Spiele auf dem Plan , die lediglich Be¬
deutung für die Placierung haben . Mittel¬
badens Meister M tt h l b u r g ist am Sonntag
tn D u r k a ch . Mühlbuvq wind , um seine Kräfte
für die MeisterschastSlspiele zu schonen , nicht mit
der ersten Garnitur zur Stelle sein , wird aber
trotz-bem alles daran setzen , auch dieses Spiel
für sich zu entscheiden. Die Entscheidung um
den 2 . Tabellenplatz ist auch bald fällig . Die
Reichsbahn bat den K T V . 46 als Ggst und
wird sich die Gelegenheit nicht entgehen laffen ,
durch einen Tieg mit Anwärter um den zwei¬
ten Tabellenplatz zu werden. Beiertheim
bat mit G r ö tz i n g e n eine Scharte anszu-
wetzen. denn es waren gerade diese, die Beiert¬
heim im Vorspiel ' Punkte abnahmen, die dann
Beiertheim aus dem Rennen warfen.

Württembergs mehrmaliger Meister im
Jrauenhandball kommt am kommenden
Sonntag zur Slustragung eines Jreundschgfts-
spieles nach Karlsruhe . Schon etliche Jahr
verbinden den TV . Bad Cannstatt und
den voraussichtlichen Jrauenincister des Be¬
zirks Karlsruhe die Jrauen des K JV . I mit
wechselndem Erfolg ausgctragene Spiele mit-
einander und wukden die gegenseitigen Ein¬
ladungen ' immer mit großer Jrcude Jolge ge¬
leistet , zumal auch die Spiele auf beachtlicher
Stufe standen und für beide Teile Gelegenheit
gegeben war . immer wieder üazuzulernen . Die¬
sem Spiel , das am Sonnkaamorgen 11 Uhr ans
dem Platze der Jg . Wolfs sc Sohn an der Ri -
chard- Wagner - Allee zur Austragung fommt,
gebt ein Spiel der Frauen KFV . Il — BDM .
MTV . voraus .

In Mannheim treffen sich der SV . W a 'ld »
h o f und der FFC . F r e i b u r g . Waldhof hat
unbedingt die größten Aussichten nicht mir für
diesen Kamnf . sondern auch für den Titel deS
Badischen Meisters . Da daS Torergebnis mit-
bestimmend ist bet der Wertung der Plätze , ko
wird Freidurg alles versuchen , das Ergebnis so
niedrig wie möglich zu halten.

Ztaliens Meister im Querfeldeinlaus
Die Pferderennbahn in Florenz war der

Schauplatz der argßariia besetzten italienischen
Meisterschaft im " Onerfeldeinlauf . AlS über¬
raschender Sieger ging Ettore Padovant
lBerona ) in 89 : 43 .4 gegen den Titelverteidiger
Giuseppe Lippi tFlorenz ) und Giovanni To-
raffo lSavona ) in 40 :00 .2 hervor.

Die zweite Schachkriegsmeksterschaft
Wie mitgeteilt wind , wird die Schachmeister ,

schast für Großdeutschland auch in diesem Jahrim Kurhaus tn Bad Oennhausen zur
Austragung kommen . Als Termin für dasTurnier wunde der 8. bis 17. August vorge¬
sehen.
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Kout 23 au #. 118 lAiete*. !
Gewaltige Entwicklung des Skispringens

In der nordischen Presse werden nach der
hervorragenden Leistung von Rudi G e h -
ring auf der Rekordschanze von Planica mit
einer Sprungweite von 118 Meter die ver¬
schiedenen Etappen in der Entwicklung der
Kämpfe um die grösste Weite im Skispringen
behandelt. Einen Weltrekord gibt es be¬
kanntlich im Skispringen nicht, doch ssnd die
besten Leistungen seit mehr als 56 Jahren re¬
gistriert worden.

In der ersten Zeit waren nur norwe¬
gische Springer in Front , doch gab es an¬
fangs sehr bescheidene Sprungweiten . So
wurde 1888 von Lillehagen (Norwegens ein
Rekord mit 28 .6 Meter aufgestellt , der 1906 von
Tandberg (Norwegens ans 85,5 Meter verbes¬
sert wurde. Bis zum Jahre 1914 ergab sich
dann eine weitere Steigerung bis ans 54,0
Meter durch A . Amundsen (Norwegens. Der
zweite Abschnitt in der Entwicklung setzte 1924
ein , als der Norweger Strömstad in Chamonir
ans 57,5 Meter kam. In den Jahren bis 1985
wurden null die Steigerungen bis an die 100
Meter - Grenze von den Norwegern S . Rund
mit 76,5, 81,5 , 84,6 und 86,0 Meter , Birger

Ruud mit 92,0 Meter , R . Sörensen mit 95,0
und R . Andersen mit 99,5 Meter erreicht. Jo¬
sef Bradl ist es gewesen , der dann 1938 den
„Weltrekord" mit 101 Meter in deutschen Be¬
sitz bringen konnte . 1938 hat Bradl diese
Leistung auf 107 Meter steigern können . Diese
Weite ist bei dem letzten Rekordspringen in
Planica von verschiedenen deutschen Sprin¬
gern noch wieder übertroffen . Die beste Lei¬
stung wurde von Rudi G e h r i n g mit 112
Meter erzielt.

In Fachkreisen glaubt man nicht, bah die
Entwicklung damit als abgeschlossen anzuse¬
hen ist . Der bekannte schwedische Springer
S e l a n g e r hat seiner Meinung dahin Aus¬
druck gegeben , dass eine Sprungweite bis

130 Meter möglich sein dürfte. Die . Zukunft
wird lehren , ob diese Boraussage in Erfüllung
geht . An weiteren Rekordversuchen dürfte es
in den nächsten Jahren nicht fehlen . Entgegen
vieler Ansichten haben bei diesen Rekordsprttn-
gen keineswegs viele Stürze oder ernstliche
Unfälle stattgefunben. Bei 230 Skisprüngen
über 80 Meter Weite sind bisher nur 17
Stürze zu verzeichnen gewesen , ohne dass sich
bei diesen ernstliche Folgen ergebe » haben .

iSpoAjt in JCiiK & e ,

Beim Hallcn -Handballtnrnler im ? Prager
Lucernasaal ging die ff -Sportgemeinschaft
Stuttgart als Endsieger hervor. Die Schwa¬
ben schlicken die Panzerjäger mit 15 : 2 und im
Schlußspiel das Polizei -Rgt . Böhmen mit 12 :»
(4 : 4 ) .

Die Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
wird in den einzelnen Gruppen erst eine Woche
später in Angriff genommen als ursvrünglich
beabsichtigt Am 23. März ringen in der
Gruppe Süd der Titelverteidiger und Süd¬
westmeister Siegfried . Ludwigshgfen. in Neu¬
aubing gegen die dortige Rcichsbahn̂ DBG ..
und in Stuttgart sind mit dem K>SB . Mün¬
ster und VFK . Mannheim die Bercichsmeister
von Württembcra und Baden die Gegner.

Der in Krefeld beheimatete Halbschwer¬
gewichtler Nico Droog, der sich vor einigen
Jahren den Titel eines holländischen Meisters
seiner Klasse sicherte , trat in Rotterdam zu
einem Rückkampf gegen Io De Groot an . Der
Kampf fand ein frühzeitiges Ende , schon in der
dritten Runde gab Droog schwer zusammen¬
geschlagen auf.

Dr . Lutz Lang, der Olympiazweite 1936 im
Weitsprung, hat nach seiner Uebersiedlung
von Leipzig nach Hamburg jetzt wieder die
Hoffnung, in diesem Jahre auch in grösseren
Kämpfen und vielleicht auch in der National¬
mannschaft an den Start gehen zu können ,
nachdem er durch Krankheit längere Zeit lahm¬
gelegt gewesen ist . Lutz Long hat den Plan ,
vielleicht auch eine Umstellung auf den Drei¬
sprung vorznnehmen.

In Prehbnr « wurde jetzt die slowakische Eis-
Bratislava (Pressburqj in den Vorrunden
Nenschl und Sillein sicher besiegte, kamen die
Hockeymeisterschaftentschieden . Nachdem der SK.
Hauptstädter in der Endrunde aeaen Slavia
Preschau nur zu einem knappen 2 : 1 ( 1 :0, 0 : 1 ,
1 :0) -Sieg .

Norwegens Eisschnellanfmeisterschaften wur¬
den mit den Läufen über 1500 Meter beendet .
In beiden Nennen siegte Hans Engnestangen
in 2 : 23,9 bzw . 8 : 55,3, und damit gewann der
alte Weltmeister und Rekordmann abermals
den Titel eines norwegischen Meisters.

Italiens Skimeisterschasteu im Gardena -Tal
wurden mit dem 18 Km .-Langlauf in Angriff
genommen. Ohne Giulo Gererdi im Rennen
fiel der Titel an Scvekino Comvaanoni in
1 :03 :24,4 . Der neue italienische Meister belegte
in der 18 Kilometer Weltmeisterschaft in Cor¬
tina D 'Ampczzo den 20 . Platz. Zweiter wurde

Alberto Iamaron in 1 :03 :26,3 vor Lt. Gio¬
vanni Perenni , der im Ampezzo -Tal Italiens
Militärpatrouille führte.

Bei de« schwedische « Skimeisterschasteu in
Umca holte sich Weltmeister Alf Dahlavist nach
seinem überlegenen Erfolg im dreissig Kilome¬
ter Dauerlanf auch den Lanalauf über fünf¬
zehn Kilometer. Dahlgvist siegte in 1 :11 :22
überlegen vor seinen Landsleuten G. Bikner
( 1 : 13 : 17j und Manritz Brännström ( 1 : 14 : 02 .)
Bester der Kombinierten war E. Ohlsson . der
den 12. Platz belegte , in 1 : 17 : 19 vor I . West¬
berg ( 1 : 17 :55) und Sven Rogstroem ( 1 : 19 :29.)

Die spanische Hosreitschnle in Wie« die jetzt
von dem bekannten Olymvia- Dressurreiter
Oberstleutnant Podhaiski geleitet wird , gab
aus Anlass der Wiener Messe nach längerer
Zeit mit ihren in der Welt einzig dastehenden
edlen Lipizzaner Hengsten eine Festvorstel-
luna . Die prächtigen Schimmel, die bei ein¬
zelnen Gastspielen auf grossen Turnieren stets
allgemeine Bewunderung hervorriefen , begei¬
sterten auch diesmal mit ihrer hervorragen¬
den Arbeit und ihrer einzigartigen Durchbil¬
dung , die in dem grossen reiterlicken Spiel
„Alle Touren " gipfelten, die zahlreichen sach¬
kundigen Zuschauer .

Finnlands Eishockeyspieler trugen zum Ab¬
schluss ihrer Wcttkampfreise in Lausanne noch
einen weiteren Länderkampf gegen die Schweiz
aus . Die in stärkster Besetzung angetretenen
Gastgeber waren den Finnen mit 7 : 1 ( 1 :0. 2 :0,
4 : 1 ) -Toren klar überlegen.

Die Panamerikanische« Spiele , die für das
Jahr 1942 mit dem Austragungsort Buenos
Aires vorgesehen sind , versprechen ein grosses
sportliches Ereignis zu werden. In den USA.
wird die Entsendung einer grösseren Mann¬
schaft vorbereitet.

Haider gewinnt Seefelder Riefentorlauf
Eine große Zahl Tiroler Klasseläufer bestritt

am Sonntag den Seefelder Riesentor¬
lauf am Gschwanbkopf . Engelbert Haider ,
der dieses Rennen und den dafür ausgesetzten
Pokal schon zweimal hintereinander gewonnen
hatte, setzte sich in seinem Heimatort auch dies¬
mal wieder mit einer technisch unerreichbaren
Fahrt in der Tagesbestzeit von 1 : 19 an die
Spitze aller Teilnehmer und wurde damit zum
dritten Male Sieger . Karl S e e r (Gastein)
wurde in 1 :21 Zweiter vor Rüdiger Seyrl
(Innsbruck ) 1 :28 und Markus Schwaiger
(Garmisch ) 1 :28,1.

Ei» Karlsruher Schützenfieg
Eine Karlsruher Kreisauswahlmannschaft

siegte in einem Fernwettkampf gegen eine
solche .des Kreisel Konstanz , mit 7630 Ringen
gegen 7352 Ringe.

Der Kampf , der auf den Ständen der
Schützengesellschaft Karlsruhe stattfand, litt
unter der störenden Einwirkung eines frischen
Nordwestwindes. Dennoch brachte die Sieger¬
mannschaft , die aus einer Kombination von
Grötzingen Reichsbahnsportgemeinschaft Karls¬
ruhe und Schützengesellschaft Karlsruhe bestand ,
eine Leistung heraus , die sich sehen lassen kann .
Diese Auswahlmannschaft wirb in ihrer der -
zeitigen Form in den noch ausstehenden Kämp¬
fen nicht leicht zu schlagen sein . Jeder Schütze
hatte 60 Schuss abzugcben . 3mal 10 Schuh in
den drei Anschlagsarten militärische An¬
schlagsform , sonne desgleichen in beliebiger
Anschlagsform Kleinkaliber auf die 12er-
Scheibe , Entfernung 50 Meter . Der Kampf,
der an die Schützen grosse Anforderungen
stellte, stand unter der Leitung des Kameraden
Schlenker , Grötzingen.

Die Ergebnisse : 1 . Karlsruhe beliebig 3959
Ringe , mililSriicb 3771 Ringe , zusammen 7680 Ringe .
2. Konstanz beliebig 3650 Ringe , militärisch 3702 Ringe ,
zusammen 7352 Ringe .

Die besten Schützen : 1 . Rau , Grötzingen. bel.
341 Ring« . Mil . 337 Ringe - «78 Ringe . 2 . Müller
Otto . Grötzingen. 342 . 324 - 666 Ringe . 3 König.
Grötzingen. 329 — 331 = 060 Ringe . 4 . Wehrle . KKS .
Dinaen , 321 — 331 = 052 Ringe . 5 . Scbevetkart Inn. .
Konstanz. 332 — 310 - 642 Ringe . 6. Heck . Grötzin¬
gen. 314 — 323 = 637 Ringe . 7 . Kehler. Konstanz.
327 — 309 = 636 Ringe . 8. Müller Rich . Grötzingen.
318 — 318 — 636 Ringe . 9 . Merz . ReichSbahnfport-
gem . KariSrupe . 319 — 316 — 635 Ringe . JO . Schien,
ker H . jnn ., .330 — 303 - 633 Ringe . 11 . Kirner
Konstanz. 305 - 327 = 632 Ringe . 12 . Wipsler.
Reichrsporigem Karlsruhe . 318 — 312 — 630 Ringe .
13. Geck Rich ., Schützenges . Karlsruhe , 319 — 311
— 630 Ringe .

Neues vom Zstaf in Berlin
Die Vorbereitungen für das Internationale

Hallensportfest am 16. März in Berlin sind
nahezu abgeschlossen. Im Kugelstotzen und
Hürdenlaufen liegt jetzt die endgültige Teil¬
nehmerliste vor. Der Schwebe B e r g h und
N y q u i st (Finnland ) sind im Kugelstoßen die
Gegner von Trippe , Bongen , Lampert
und B l a s k, während im Hürdenlaufen B e k-
ker , Wegner , Oblt . Hölling , Brand ,
Hubert und K l i x gegen die beiden Aus¬
länder Libman und Thomson antreten
werden.

Futzballfelder sollen Schrebergärten werden
In der Schweiz hat der Sport immer wie¬

der mit Widerständen zu kämpfen , von denen
man sich in Deutschland , das unter national¬
sozialistischer Führung alle Gebiete der Leibes -
ühungen - tatkräftig fördert , schwerlich einen
Begriff machen kann . . Jetzt steht wieder ein
Anschlag aus das schweizerische Sportleben be¬
vor, über den der „Sport " Zürich wie folgt be¬
richtet :

„Die Hälfte der Züricher Sportplätze wer¬
den Familiewgärten ! Hunderttausende von
Franken hat die Erstellung und der Unterhalt
diefers Plätze gekostet, jetzt werden sie klein-
parzelliert und sollen die Anträge aus Zutei¬
lung von Familiengärten befriedigen. Dabei
kann man sich des Eindruckes nicht erwehren,
dass man zuständigerseits nicht einmal über¬
zeugt ist , dass die zur Verfügung gestellten
Sportplätze und Spielwiesen für den vorgesehe¬
nen Zweck auch wirklich geeignet sind . Man hat
in Zürich damit auf eine Verwendung von
Sportplätzen gegriffen, die man in der Schweiz
und besonders in Deutschland nach den Erfah¬
rungen des letzten Weltkrieges für die Zukunft
als ungeeignet und unerwünscht abgclehnt
hatte. Der Stadt Zürich wurden 200 Hektar
Mehranbau vorgeschrieben . Die Familiengärt¬
ner verlangen 57 Hektar, davon sind zehn schon
im Anbau. Die restlichen 47 Hektar will man
nun aus den Sport - und Spielplätzen heraus¬
holen .

Wie ganz anders ist es doch in Deuffchland ,
das selbst im Kriege keinen Stillstand im der
Unterstützung der Leibesübungen kennt und
neue Sportstätten schafft , um nach der sieg¬
reichen Beendigung des Krieges einer gesun¬
den Jugend eine glückliche Zukunft zu sichern.
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Hof-0per wurde Gefängnis -
Die dicke Sicherungsmauer umschloß das berühmte Barocktheater der Zwei

und der sechs Ränge
und direkte Eingänge vom Schuss »I^ dc de/
Ballhaus , verband es doch das Wei -
Schlosses mit dem Westende dieses sc»
Hier vergnügte sich die HosgeiellschaiM «

Das Badische Landesgefänguis in
Mannheim , am Ostranb der Stadt , galt im
im alten Reich, bei der Eröffnung , unter
„Kunden" als neuzeitliche Errungenschaft, in
die man „nur mit Protektion " eingeliefert
würde. Jene Uebersteigerungen der Gefange¬
nenfürsorge, die aus der Strafanstalt fast ein
Sanatorium zu machen drohten, gibt 's heute
gewiss nicht mehr. Unter zahlreichen eigenen
Werkstätten war auch eine Gefängnisdruckerei
mit den schönsten Pressen und Maschinen . Ein
Erzeugnis dieser Landesgefängnisbruckerei,
ausschließlich von Anstaltsinsassen hergestellt ,
ist ein Buch über das alte Gefängnis im Schloss .
Dort sind heute noch die Untersuchungsgefan-
genen des Amts- , Land - und Sonbergerichts
sowie kurzfristig Bestrafte untergebracht. Der
eigenartige Gcfängnis -„Führer " erwähnt u . a.
die nicht minder seltsame und fesselnde Tat¬
sache, dass jenes bald 100jährige Schlotzgefäng -
nis aus Teilen und auf Trümmern des einst
weltberühmten kurfürstlichen Opernhauses er¬
wuchs. Wiffensschätze, die sich in Museen und
solch ungewöhnlicher Fachliteratur , aber auch
in Werken unserer bedeutenden Heimatforscher
Oeser , Walter , Stahl usw. finden , sind dem All¬
tag betrüblich entrückt und dem „Mann der
Straße " selbst im Augenblick noch erstaunlich
fern und fremd . Man ist wohl stolz auf die
große Vergangenheit der Stadt , in der man
lebt, aber tiefer dringen nur wenige ein . Wir
haben die Probe aufs Erempel gemacht: die
meisten „Mannemer " kennen kein anderes
Mannheimer Theater als eben das National¬
theater, die „Schiller-Bühne". Dass hier die
„Räuber " uraufgeführt wurden , weiß fast jedes
Schulkind . Vom nicht minder berühmten ein¬
stigen Mannheimer Opernhaus deS Kur¬
fürsten Carl Theodor weiß kaum irgendwer.

Nach alledem lag uns nichts näher , als so oft
wie möglich einen Weg zu nehmen , den andere
voll Scham , mit Herzklopfen und unter Trä¬
nen der Mutter , der Frau oder der Kinder ge¬
hen : zum Schloßgefängnis Mannheim . Die
grösste Tordurchfahrt am äußersten Ende des
Westflügels, wo sich Amts- und Landgericht die
Hand reichen , bringt uns in den Schlotzhos zum
Gcfängnistor -Neubau. Auf unser Klingeln öff¬
nen sich die schweren Schlösser. Wir dürfen wei¬
ter einbringen als die Besucher der armen
Sünder , denen Wandplakate strenge Weisun¬
gen erteilen. Die leckenden Gefängnisbeamten
wissen manches der Vergangenheit der ernsten
Räume und Höfe , in denen sich ihr schweres
Lebenswerk vollzieht . Der Inspektor führt uns
zum „Altbau" : heute Männerabteilung des
Gefängnisses , zur Zeit Carl Theodors offenbar
einer der Nebenbauten des kurfürstlichen
Opernhauses, die zu den vielgerühmten Be¬
quemlichkeiten gehörten. Nun wenden wir uns
zu der einstigen Außenwand des Opernhauses,
die heute als dicke Sicherungsmauer das Ge¬
fängnis umschließt : die einstigen großen Fen¬
ster sind bei Einrichtung des Gefängnisses na¬
türlich zugemauert worben, und heben sich
heute als Nischen von der Gefängnismauer ab.
Sie verläuft genau in Fortsetzung der vor¬
deren Kante des äußersten Pavillons , am Be¬
ginn des dem Stil des Schlosses fremden
Amtsgerichts-NeubauS, und der hinteren Kante
des Pavillons hinter dem Ballhaus . Von ihm
stehen beute nur noch kümmerliche Reste : einst
diente er als Magazin • des kurfürstlichen
Opernhauses.

Das berühmte riesige Theater hatte 5 Ein¬
gänge , darunter einen von den Quadraten her

„jeu de paume"
, einer Art TenmsiM 3

^ ^
c diente ausschließlich der. Kur ^ z ge-

AN-

sätze zur Schaffung der fü*

die Oper oienre ausftytieyttu- "Hz
der höfischen Repräsentation . Allerotv z,».
wann das Theater durch Förderung ope *

- - - deutsch e « '
illvc zur « uruiruuu u « " -

-» ^ „ billig ' «
( siehe Mozart ) grundlegende Bod-unmo £ flg
die Entwicklung des deutschen Theake -.^ nt
Mannheimer Opernhaus soll 200» chgnge
Platz geboten haben , die sich auf 5 bzw . aud)
verteilten . Alesiandro Galli Bibieiw,
die Jesuitenkirche und das Kaufhaus gsje
stattete die Hofloge mit allem Pomp a
Skizze des Künstlers findet sich in der
schen Sammlung in München . be-

Der Bau entstand im Rahmen des l "
j^ e»

gonncnen) gewaltigen Schloßbaus » ^ -es
1737 und 1742. Die Magazine an der ^ uitö
Opernhauses baute später der Dekorm
Theatermaler Lorenz Quaglio ( 1768) » ' j-77)
bewährter Fachmann durfte er auch t1

die

wird erleichtert durch die aufbauende Wir¬
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vitamln - PrS parates

SRSblicrtt*
Ma»f.-3im« «r

auf fofott zu Denn .
Stefanienftt . 15, II .,

Sat « 351. Zimmer
mit * Betten fof . zu
vermieten. (16979
ft . Lang, Leopold .

Karlsruhe . (16969) | str . 1a , iV, Khe .

Es kräftigt die Knochen , fördert die Zahn¬
bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter .
50 Tabl . RM. 1,20, 50 g Pulver RM. 1,10
Zu haben in Apotheken und Drogerien .

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog . :
Apoth . Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer :
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog.
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr . Schrabi : Drog . Tscherning ; Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zeiter : Drog.
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.
Belten : Weiherseld: Drog . Rolle : Berghanse» : Drog . Kronier .

(49948)

Zu vermieten
3 schön« grobe (33108)

Büroröinm
I . Stock Kaifcrstoabe. zwisch . Waid-
u. Herrenstratze. <mt 1. Avril zu ver¬
mieten . Näheres Karlsruhe . Tele¬
phon 7811 .

Sarage
fotnt KarlStor z«
vermieten . Krieg- str .
«S. IN .. Ahe . (16933

2 leere Zimm .
z« vermieten, auch
für Büro sehr geeig¬
net . Anzuseh . ab 5 U .
Aaiserstr. 79, Ahe .
bei « antz . (16868

Gut möbl. schöne-

Zimmer
zu verm Aaiserstr.
73 . IV . Ahe . (16881

EutiMl. Zim .
auf 1». I . zu vknn.
Herrenstr. Io, II . . r .
ftfc. oaau

Mödl .Mmer
zu vermieten . 4 JL
vro Woche . Kapellen,
str . 54. II . Kde . 16832

Schön möbk . (33248

Zimmer
Nähe Post , auf 1.
April zu vermieten.
Karlstrahe 13, Dietz .
Ahe .

Mietgesuche
varage

ob« (16956)
Anto-Nnterstellr« ,«
Nähe « arhol,straf, -

zu mieten gesucht .
Angebote an
vattner , eübcnkflt .
45. lei . »142 , ft* .

©utmöfcljm .
von Herrn gesucht
Nähe ArguSwerke.
Angebote unt . 16956
an Führ .-Berl . Ahe .

Srbl. möbl.
Zimmer

von bernfttät . ftrl .
Nähe Sosienstr ., zum
1 4. 41 gesucht .
Angeb. unt . R 3S893
an Führ .-Verl . Khe

HübschesZimmr
evtl, mit Klavier ».
fl . Daffer z« mieten
gesucht . Angebote un¬
ter 16851 an Führer -
Berlag Ahe .

Leere Man!.
zu vermieten bei
Fridrich , Erbprinzen ,
str . 2. Ahe . (16916

Geräumige- (16763

leeres Zimm .
in Mühlburg . Son .
nenftr . 4. II .. r ., sof .
zu vermieten. Khe .

ZimmerSchön
möbl.
zu vermieten . (16864
Ahe .. Am Stadtgar -
ten 7. 3 Tr . . Khe .

MM .Zimmer
mit 2 Bett , zu vm .
Amalienstr . 93 , II . ,
(AaUxala«). Kha.

Mmöbl .Zim .
bef . Sing ., ,n ver¬
mieten Khe ., Vilio-
riastr . 10, III . <1791»

Sttibtmtite
Möbl. Zimm ., fep .,
mit » Bett , zu vm.
fthe. , Zirkel 34. II .,
vrombach. (16933)

» ui möbl. Zimmer ,
mögl. >ep ., v . beruf«,
tat ftrl . gesucht auf
sof . «d. 1. 4., evtl,
etw . ftüchenb Nähe
Adolf-tzitler -Plla » .
» naeb. u . 17913 an
Führer -Berlag fthe.

Junge » Shep . sucht
2 Zimmer«
Wohnung

Anaeb. u . 16919 an
Führer -Verlag Khe .

MSbl.Zimmer
8 Betten , sofort zu
vermieten gegenüb. d .
Hauptpost. Ziegler ,
Karlstr . LS, 1 Tr . h .
Sh«. (16978

Suche auf 16. 8. 41

2& . Zimmer
m . Frühstück, wenn
mögl. fl . Dass . Bes.
Sing . Deftendstrahe
ob . Destftadt . Ange-
bote unter B 83231
üit Führ .-Derl . Khe .

Alt möbl . Zim .
mit 2 Betten u . Kü.
chenbenützg . für Ehe¬
paar ob . berufstätig .
Herrn zu vermieten.
Waldftr . 18. Khe . . b .
« roh. (16865

GroheS, leere- (16983

Zimmer
an einz , Herrn ob .
Dame , auch f . Büro
geeignet, zu vermiet.
Khe . . Srbprinzenstr .
tt . L

Katfervlatz
Gr . gut eingerichtet.
Manfard.-Ätmm .
an ruh . berufstätige
Person auf 1. Aprrl
zu vermieten. (16946
Haldiman«. Khe . .

Lespoldftrahe 1a.

5 Zimmer«
Wohnung

mit Zubehör . 1 . St .,
auf 1. 5>uni zu ver-
miet . Khe ., Leopolb -
strahr 1. (83391

1 -2 Ztmmr
Wohnnu,

ans fofott ob . 1. 4.
1941 in Karlsruhe o .
Umgebung »°n fnng.
Ehepaar ». miet. gef.
Angeb . n . 16995 an
ftührer -Berlag fthe.

vernsttät ., alleinsteh,
ftra » inchi ans 1.
Mai schöne

23 .-WMUNZ
Anaeb. « . 16OT8 an
Führer -Berlag Khe .
veruf - t . junge Frau
sncht auf 1. April
ob . 1. Mai
2—3 Zim.-W«h«uug.
Nähe Post bevorzugt.
Angeb. u . 17668 an
Führer -Berlag Khe .
Höh . Beamtenwitwe
mit erwachs . Tochter
sucht schöne
3 Z.-WÄNUW
evtl, mit Zentralhei .
»ung . 1. ov . 2. St .
Angebote unt . 16786
an Führ .-Verl . Sh«.

Junge Frau m . Kind
'

l -23 -WM .
in der Oststadt.
Angebote unt . 16931
an Führ .-Berl . fthe.

33.-Ho(jn.
auf 1. April oder
später gesucht . West¬
stadt . Mühlburg ,
Da ^londen bevorzugt.
Herbert NSfch, Khe . ,
Rintheimer Str . 22 .

(16725)

Vom Eise befreit
sind Strom und Böche . . . . Ostern steht
vor der Turl Soll man da nicht einmal
sich selbst beschenken ? Mit einem neuen
Anzug , einem flotten Übergangsmantel ?

Ihr Kl eiderberater

KARLSRUHE, Adolf - Hitler - Platz
32040

Zung . Terrier
oder Dackel

zu kaufen gesucht .
Angeb . » . 16572 an
Führer -Berlag Khe .

Ostfries. (16927)
Milchsch - f

mit 2 Jung ., männl .
u . weibl.. u . Ijährig .
ostfries . Zuchttock
weg . Krankh. d. Be-
siverS zu verkaufen.
Fiebig, Heimgarten,
weg 23 , Khe . (16927

Sitte Nutz- U.
Mrkuh

m . Mutterkalb zu vk.
Friedrichstal (Baden),
vahastr . 84. (1696$

Sund
(Schnauzer)

zugelaufen
Abzuholen b. Huber
ilriegsstr . 138. tthc

(179->6 ,

z -4 Zimmer-
Wohnung

in der Oststadt auf
1. April ad . Mai v .
pünktl. Miet . gesucht .
Angebote unt . 16656
an Führ .-Berl . Khe

Kleinanreigen
der grab« Erfalg

4-öZimemohWHg
ev Beld u . ZentralHetztma . <m4 1 -
Juli vver früher »efuckit . Zwttwen
Mlihlburacr Tor und Mtolt -Sttler -
Platz . « n<ie6ote unter 16 921 an den
ftührer-Berlag Karlsrnb«.

Wohnungs¬
tausch

lausche schöne

43 .'
gegen

23.-Mchnana
Zn erfrag , ab 5 Uhr
Khe .. Kaiserstr. 79 .
bei «an». (16869

zrttimos 'Aimiorn
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Wer tauscht
I, Nhodelänbee-

Z- chthah »
161jährig ? (16817

Khe . -Rintheim ,
Hauptstrabe 67 .

Weihe (16970:
Sa « ,e » ,lege

zu verkaufen.
Stadtrandstedlnng

llichenweg 4, Khe .
Eine leicht . 3jährige
schöne jchwarzbraune

Zuchisinie
fehlerfrei, prima im
Zug , , n verkaufe».

Wilhelm « atier ,
Lahr, Gerold»ecker
Borstadt 87 . (33247

Stellengesuche

Männlich

Aelierer , noch rüstiger

Kaufmann
gelernter Mannfakttrrift . jedoch
bewanb . in allen kanftn . Ar¬
beiten . auch Maich -Schrebben ,
gffrüpt aut vrima Zengn, , sucht
aut los . Stellung . Angeb . nnt .
16989 an Kührer -Verläg Kbe .

Ftalienilcker
SpnOunterr.
Konversation, gesucht
Nur Ichrifti. Angeb .
an <16977

Hoch, fthe.,
vahnhofslrahe 7 .

Weiblich
Jung « staatlich geprüft «

KrankeaMgerin
sucht passenden Wirkungskreis

in Prioatpflege ober wt Kleinkind .
Auch käme in Arzthans Sprechstun¬
denhilfe in Angebote unter
8 82750 an de« tzüchrer - Vcrl . « che.

Mer Mittler
zwischenAnge-
bot Md Nach-
srage ist der

„Mm
-

Bei

Anzeigen
die unter einer N
icheinen (rifset /lnraig
fen wir auf Grund dBrHefi8 «n’

.„i
benen Bettimmungen . ^elcon
des Auftraggebers nion
gaben . . n pl ***
Wir bitten daher , 1J

,n *
tiLfon ,,c

am Kunden durch
Anfragen nicht xu ers

Ang# t>°J0(,
Den elnzurelchenden v
sind stets nur ,lrtH#n R,Zjb
Zeugnissen und Urkund (32* *

zufügen .

MMkl

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Selbständiges tüchtiges Mädchen
34 ^ abve all mit gutem Ebavakter ,
sucht Stellung in

frauenlosem Kaushall
a»ch BertranrnSpofte « , gebt auch in
Geschäftshaus a . Land . Anaeb, an
Lrnt Seindler . St . Leo« b. Wies -
loch. ftriedrichssratz« 9. (167731

Dncbe VerrranenSvoften <84

Priu. -seHretann
«ttoembtei Auftreten , klott tm Steno,
u. Maschtnsuflbretben. Angebote u.
16 936 a . d . ftst»rer -Berl . Karlsruhe .

Tiermarkf
Gin frischer Transport (33348)

sowie Kalbinnen und Etnftellrinder
sind ein «elrossen bei

Josef Weingärlner
Viebbandlung

« safsenrot. fternrns Mar« «« SS .

Suche s. 51f . Man »,
fleife. Strebet , be«
rufStqlig . vollichtank ,
repräsentabei . ein
eins . ftrl . »>. Wwe.

Mcks Heirat
Auch v. Lande oder
Einheirat . PositionS-
such. u .anonym zweck-
loS , Brief - u . Bild-
^urückgabeEhrenfache .

^riftliche Angebote

Jg . MLdche» sncht
AufaugSstell« als

Sprechst - Hillt
Angebote » . H 83284
an Führ .-Verl . Khe .

Suche für meine
16jahrige Tochter
Verkfiuferln -
, Lehrstelle
bevorz . Manufaktur .
Kurz-Weihwaren.

unter 18788 an den ^Angebote unt . 16945
Führer -Berlag Khe . !a» Führ .^ 8erl. Khe .

Heimarbeit

( 1,9 öfter, Pritsche) , Sonberausfüb-
ruttp. neuwertig, gegen bar »u ver-
kausen. ( 16948)
Nähere» Telefon 846«, Karlsruhe.

98 tt- j,Ler,

Khe.

2 sunge ^ ?räuen fti*
chen dauernde

Heimarbeit
v . Fa . f . Bettwäsche,
Schurzen o. ArbeitS.
kleida . Angebote unt .
16678 an v . Führer .
Verlag Khe .

Dame sucht
Hdmarbeii

auch Schreibarbeiten .
Angeb . u . 16668 an
Führer -Berlag Khe .

Sterbesülle ln Karlsrube ,
J * *»* *® !** S?a*‘n4SiS ' ^ "arw ZK8 . _ _ _ _ ..mann, 51 Jahre . 10. Marz

Schwarz , geb . Pfützner. El - ,
11 . Mär, : Helene Goldate . ged . W
52 Jahre . Maria Anna Ochier , ge" .

^ v
64 Jahre . August Deschler, ftorm
85 Jahre . Emilie Auguste Kar ° lwc ^ .
Berus, ledig . 76 Jabrk . JobanncS ^ gp
Polizeiwachtmeiftcr a . D -, EInridcr,/nobi '
12 . Mär, : Robert Roland 36 $ **
Anna Heilig , geb . Zöller . Ehc rau .
^ " o Julius Conrad. Po«asi' » f^ te' " ' fJahre . Karl Friedrich « chmm^ . - ibe ; - piSst̂ Jaö'

re
^ '

KaN
^ '

Fricdrich
"

®6cmnntt , 64 s « fe Ä

Ehemann
Geiger , Ehefrau . 63
Wirt. Ehemann , 48
aeb . Pfirrmann
Lohrer , Ervedtenftn

Witn^ , 58
n , ledig , 34

das heukige National - Theccker ,
Schillevbühn>e , errichten . Sie krönte
dors Werk der Enkweffchung und
des deutschen Theaters . a* 8i«

Bor der Loge des Kurfürsten Zehnte
Galerie , das „Parterre noble" des ' - je
schen Theaters , bestimmt ausschliessliw >
Hofkavaliere und Offiziere, aus . Dam ^
Herren waren getrennt untergebramr- ^ „$5
trittsgclder kannte man nicht. Woyiv»
Fremde und Bürger sicherten sich
durch entsprechende „Douceurs " an "
nerschaft . Die Galerien waren »o«
ten Säulen gestützt. Von Trompeterlog
die im Proszenium als Halbkreis e >n» ^
waren , wurden „die Durchlauchtigst»
schäften" bei ihrem Erscheinen mit F»
stößen begrüßt. Der Aufwand an deleu^ j^ n«
an Bühnenmaschinerie und sonstigem, -» . her
zauber war so gross , wie es der
Technik nur eben erlaubte . . Die Buync
die gewaltige Tiefe, die zehn Jahre
Eröffnung auch der . Schwetzinger
Bühne gegeben wurde, jenem entz»
Sommer -Theatcrchen, das ja seit einige
ten von Mannheim aus wieder desp >- :' pri>
Auf einer Rampe zogen ganze FestöMigde "
Pferden und Wagen aus dem Schi»^ ^ gc<
zwischen den Garderoben der Sänger ,
rinnen und Kastraten hindurch unm»
zur Bühne , wie das damals zur Pomp
tuna gehörte!

Anfangs 1778 wechselte Carl The »dor -
des kurbayerffchen Thrones nach fliit'
hinüber. Znrückblieb nur die vereinsam '
fürstin. Um die Schlossoper wurde es > ^
stiller . Im Oktober und November
gerten die Oesterreicher Mannheim. /tqöpnll'
der Beschießungen flüchteten sich virU
heimer in die grossen Weinkeller des ^ ^ ie«
heimer Schlosses. Wer besonders g" " „gte»
Hungen hatte, durfte - sogar Betten da ^
aufstellen . Am 28. November 1705 soll d jfittt
Hügel aus geschossen worden sein - , z frä ^.'den grossen Mannheimer FriediMi
Feuer vernichtete dabei das stolze ^ ^anze "
mit der kostbaren Einrichtung und den » gtss
Dachstuhl des Westflügels, vom Pav'Um
Opernhaus und Iesuitcnkolleg , ö» eilt
villon vor der Schlosskirche. Es datier tt
halbes Jahrhundert , bis das Dach ^ „ßiti»
und aus den Opernhausruinen das j -.
gebaut war . Dr . Fritz H a u »

Konstanz . (A s o z i a l e r k o m m t i
rungsver wahrung . ) Das
verurteilte den 46 Jahre alten Alire» ^ re»
von Siamaringen zu zwcieinüald '‘ fir ittt^Zuchthaus und ordnete Sicherunasverm»
an . Müller , der bereits 10 IahreZeines -
im Gefänanis oder Zuchthaus zubraw >e- Ke«
sich nach Entlassung im März 1040 aus » . ^jgc»
fängnis verschiedener Betrüqereicn
Orten des Seegobiets schuldig aemaw^



1 h ' • v * Hobung gaben bekannt (H241 )

Hilds Haberstroh

Dr. med . Willy Bürschgens
Karlsruhe

2Ä
KARLSRUHE

Städt . Krankenhau *

15. M8rz 1941

Hans van Lessen
Oberleutnant ln einem Flieger -Ausblldungsreglment

Roselotte van Lessen
geb . Haubensak

geben ihre Vermählung bekannt

Kaufbeuren (Allgäu )

Im MS re 1941

Karlsruhe a . Rh.
Waldstraße 42

(16964

10 ipEom -Jngenißur
sowie

2 Bm-Mmlmt m \
für vorerst Bürotätigkeit des Eisenbeton¬
faches für größere Bauvorhaben der Ost¬
gebiete , Ost - und Westpreußen gesucht
Bewerbungen unt . Angabe der Gehalts¬
ansprüche erbeten an

Beton - und Monierbau A .- G.
Königsberg (Pr .) 1 / Postschließfach 379

Stenotypistin

geben unsere heute « tattflndende Trauung bekannt

Hans Reiff
Leutnant in einem Infanterle -Regt ., z . Zt . Im Felde

Anny Reiff

(16470)

geb . LShr

And,
Hole )

» rnaeh e . Rh ., den 15. Mürz 1941
» Laacher See "

Markenartikel - Firma der kosmetischen Branche sucht

Dekorateure
auf freier Arbeitsbasis Herren , die die maßgeblichen
Firmen regelmäßig besuchen , wollen sich bewerben
unter K 33192 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtige , zuverlässig «:

Wir ^° beo LJn* vermählt

Kurt Jorder
Elisabeth Jörder

geb . Schr &der

(16892 )

Aroi? "®* lnlckendort—' Allee 55
Karlsruhe

Krlegsstr . 258

IS . M8rz 1941

^ • rmählung zeigen an :

ERICH REIS
JOHANNA REIS

geb . Steinert

*, ,r - 10. z . Zt . Im Felde
Karlsruhe I. B.

Jollystr . 53

<fi « ZwiebelprSp .
Paul ftneifctl

„itaartmnur
"

Diele - Hai sich seit
über 60 fahren bei
Kohlbeil HaarauS -
fall und Haarpflege
glänz , bew . . wo alle
anderen Mrnel »er -
tagten . Lern !, emp¬
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Earl Roth . Drog .
Herrenftraße 26/28 .

Parfümerie Borel
Kaiserftraße ISS.

Wir suchen für unsere Buchhaltung *- und unsere
Feuorabtellung Je eine (33179)

geeignete Krall
zum sofortigen Eintritt .

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an :

Aachener und monchener Feuer-uerslch.-Bes.
Bezirksdirektion Karlsruhe , KarlstraBe 47.

jttuf fofott oder Ipä .
ter fteifeiQeä

iMen
für Küche gesucht.Gaststätte Trompeter
Von Säckinge » , Ahe .,

Kaiserallee S.

Auf 1. April gesucht

MritiiiMjtn
zur Erlernung d«S
Weißnaben -Handw .

Fa . Schulz ,
Herrenstr . 24 , Ahe .

Statt Karton
JAoniVa ^ r ' s

Die Geburt einer Tochter zeigen an

Heinrich 6remmelspacher
Reg .-Bauassessor

und Frau Marianne
geb . Llndnor

den 11. M5rz 1941, r*uerrkllnlk Prof . Llnzenmeler (33245)

rnnmm
Ist Jetzt Im Frühjahr

; besonders wichtig I

| Nehmen Sie
' Schoenenbergers

Kurpackung
mit diesen reinen
Pflanzen sSften :
6 Fl. Brennessel -,
Löwenzahn -, Spitz-
wegerich - Safti dazu
1 Paket Faulbaum¬
rindentee , 1 Paket
Haustee UM9.— mit

Kur-BroschQre

Reformhaus

„ Alpina "
Kaiserstraße 68
b . Adolf -Hitler -Platz

* - of . Dr . Sbhardt
m tftedtebermedlzlnelret

der Chirurgischen Abteilung
dlNdttschee Krankenhauses Pforzheim

SP^echstunde : 17 bis 18 Uhr
**** Krsurkonboas , ouSor Samstags

^
"’Ondllcho Anmoldung orwünscht ) (52650 )

Lehrling
auf AnwaltsbQro

nuf 1 . April ofc. 1 . Mal 1941 gesucht .
Bewerbungen unter ff 3271k an den
ffübrer - Perlera Karlsruhe

Bolengünger
mit » der ohne k?ührerschetn III . stir
leichte Arbeiten totort gesucht . <33048

Färberei Schmitt , KarlsruH «.
Zchesselftr . 5« .

Zung-Kaulleute
di « letzt Lehre beenben , tür LebenS -
Mittel -Äroftbäiddliln « gesucht . <16867

Christian Riempp. Karlsruhe
Kronenstt . 38 .

Der <33186 )
Des . -Veretn „ Eintracht " , Darlanden .

gemischter Chor ,sucht für sofort bewährten

Chorleiter
für aenr . Chor . Bewerbung «« mit
Angabe d« S Honorars erbeten <m

Theodor Kunz . Khe . -Dazlanden ,
Zollstr . 30 .

Für neue » umwälzende » Artikel
» irs dem Efebiet des Eiumacheus
suchen wir tüchtigen , verkaussgew .

Vertreter
AuSkührl Bewerbungen nur non
Herren , bi « tm Groftbandel der
Lebensmitteldranche . Drogerie « und
dergl . nachweisl . bestens eingeführt
find , erbeten unter ff 88228 an den
ffiihrer - Berla « Karlsruhe .

Konloristin
evtl , auch Büroansängerln ,

von ynduftriebetrieb »um bald ,
möglichsten Eintritt gesucht . .Angebote mit Lebenslaut unt ,
Zeugnisabschriften u . S 83400
an den Führer -Verlag Karlsr .

Lehrmifdcnen
für 1. Avril 1941

« sucht . (16924 )

E Schneider
Fachgeschäft s. Damcnkleidnng
Karlsruhe Katscrftr . 134

Friseuse

^ Oeresdienst beurlaubt

Dr. med . Henkes
Prakt . Arzt
Gebhardstraße 31, Telefon 502

J *« 7
Spree h zeit : H9 - 10 Uhr, 4- 4 Uhr,Outzar Mittwoch und Samstag nadimlttag

fftt öit

Bekanntgabe
pa«

6teigni0en
ist Btt „ {ffibrci ' mtt
leinet überragende »
Verbreitung «» »ge¬
zeichnet geeignet .

Uns vielem Brnnbe
rricheine » im .. ftüh .
rer " die Familien -
Ln,eigen taft an ».
nabm «Io» .
Diel » Bevorzugung

ist «in über,engende .
Beweis für die leb
lene Beliebtheit . deren
Och de, „ ftührer " t»
alle » Bevölkerung «.
Kielte » cttrenr .
Für Famil >en -» n,et .
ge» geltes ermäßig »

BreUs

Offene Stellen

sofort ober sväter gesucht .
Angebote erb . unter RA . 54 au ben
Fübrer - Berlag Rastatt .

Köchin oder Koch
Servirrsränlrlu <2Insängerin >,
Zimmermädchen lAniftngerin )

für kl . Hotel tu Baben - Baden tür
sofort oder 1. April gesucht .Angebote mit Lichtbild . ZeuaniKab -
schristen erbeten unter BA . 2831
an den fffthrer - Verlag B .- Vaden ,

in Büroarbeiten bewandert .

kausmänn . Lehrling
gesucht . Schriftl . Angebote an (33414 )

Dauslofsverirleb © . m. b. K.
Nachfolger Ernst A u r a n d .

Karlsruhe - Weftdohuhos . _
Zum sofortigen Eintritt werben im Be¬

zirkskrankenhaus Lahr

2 Mä - Äen
gesucht . sDiät - uns Hauptküche ) . Bezahlung
nach Tarif . ( 68008)

Meldungen an die
Krankenhansverwaltung Lahr .

Rudsrau
)a >lb . oder aairnägig inr sofort ge¬picht . Pvrtuitellen Eintracht , Karl -

ffriebrich -Strofte 30 . Kbe . <33407 )

Mädlhe»
mSgl . lelbstänbia in neuteitl . Haus¬
halt mit 2 Kindern von 5 und 1(4
Fahren ans 1. 4 . gesucht . Anaeb . u .16 84l a . d . Mibrer - Perl . Karlsruhe .

SaibiagSmüdiiien
ober unabhängige Frau , bi « gut
kochen kann , in PrIDat - HauSbalt ge¬sucht . Ängebote unter IS 940 an den
Fübrer - Verlaa Karlsruhe .

SauSaehilftn
auf 1. April 1941 gesucht . (16892 )

Dlpl . -Kaufm . Kr . Eorlcrier .
Karlsruhe ,

Kla ldvrechtslra ke 33

FleiftigeS braves
Ruf 2059

Mädchen
kür den Haushalt gesucht . (33330

Fra « A . Ebrfcld . Sarlsrnb «,
Erbprinzenftrafte t .

Für sofort gesucht ; (32348 )

1 hMSMüdcheii
1 KSchemIdchkii
I Hlnisbiirsüie

Höhen -Hotel Rote Lache
bei Baden -Baden .

Wegen Vcrveirainna meiner HauS -
rngestcllien lreundlicheS

Meinmädchen
per 1. oder 15 . April füi meinen
i- Zimmer -HauShalt gesucht . <32846

Frau Anna Lennkc , Psorshctm ,
Zerrcnnerstrasie 7 .

ouvkrlüisjgtö Madlden
für SlcschSftSbat«sbalt mtt Perl ».
nalverpflegung gesucht. Kochkcnntn .erwünscht . Zeitgemähes Gebalt , u-
gesichert. Auf Wunsch ffamiliem -
onlchlutz . Gefl . Angebote mit frühe¬stem Eiutritißtcrimn untrr P 82784an den fführer - Berlog Karlsrubc .

Nach Oberbaysml
tüchtige

Allein Friseuse
bei freier Kost und
Wohnung gesucht .

Jakob Höh .
Friseursolon

Landsberg a . Lech.
Adolf -Hitler -Str . 7v .

(16880)

Frau oder
evtl . auShilfSw . täg¬
lich einige Stunden
für Hausarbeit , gef .
Möhner , Handelstr .
12, 2. St . . Khe .

3°.
Haustochter oder

Vflichtjahrmadchen
find , gut^ Aufnahme
u . grnndl . Ausbild .
Jamilienanfchlutz , ge.
regelte Freizeit .
Telef . 37S3, « he.

(16937)

Weg . Heimberufung
unseres Mädch ?nS
Landarbeit such, wir
ein zuvorlässigeS

Allein.
mödchen

mit Kochkenntnisten
auf 1. 4. oder spät .
Borzuft . 12—3' /, U .
Telef . 4938 . KarlSr .
Dr . Jutz , Justizrat ,
Weudtstrahe 13. N.

(16964)

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt für unser
Oberndorfer und unser Berliner Werk je eine

Sekretärin
und je eine gewandte

Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild und Zeugnisabschriften unter Angabe
von Geha ' tsansprüchen und frühestem Eintritts¬
termin sind unter Kennwort „ O " zu richten an
die Personal - Abteilung der

Mauser - Werke A . G .
ln Oberndorf a . Neck . 321-43

Erfahrenes , kinderliebes

Allemmädcken
nicht unter 22 ffabren , sum 1. Avril
1941 oder später a « sucht .
Angebote unter Nr . RA . 84 an den
ffübrer - Berlag Rastatt .

Flelhig» MSdchk»
in PrivatbauSbali für I . Avril
oder 1h; April gesucht .
M . Roth , Gaageuau/Baden ,

Adols -Hitler -Strahr 68 .
Sernrus S08 . (61302 )

firou
ober

Müdibkn
täglich einige Stun¬
den für Geschäfts -
Haushalt gesucht .

Frau Gerstnrr ,
Morgrnftr . 22, Ahe .

(83346 )

rZüchriger

Mädchen
sofort oder später ln Privat - LanS .
ball gesucht . <330 r9
Müftner , Karlsruhe . Händelstr . 12 . II .

Such « für sofort ( 16701)

Kock ob. Köchln
sowie Mädchen für Küche u . Haus¬
halt und zur Mithilfe am Büfett .

Gaststätte Elefanten ,Karlsruhe . Katserftrahe 42 .

Kichserschmieli o.
Vetriebrschlssser

sucht (38897 )
Vektin -Sabrlk .

Rrnenbürg/Württ .

Rach Bruchsal

lüchiige Frlsrulk
gesucht ans sofort oder später .
Zuschrisien muer BR . 84814 an die
Kührer - Geschäti -Sstelle Bruchsal .

Such « für sofort oder 1. April ao -
ivaiobte . freundliche

Brblennng
tür autgeb . Gasdbof . <831861
Angebote mit ZeuaniSabschritten ,
AlterSangabe uiid Bild erbeten

Fritz Holweg ,
Metzgerei u . Gaftbaris ». Schwanen ,

Lahr/Schwarzwald .

Stuf sofort oder baldmöglichst suchen
wir einig « ttichüae <333941

Küchenmäbchon
darunter eine » , welch , bereit ist . sich
für den Herd anlernen zu lassen .

JngenderholnnaSbeim Im Mon -
backtal bei Bad Liebenzell ,ffernrus Bad Liebeuzell 240 .Babnhos : Monbach - Neuenhansen .

Sikch» Pflicht -

oder TageSmSdchen
das auch das Telefon
bedienen kann .
Angebote unt . 16932
an Jühr .-Berl , Ahe .

Salbtagr . oder

Pflstblfghr.
machen

gesucht . Kbe . AriegS .
str . 166. II . (170(X>

Gesuchl attut 1* April 1941 er
fphrenes

AllkimSdcheii
oder Stütz «

'Bi Etagenhausihalt Angebote
roit Gehabt San tvrüchen eventl .
Bild an <333981
Prot . Engelhardt . Heidelberg ,
Daatestvabe 14 . Telefon 8290 .

Kinder - oder
SSugUngsschwester

aus 1. Mai 1941 für 2— 3 Mo -
nate gesucht . _Angebote unt RA . 60670 an
ben Küchrer - Berlag Rastatt .

Braves , freundliches u . »nverlässig .

AlleinmädGrn
kür PrivatbouShalt gesucht . Ein¬
tritt nach Uebereinkunft . <33350 )

Maier . Sarlsrnb «,
Schnetzlerftrabe 12 .

Müdiben
für Zimmer unL) Küche auf fvfort
gesucht . (6808Ä

Fra « Meurer . . .Grüner Baum "'
.

Cffenbntft .

Zur Ausbildung .als
Helferin in d. Zahn -
prariS suche ich ge-
wandtSS

Arüuleln
nicht unter 17 I .
Angeb unt . M 33246
an Führ .-Berl . Ahe .

UHirden Sie
mr FirmensEiHid etiiienien7
ledentalls nicht ! Well kein
Mensch Sie dann noch finden
wurde Noch wichtiger alt Ihr
Schild am Haute Ist die Anzeige
Sie ist das große Aushängeschild
Ihrer Firma, das Tag für Tag in
die Wohnungen Tausender von
Familien kommt und dorl für Sie
wirbt Vergessen Sie diese An¬
zeigenwerbung nicht Sie ist
heute dringend nötig Sonst
kommt Ihr Name in Vergessen¬
heit .

MUsM -Mger
Eoang . KotteSdieufte .

Sonntag , dr « 16 . Märt 1941 ,
Oenli , Heldengedeukta «.

Siadtkirck « : 10 . 15 Mondon : 11 .15
<KL Takrtitei ) Ehrl . Löw : 11 .15
(Vammllr . 28 ) Kdgdft Glail . Klei » «
Kirche : 9 Mondon : 10 . 15 « .Kt :
Kdgdit . : 11 .15 iWalldbornftr . ) Ehrl .
Entlassmig Momdon . Schlovkirche :
10 Kaiser - Ncnreui : 51 .15 Kdgdft . : 17
Helbengebenk -ffeierslmiis « Metzger .
Johanniskirch « : 8 .30 Haiitz : 9^ 5
Strettenbcr » : II Kdftkdft . Häuft : 11
Ehrl . Enttaftitiia Tireiienbrr « : 18
Häuft . Evriftnskiridr : 10 Stupo :
11 . 1a fiiWMt . Markuskirche : 9 (£ &rl .
Benrarli : 10 Benrath : 11,1 .5 Kind
goitesd . : 15 Svnfirm .-Prüfirng Sen¬
fe rt . Lutherklrche : 9 .30 W, -idem « ier :
11 .15 Kinderi ^-dft . : 17 Lulaspaftion .
Maltdänskirch « : 10 Hemmer : 11 . 15
Ebl . üarl - ffriedrich Gcd .- Kircke : 10
Reichwein : 11 .Io KdOldst . Beiert¬
heim : 10 Treber , Weibrrteld : 9
Dreher : 11 KdGdst . Treber , Stadt .Krankenhaus : 10 .30 SivU . Lndwlg -
WslhelmKrankcnbans : 17 Srol, .
Turnhalle Dazlaude « : 9 Kopv : 11
KbGdft . Gemeindehaus Albsiedluna :
IN Kovv ! 11 KdGdft . R ' Nihei « : 10
tzvbn : 11 KdGdft . Haasteid : 9 .30
« icinmann sEntlaftung d Ehvl .-
Pflichtigen ) : 11 KdGdst . Rüppurr :
9 .30 Schul, : 10 .45 Ebrl . : 11 . 15 K.' n -
dergotteSd Tiakonilienbaus Rnv -
» nrr : Kirchgang in Rüppnrr . Dialo -
niNenhans Softenftr . : 10 II . Ziegler .

<33896 »
Ev .-luth . Gemeinde , Kirche a . Lutherpl .10 Uhr : Bauer .
<kv . Gemeinschaft . Bricrth . Allee 4 .

Sonntag 10 und 19 Uhr tnlcht 17
Uhr ) . SB. Zörn . Donnerstag 16 Uhr .
Methodiftcnaemctnde , Karlftr . 49 b.Sonntag 9 .30 Uhr : VH . 16 Uhr .
Eoang , Gottesdienst Turlach am
16 . Mär , 1941 sHeldenaedenktaa ) .Stadtkirch « : 9.45 Uhr Hauvtadft, ,10 .45 Ubr Kdgdft . , 11 .46 Uhr UW .,Nord u . Süd iSleisel ) . Lutbcrkirche :9 .30 Uhr Hamftadst . u . Wehrmacht ,UI 46 Ubr Kdgdft . sNeinnann ) .

Wolfartsweier : 9.30 Uhr Prüfung d.Kons . ( Lipps ) , 13 Uhr Kdgdft . Aue :tO Ubr HvtaWt ., il Uhr Ehrl . 13 U .Kdgdft . IMiff . Erhardt ) . (83395 )
Gottesdienst -Zettel der

Evana . Krrchenaemeinde
Grötzlngeu mit fföhlinge « :

» eldenardenktag : 16 . Mär » 1941 .
ffn fföhiingcn : StcdächiniSgotleS -

oienft vorm , pünktlich 8 Ubr
ffn Grötzinaen : GedächtniSgotteS -

dicnst lwrm . pünkll . 9 Uhr 11 .15 U .Ebnstenlebre für Mädchen , 13 .15 Uhr
Kindergottesdi eilst . 133603 )

Mittiv . nachin . 3 Ubr in Grötziit »
gen : WochengoiteSdienft .

Für HauSb . gesund
Bftichti - Hr.

Mü -Äen
gesucht . Vorzust . vor¬
mittag - zwischen 11
» . 12 Uhr . (169S6
Irin » <2. Vögele , Küc .
Am Stadtgarten 13.

Frau
oder Fräulein

k̂ath .l zu leidender
alt . Dome in grüß .
Lnndort bei Heidel¬
berg gesucht .
Angeb . unt . 15983
an Führ .-Bers . Khe

Tüchtiger , , nverlässig .

Vulldvgg'
fnhrcr

auf sofort in Dauer¬
stellung gesucht .

Karl Kling ,
Karlsruhe ,

Allppnrrer Str . 38
Tel . 1648. <33365 )

AuStrüger
für Zeitschriften

gesucht.
Buchhandlung Kiefer ,« he. , Wendiftr . 22.

InduDrienierR In EUNngen
■teilt zu Ostern 1941 aufgeweckte
Jungen und Midel als

fauinrünnijdjß ^ ,
ein . Schriftl . Bewerbungen unt . Nr. 33601
eo den Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Verkäuferin
»uverlässig , aewaivbt .

Postholer
für einig« ©tfuttöen atn Tage ,
sucht Baünboi 'Kbuchüandlung
KarlSru -he. Ku-rze Bcwerdun .
gen unter ^ 88388 an Heu
Kübrer - Berlag Karlsruhe .

Zuverl ., kinderliebe

evtl . Pflichtjahrmad .
cheu, in neuzeitlichen
Einfomil .-Haushalt ,
nicht untrr 16 I . .
gesucht . Gelegenh . z.
Weiterbilda . gegeben .
Frau Rechtsanwalt
Dr . Scherer , Bühl

(Baden ). Schänzel .

Kräftiges , fleißiger

. MWe «
fnr Küche u . Haus¬
halt auf fof . od. sp.
gesucht . I . Weiß ,
Schloß FriedrichS -

krone . Rüppurrer
Str . 24a . Karlsruhe .
Erfahre «, (16918)

Säuglings-
schwester

zum 15. Mai 1041
nach Pforzheim g«>
lucht . Angebote an
Oberingen . Wagner ,

Pforzheim ,
Dermaniastraße 2.

in Dauerctellung nach Ulm/Donau
gesucht . 33143
Eintrittsmöglichkeit sofort gegeben .

Ulmer Schraubenfabrik
Constantia Rauch , Ulm / Donau

Statt jeder besonderen Anzeige
Umors liebe Mutier und Großmutter (14955)

Fra» Marie Lawaczeck
geb . Fluck

ist unerwartet Im Alter von 78 Jahren von uns gegangen .Die Feuerbestattung hat in der Stille stattgefunden .Die Urne wird In Camberg im Taunus beigesetzt .
Karlsruhe , den 15. Marz 1941.
Hlndenburgstr . 13.

Dr. med . Wilhelm Schüler u . Prau Paula
geb . Lawaczeck , Kolbarg a . OstseeArthur Brunisch u, Prau Mia , gab . LawaczeckKarlsruhe

Günter Lawaczeck u . Frau Ise , geb . MeessmannBonn am Rhein ,
und vier Enkelkinder .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen und Blumenspendenabzusehen .

Verwandten und Freunden teilen wir mit , daB unsere liebeMutter , Großmutter und Schwiegermutter (33364)

Frau ise Sch rei
geb . Jung , Wwe .

nach kurzer Krankheit am Mittwoch , den 12. März 1941 ini<hrem 84. Lebensjahr still heimgegangen ist . Die Beisetzunghat am Freitag , den 14. Mürz, In aller Stille stattgefureden .
Fritz Schreiber , Pfarrer In Steinbach/Thür .

und Frau CIMre, geb . Hoffmann
Anna Mondon , gob . Schroibor

una Karl Mondon , Pfarror lg Karlsruhe
Margarete Schreiber , Oberin am Reichsbahn¬

kinderkurheim ’Neuhaus -Schierschni tz/Thür ,und S Enkelkinder .
Karlsruhe , den 14. Mürz 1941.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl -reichen Kranzspenden bei dem schweren Verlust meineslieben Mannes , unseres treusorgenrden Vaters (16961)

Karl Steuerwald
Schlosser

sagen wir allen herzlichen Dank . Ganz besonders dankenwir Herrn Pfr. Streitenberg für seine trostreichen Worte .Der Betrlebsführung und der Gefolgschaft der BreuerwerkeFrankturt/Höchst für Ihre Kranzniederlegung .Auch herzl . Dank für die liebevolle Pflege der Schwesternim Städtischen Krankenhaus .
Stephanie Steuerwald und Angehörige

WtlhelmttraBe 77.

Todes -Anzeige .
Am Freitag , den 14. März , entschlief mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwager , Schwiegervater , Großvater (17011)

Adolf Weidinger
nach schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden , ImAlter von 70 Jahren .
Karlsruhe , den 15. März 1941.Roonstraße 32.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Jos . Weidinger , o« b K« rch*r.

Beerdigung : Montag , den 17. März 1941, 15 Uhr.

an dem uner -
unseret guten

(33409)

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
warteten Verluste meines lieben Mannes ,Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Michael Hartmann
Steuererheber * . D.

sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sagenwir herzlichen Dank .
Besonderen Dank dem Musikverein Lyra Stupferlch und dem
Dirigenten Herr App , dem Betriebsführer der Firme Becker
& Söhne , dem Vertreter der Arbeitsfront , sowie dem Kriegs¬kamerad ) . Becker als Vertreter der NSKOV . für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen , sowie allen , die dem
Verstorbenen das letzte Geleit gaben .
Auch für die vielen schriftlichen Beileidsbezeugungen sagenwir auf diesem Wege herzlichen Dank .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Hartmann , Witwe
Familie Schneider und Ochs .

Stupferlch , den 15. März 1941.



Begeisterung über

GIGLI

Ein Film , der zum Herzep spnchi ?
Naben herrlichen OpernpartTen sing
Gigli in seiner Glanzrolle * die Ari
„IN UNSEREHEIMATKEHRENWIR WIEDER

aus Verdi» ./TROUBADOUR"
dos Lied „VERGISSMEIN NICHT"
und das zartinnige „WIEGENLIED"

Im Beiprogramm : •
Dia neueste Wochenschau

Samstag 5.50, ( .SO, 7.41 Uhr
7.45 Uhr numeriarte Platze

Sonntag 1.50, 5.50, 5.45, 1.00 Uhr
Ausgenommen 1.30 Uhr

alle Vorstellungen numeriert

Tugend !. Ob. 14 Jahr * zugelassnn

PALI

Der neue Toms - spnzenfiim

mein Leben
fOr Irland

ANNA DAMMANN - REN £ DEUSEN
PAUL WE 6ENER - WER ER HINZ

Dazu die
neueste Wochenschau

Beginn : 3, 5.20, 7.45 Uhr
Samstag 7.45 Uhr numer . Plätze
Sonntag alle 3 Vorstellungen

mit numerierten Plätzen

Jugendliche Ober 14 Jahre zuget .

QESLGLORIA

Oer herrliche

NaturgroßMm

ansjfanolöer

nachmHeuie Samstag
o .moroen Sonntag

Sonntag numerierte PIHtze
Vorverkauf hat begonnen

Ers tauftührung
In neuer Bearbeitg . u . Tonfatsung

Ein Filmwerk , das die Motive
d . gigant .Geblrgswett In ihrer
ganzen Pracht vor Augen führt

Die Deuifdtc Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe

HEUTE
Samstag , dea 15. März 1741, 17.30 Uhr , ha

„ EINTRACHTSAAL “

BUNTER ABEND
Mttwlrkende :

Pol ly Frank , Harry Fuß , Kurt Hertel , Maria Hortch , Maria lelnlnger ,Margot Müller , Fr . Schuster , Irmgard Silberborth , Hildegard ThTes ,E. A. Walz , Hugo Würtenberger . Muslkal . Leitung : W. Marzluff .
Künstlerische Gesamtleitung : Hugo Würtenberger

Eintrittskarten zu KM. 1.80, 1.50 u . 1.20 bei der KdF .-Vorverkauf -
stelle Waldstr . 40a und an der Abendkasse (53572)

Die Dolomitenw8nde d . langkofel
Am mtsurtnasee - Die Drei
Zinnen - monte Crlstailc

Die Dolomitenstraße , Europas
schönste Alpenstraße . - Ober dem
Karerpaß — Hotel Karersee — Am
Fuße des Rosengarten — Auf
schroffem Fels : Burg Karneid —
Bozen — Im blühenden Sarntat —

Im üppigen Weln -
gelfinde von Meran

Die berühmt . Marmorbrüche von
Laas im Qrtlergebiet — Des Ort -
lers schimmernde Eiswelt : Königs¬
spitze , Stllfser Joch , Franzenehöhe
Die wildzerriiien .8letscner
mallen der Tratoler Eiswand
Santa Glustlna mit der höchsten
Brücke Europas — Das Tal der

Etsch — Ewiges Eis krönt
die Königin der Dolo¬
miten « die Marmolata

Dazu die neueste Ufoc lenscitau
Jugendliche zugelassen !

Staatstljenter
GroBes Haus

15. Mär }, 18.30—21.30 U.
vrlchl . Borst . KdF .

Ei« Sommernachmranm
Lustspiel von Shakespeare

Sonntag . 16. März . 16—SOSO Uh ,
Außer Miete . Wahlmietkart . gült .
Z >» Heldengedenktag

Die Walküre
Von Richard Wagner

KleinesTheater ( Eintracht)
Sam, !», , 15. Mär, , 19.30 - 21.80 H.

Befchl . Borst . KdF .
Bmiter Avend
Sonntag . 16. Mar ,

Keine Vorstellung

i( susgS5uclre

MarscDstielel s ledergatnalchen
neu « inä ftrfireucfite . ,u taufen ge¬
sucht. Angebot « unter B 32844 an
b«n Führer -Verlag Karls ruh « erb .

4 RM tägiic ' i
Krantcnhansbehdl ., 2 Prrs . 1.50 RM mt !
0r, . .» Lr». X. Nopper , « he., « losrstr . i .
Protp . jrat . Neb .-ber . Orirvertt . gesucht .

,3209« ,

Geprägte
Auto HummernfcMlder
fertigt an (32042)

/ ■ Köhlmeiers ■

I ngturjtasrj
I (nicht■ .

i 'ih
I

(nicht fettend ) gegen Schuppen ,
Haarausfall , Kopfjucken .

Nur zu haben :
'
Dtogeue Zentner

_ Karlsruhe , Kaiserstraß # 229.

Fort mit
unreinem Gaficht
Picktln .Milassern u .Runzelndurch
Ulla -Milch . Prospekt u. AuSk.
Parfümerie Borei , Kaiserstraße 183.
Drog . Zentner , Kaiserstraße 229.

A . Hunn
Autoblechnerei und KUhlerbau ,KARLSRUHE, Zährlngerstr . 42, und

Hardtstr . 48 Telephon 4187

Suche

Beratung
tn 57mPortfnoffen von 8 . tfiÄHnewflanfmann gegen stundenweise Ber-
aiituno. Angebote umer Z 33387 an
den Führer-Berlag Karlsruhe.

Stühle
neu oder am erbalten , etwa SO
Drück , zu lauten gesucht . (33194 )

Semeindeoerwallund Slehlnuen
Alt « (52114

6Mlatten
tauch zerbrochene )

kauft
MuffkhauS Schlaile .
Khe ., « aiserftr . 96.
Auf Wunsch Abhotg .

Gebrauchte - , modern .Mett
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe unt . 16710 an
Führer -Berlag Khe .

(33321)

Schuppenfleclilo
on Kniery Ellbogen , Kopf usw .,auch b . schw . Füllen empf . I. m .
bewährte Salbe . Prospekte und
Dankschreiben kostenlos .
Für Probe RM. 0.24 I. M. beileg .

Kurpackung RM. 4.—
Großpackung RM. 6.—

1 A. Oöbel , Burgkunstadt/Obfr .
Schließfach IS.

föüdket
die wir lesen

Hleronlml , der französische Nachbar .
114 S. Kart . 1.80

Dflssel , Europa and die Achse .
Di» kontlnentalauropälich * Frag « alt K* hr «* lte brl -
tlicher Politik . 175 S. Kart . 2.80

Fried , Wende der Weltwirtschaft .
Von der Krite de « KapItalUmu » zu neuen Wirtiaheft, -
(ormen 402 S . Ln. 10.—

Wagemann , Wo kommt das viele Geld her ?
Geldschöpfung und Finanzlenkung tn Krieg und Frieden

150 S. Geb . 2.80
Schmitz , All -Islam 1

Weltmacht von morgen ? 250 S. Ln. 7.50
Busch -Zentner , Albanien .

Neue « Land Im Imperium 217 S. La. 5.30
VoUbehr , Arbeltsschlaeht .

Fünf Jahre Talfahrten auf den Bauplätzen der „ Straften
Adolf Hitler «" . Mit 40 färb . Tafeln 151 S. Ln. 5.50

Gracht , Die fünfte Kolonne . 47 s . Kerl i .—
Treffz , Wineton ChnrchllL 54 s . Kart . —.50
Hadamovsky , Blitzmarsch nach Warschau .

261 S. Ln. 3.50
Kriegsmarine am Feind .

Ein Blldbortcht über den deutschen Freiheitskampf zur
See mit Über 400 Bildern u . zahlreichen OKW .-Berichten

236 S. Hin . 4.50
Elsner -Lerche , Vom Pimpf zum Flieger .

20$ S. Ln. 430

FÜHRER-VERLAG GMBH.
Abteilung Buchbendlung

iMtmrtw m Rhein Lamms tr. 1 b , Bebe Zirkel

Privat kauft

Htnenlalifrail
.Nil guter Bereifung .
Tel . 7417, ftarlär .

(16942)

D«MN-
ReilMlel

o .
braun , Größe 36 , zu
kaufen gesucht ob . ge¬
gen gut erhalten «
braune Russenstiefel .
Größe 37. zu tausch .
Angeb . u . 18368 an
Führer -Berlag Ahe .

2 HMN 1M
1 Chaiselongue z. ks.
ges., wenn a . defekt .
Ahe Westendstr . 34 .
Werkstatt . (16984

Knabenrrid
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 16974
an Führ .-Berl . Khe .

Schube
Größe 40, für Kon¬
firmand gesucht . An -
geböte unt . 33947 an
Führer -Berlag Khe .

Mantentiligel
oder

PIANO
gegen Kasse zu kau-
fen gesucht . Angebote
mit Preis unt . 17021
an Führ .-Verl . Khe .

11 kiWeier
zum Setzen zu kauf ,
gesucht . (17004
Kempermann , Rob .-
Wagner -All . 103, Khe .

MWöime
Bettcoukh

oder Couch , f . kranke
Frau zu kaufen ges .
Preisangebote unter
16992 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

2türiger Schrank
gesucht .

Angeb . u . 16899 an
Führer -Berlag Khe .

WWchW
gut erbalten , sowie
eine Kleiu .

Schreibmaschine
möglichst mit Koffer ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16926 an
Führer -Berlo « Khe .

ökhmlmM.
zu kaufen gesucht .
Angebot « unt . 16988
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen '

Die Schul « für Volksd -eU'tfche rn
Aehern Hai einige gut erhaltene

Weinfässer
h » der Grötze von «00 bis 1000 Li -
ter abäuocbnt . (8S213)
Wegen Ränmuna deS Keilllgelhofs

iit verkauf«« :
1 WochenendbanS . 18 am .
7 GesliigMstallunge» , 10—2fi am.
1 Stall mit Heufchuvvcnauflab,
40 am , Sckirmglnckcn, Fntleranto-
« ale« und sonstige Geräte und meh¬
rere hundert Met. Drabteiuzäunung .

Nanfeld , Khe .-Bulach.
Kleinoberfeld. ( 1680e>)

eismaschink
20 Sir . , mit Motor ,
komplett , beiriebSsä -
hig . preiswert vk.
Josef Mertel , Kon -
diioe , Muggensturm .

Sehr put erhaltener

Kinilerm «M
(elfenbein ) zu verkf .
Frredenstraße 19. l .
Karftruhe . (16989

Klavierakkordio »

in 30 JK und noch
« « chb. Herd zu Lu

jt zu derff . Rand -

Zwtllingswagen
Mark « Bavaria sehr
gut erh . m . Matr .
u . 1 Kinderwagen zu
verk . d. Rücker . Khe . ,
Gustav -Sprchtstr . 5.

(16529)

Zu verkaufen :
Hölz . Waschkübel .
1 Waschemange ,
2 Rodelschlitten ,
bersch , Puvpenmöbel .
Kinderstühlcheu .
SamStag von 13— 14
Uhr » 18- 19 Uhr
od. Sonnt . 9—12 U .
Moltteftr . » . I . Khe .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr. Thur Himmighoffen

Sonntag , 16 . März 1941 , 16 Uhr
Auft * r Miel * , Wahlml * tkart * n gültig

Zum Haldengadenklag

DIEWMKURE
von Richard Wagner

Muslkal . Leitung : Otto Matzerath . Szen . Leitung : Ertk WfldhagenMitwirkende : Paula Baumann , Hanna Becker -Mayer , Else BtaQk ,Hannefriedei Grether , Elfriede Haberkorn , Gerta Hackl , Maria
Horsch , Brünhilde Kraus , Marlene Müller -Hampe , Erika Thlem ,Adolf Schoepflin , Helmut Seiler , Theo Strack

Bühnenbilder : Emil Burkard . Kostüme : Marg . Schellenberg
Techn . Einrichtung - Rudolf Walut

Vorverkauf an der Theaterkasse Preise 0 85—5.05 RM.

E
Samstag u. Sonntag

im „ Weißen Saal "
und in der Pußta - Schenke .

Monat März :
„ Dar “ Meistergeiger

HugoSchlanze
mit seinen Solisten .

IVmfesgoUe *

Jeden Mittwoch
Samstag u . Sonntag

H eate nach ProgrammsciHnO

REGINA
l^ onigin - Dar

Hebelstr . 21 Telephon 484

Luisenliane
Ecke Morgen - u . Luisenstr .

Linie 3, Haltestelle Seminar

Heute

(33345)

EBGEIISTE’II „ZUM LAMM“
Heute Samstag abend

ab 7 Uhr
‘
CotlX

prima Jazzkapalle
(33549)

Jeden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

IANZ
„Zum Landsknecht “

Edte Zirkel und Herrenstroßa .

V. f. B. Hühlburg SÄÄ
Sonntag , 16 . M8ri 1941 , nachm . 14 Uhr 30

puicmspiei K . F . V .
Vo r s p I a I ■ V. f B. M. — T. e . Sp .-V »Reichsbahn « II

4Uhrs ' Um die Staffelmelstersdiaft der Jugend t
V. f. B. Mühlburg IA - K. F. V. IA

I EintrachtKaNee Kanareni
Heute und JA f\ I

~
y

morgen I / A I M
mit dem entzückenden

Abend - Programm

Am 16 . März 1941 , vorm . 11 Uhr
ffndaf hn \

Rost . Menlnger (Konkordiasaal )
unser beliebter

Tauldjüormitlag
statt . Neoheitenausgabe , u. a . : die Ital . ..Führer «
Duea ' -Marken . Güste willkommeni
Regelmäßige Vereinsabende Jeden 1. Mittwoch Im
Monat (Moninger ) . (33238 )

Briefmarkensammler - Verein
Karlsruhe e . V.

(Mit glied Im Reichsbund dar Phtletelleteid

LXJ -r

3u verkaufen !
geärancht . Kinderbett
149 —79. » il breit ,
Matt . » . 1 Kopf¬
kissen. aebr . Pafb !»
beltche« . 1 Radi »,
ölt Modell . Karlär .,
Sofienftr . 21. 2. st .

(19992)

für Züchter ,» »erk .
« elbmann . Treitfchke .
str. 1. IV „ r . « He.

Hondge strickt. (16914

2 .-Pullover
Ar . 44— 46 z» verkf .
Sofienftr . 179, pari . .
Khe .
Neuer

Rllbio
Kleinempfünger , zu
verkf . Adresie zu er¬
fragen uni . 16915 im
Führer -Berlag Khe .

Seneuhole
braun . Neuwert . , für
mittl . Gröke zu verk .
KarlSr ., Karlstr . 48.
M . (16920

Zum
Schuhputz

Nigrixi
fabTtM risch ln kom¬

binierten Glas -
Bledi - Dosen

Sübiwrftall
neuzeitl .. Foto . Agfa ,
6x9 . Radio . Sie¬
mens . zu verk . Khe .-
Knielingen . Jmmel *
mannstr . 16. (16929

Schlaf .
Zimmer

ne « poliert , gegen
Kaff « zu verkaufen .
Telefon 3845 « he .

(16996)

Kinder .

KastenWyen

ütöMtfritte
Ginger . Kinder , und
Personenwaage für
Arzt . Kinderbade¬
wanne mit Gestell ,
weiß em . . eintürige
Schranke billigst .

Möbel -Vaader .
Waldstr . 22, Khe .

(17007)

1 Waschkommode , 1
Küchenschronk , Klei¬
derkasten . 2 Federkis .
seu «. vettfederdecke
billig zu verkaufen .
Weroerstr . 60 . Kbe .

(17019)

Klwvf -
Akkorbeon

70 Taft . 100 Baffe ,
u . Dift .-Reg ., neu¬
wertig . mit Koffer ,
für 300 M zu verkf .
Anzusehen ab 7 Uhr
abends . Mühlburg ,
Lameystr . 33 II . lk«.

(17018)

Setwl . Anzug
mittl . Größe u 1
haxdgestrtckte Tisch,
decke 1,39 m 0
#a »erkaufen , Khe . ,
Kaiser »»« 117, pari .

2 Akppdelken
kupferfarben , Preis
wert zu verkaufen ,
Fu erfr . t Kaifeefte .
7«, I. . » he. » uzuf ,

». 19—12 u . 14—IS ,
(16961)

Gut erh . elfenfceinf .

Mdermmii
m . Matr . zu verkf
Anzus . zw. 4—6 U.
Passage IS . III ., lkS.,
Karlsruhe . (16960)
Reue Speichertrepp «
m. UelLuder , einläu¬
fig . für 2.80 Met
Stockhöbe . 70 cm br . ,
zu verk . Anzuf . 12 b.
14 Uhr . Maiuftr . 51.

(IfiBtfr)

Sinig « (16917)

Schöner <16908

Fuchspelz
fast ne» , weißeß

Brautklefp
Gr . 44, » . Unterkld .»1 grünes Kleid , Gr .
48/44 . 1 D .-PlSsch .
« autrl , <Ar. 46/48 ,2 H.-Anzüge f. stark.
Fig .. alles gut erh-,
preiswert zu verkf.
Khe.-Weiherfekd. Do -
naustr . 32 . II .. Ecke
Kaudel - ». KuiebiSftr

Koufirmaudeu - od.
JüugliugSauzug

blau , etwa 1.68 gr .,
Maßorb .. fow . Mef -
frrputzmaschiu «, neu .
zu verkauf . Köhrer ,
Boeckhstr . 32. (168öS

Khe .

Sims
, u Verkaufen . (17008
!kempermaa « , Rob .-
Wagner . All .103, Khe .

Fast neues (16375

Herrenrad
zu verkaufen .

Khe ., Hirschstr . 4L.
HthS ., ab 1 Uhr mit »
tags .

Damenrad
verkauft für 30 Mk .
Büchner . Khe ., Wer .
derstr . 96 , I . (17001

Herren -
Stabard . -Mantel

fast neu . mittl . Gr .,
s. SbM zu verkauf .
Gchadt .Kaiseralle « 72,
Garteich . Khe . (16S9i

Zu verkf . aus gutem
Haufe i . A . für 10-
biS ILJahrigen ein
leinen , » uzug , 1 Ne .
geumautel , Pullover ,
Hoseu , Neichose . fer -
ner für 1.75 Meter
Größe 1 reinwollen ,
grauer Sportanzug ,
1 kompl . Frackauzug .
Anzus . tägl . 2—4 o.
Doll , Friedenstr . 23,
HthS . Khe . (16973

Dunkel eichener

Lipl.-SchMbt,
billig zu verk . Anzu .
seh. vorm . Schützen -
str. 106, IV .. Khe .

(16986)

Neuwert . % langer

D .
erstkl . Schneiderarbeit
(auch als Umstands « ,
sehr geoignet ) . zu
verk . SamSi . nachm .
Aug .-Dürrftr .1, IV r ..
Karlsruhe . (16857)

1 Drehstrommotor ^
1.8 PS .. ISO Volt ,
1 Steruvreieckschalier ,
1 Schalttafel , Marm .
2 . Ventilatoren . 1Ä
Bolt .

' mit Schutzgit .
ter zu verkauf . Khe . ,
Leffiugstr . 11, part .

(16896)

8 « aerkanfe « :
Schranf ^Brammoph .
mit Platteu , Nadi »
mit getr . Lautsprech .

sowie Sflammiger
« aSherd mit Tisch.
Schwaueuftr . 21, Eli ,
Khe . Anzusehen ab
1 Uhr . (16910)

Komb . Herd
4 Loch Gar . 1 Herd
stelle . Vackos.. War -
meröhre , Preis 60 .A
verkauft Hirschstr . 89 .
part . Khe . (16994

Küchenberb
mittelgroß , abzugeb
SamStag nach 3 U.
Schillerstr . SS, II .
ShA SE

für sämtliche

Hanerdarchbrfictae
( Luftschutzkeller )

• m p fI • h11 « Ich

Baugeschäft A . Hellriegel
IIOPOLDSHÄFSN , KlrdM « «tr» B* IS.

Telefon Linkenhelm 77.

w *& «%
nach dem viel ge¬

lesenen Roman ven
Ludwig Genghofar , mH:

Hansi Knoteck , Paul Richter
W. Andergast , F. Kamp®^
Girat ! St » rk -G «t* ttenbau * »,

Selimldho (* r, Jo «* ff*i* P0 **

Et h Paul OtturmuMsr - fUe

IpMMkagi Hm MpC *

TSgl leb : 5 00, 5. 1C and 7J »
^

Sonntag : 2J0 , 5,00 und IX ** *

Tugend zugela *«* n

a , Ufa Shcfll«
und SoM >

Rtielnhanal « s
Samstag und SountaO

e TANZ •
Hausfrauen !

reinigen u . polieren
Sie nicht nu ^ hren HßPd . sondern auch
Essbestecke , k isen .Alumln iu m - u. Ku pf e r-
geschirre . Nickel und alle anderen Metalle -

uertreter : K. Aitermann . Ottenburg (Baden ) , üiidastr . 56
F, WEINER, CHEM , FABRIK, OBERPLEIS -

1 VMM
mit Rost u . 1 Wasch¬
kommode preiSw . zu
verff . Khe .-Rhein -
strandstedlg . , Meisen -
weg 2 u . lkS. (33604

Mtm
FalSketlr

mit edlen Steinen z
verkaufen . Anzusehen
SamStag von 1 Uhr
u . Sonntag von 9 U .
ab . Schwarzwaldstr .
27, II . lkS. Khe .

(16503)

2 Teppiche
noch ganz neu , jeder
ca . 140X300 . gegen
Radio od. größeren
Bücherschrank «iazn -
zutausch . Ang .u .16934
an Fülir .-Berl . Khe .

^ Arnflicffe

Versteigerung ^

Jmmobilien

(Ein fast neuer
vkloktr. 4 PS ^

Motor
280 Bolt . zu verkauf .
Angeb . unt . W 3861̂
an Führ .-Berl . Khe .

AeltereS (17010

SAdszimmek
, u verkaufen .
Khe ., Uhfandftr . 13,
pi „ ab 14 Uhr .

2 H»l,beftft«lle»
mit Matt ., 2 Nacht¬
tische 1 einfacher
Schrank , « einfäfser
zu »erkauf . Biefelb ,
Khe ., Markgrafen ,
ftr . 45 , I . (17999

Llea Wohnzimmer .
Borhäng «

für 1 Fenster , ne» ,
zu verk . Preis 65M .
Ranpp , Khe . . Kaiser ,
str . 114. (16993

sofort z» verkf . Kb «.
Fasanenstt . 9 , IV .,
bei Nagel . (16831

Gebr ., gut erhalt .
Schnhmacher .
Nähmaschine

,u verkaufen . (16873
» Seich, « arienftr . 22

Zu verkf . kleiner

SMocher
Lslammig , mit Tisch
chen. Nowack -Anlage
6. bei Schmitt .
Khe .

-

3« Kassen gesucht
» 1)005 LBdiroanronlö
ht ruWfttr Sa « M ® aiett »
Bad «-n . <Skrne6a (&. Herrenalb
(®rei »tage 40—50 000 RM . ) .
Angebote mit Lichtbildern und
« nauer B «schreibung erbeten
an (80548)

faickmam

Immobilien . Baden -Baden .
Licht «»tnl «r Sir . L Tel . 4« .

Zwangsverfteigeru »«
Im Zwangdwca ^Notariat am Mntmoch . tspr , jrMär , 1941, vormittags ®

9ijnc«*S
j feinen Di «nstraum «n — Jr « f . “V
strafte 5 , 3. Stock . Zimmer
ba » Grundstück des auf LL

lKaufmann in Baden -Oo ».
markung Baden - Baden .

GruudNiicksbefchriebi, ,Grundbuch Baden -B - "
Band 0 « He»t » nod

?K " 'c :

Oofer -Burgstrab « Nr .
« adrn . Bade » . den 30. 3 «n-

Notariat Baden -B - de»

als Bollftreckungsger «" -

Hofgut
müakichst für Pferdezucht und
Obstbau geeignet , etwa 100 b..
300 Morgen srotz . in Südweft -
beutschlaivd gegen Bar »ablrrn »

, u kaufe « gesucht .

Stöcknumn
Ammobilte « , Baden - Baden .Lichtenlale« Str . 3. Tel . 463.

Wlrliawflsanwrlen
nrit Neben »im. , Saal . Stallungen ,
Scheune , gr . Obstgarten u . 7 Jimm .u. sonst . Räum « , für 16 000 Mk. bei
5000 Mk . An, , tu verk. Kein Bier¬
vertrag . Strecke Rastatt —Kehl : dch .I . Ziegler , Jmmob .. Karlsrub «.
Karlftraft « 25. Tel . 2Ö90 . (33879)

Gelegenheits -
Käufe

oder -verkaufe finden interessierte
Leser durch unsere außerordentlich
beliebten und nachweislich erfolg¬
reichen Kleinanzeigen .

Amtliche Anzei9 en

CJ Adiern
« eränderun «. « a 1«

Handelsregister > Band x
Firma Erste Acker «" , , » innigeAugust Klar Acker » . D' - Ae « ^geändert in : Siemöbcl ^ " ft
gust Meder vorm r̂ls » »»
In Weihenburg i . El ^ z, äffil^>wcigntederlastung .erIjvbcTtt '*
Maier . Kaufmann inj *®1

^weiterer Prokurist beste»
^ trt ^Di« gleiche Eintrag »» «

e unter der N>Fma de —die - .
derlallun
lassuna U . ». -- -—
bürg t . Eli . erfolge » .

Acher ». den 1«. M «« lM -

Ausgebot . t*

Jana , KSninger , Mi «
Grohweter bat als - t-' P
Grobweier gelegene»' ^m^von Grotzwetcr Äg - Ä
eingetragenen Grün du ^ M
1117 = 8 S 74 gm ^ Lautragt 'pbp?
Untere Mulsburft ^ W,

o&cnfl« nannten %Kropp . Landwitt m „, 2^ 1 fi“*
mäh | 927 BGB . m atlK

*
Aufgebots verfahren w » jrf
ten ausäuschlieften . gtttÄtttt -

Die Cia <ntüm « W0oltffl<,V f
Grundstücks .meröen d«M
ihre Rechte lvateltcns , it iU

Sreitaa .-
bea *J - U6 ‘ . t

vor dem
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